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Merſeburg, den 25. April 10925.

Faſt zwei Monate dauert der Wahlkampf um die Reichspräſident
ſchaft an. Das Für und Wider in der Kandidatenfrage iſt in un
zähligen Verſammlungen, Kundgebungen, Aufrufen und Artikeln nun
mehr zur Genüge beſprochen worden. Dabei wurde von den Politikern,
die ſeit 1919 die Verantwortung für die Staatsgeſchäfte getragen
haben, beſonders betont, daß der Wähler ohne Rückſicht auf Stim
mungswerte beſonders auf die außenpolitiſche Wirkung bedacht ſein
muß. Von der anderen Seite wurde mehr gefühlspolitiſch gearbeitet.
Wie berechtigt aber die außenpolitiſchen Warnungen geweſen ſind,
zeigt ſich heute in einer offiziellen Erklärung des Auswärtigen Amtes,
deren Kern trotz einſeitiger Färbung doch ſchließlich bleibt, daß
Deutſchlands Auslandsvertretungen von überall her die Bedenken
gegen eine Reichspräſidentſchaft Hindenburgs unzweideutig ausgedrückt

haben. Es iſt oft ſo, daß ein Dementi eine Beſtätigung bietet. Man
hat im Auslande das Gefühl, daß die Wahl Hindenburgs einen
innen wie außenpolitiſchen Syſtemwechſel bedeutet. Auch in der
nächſten Umgebung Hindenburgs hat man davon Kenntnis genommen,
ſonſt wären die wenigen Außerungen des Marſchalls nach ſeiner Auf
ſtellung nicht ſo ſtark durchſetzt mit den Verſicherungen, die Ver
faſſung zu bewahren und zu ſchützen, eine friedliche Außenpolitik
der Verſtändigung zu treiben und das deutſche Volk vor den Schrecken
eines Krieges zu behüten. Jn dieſem Sinne iſt auch die geſtrige
Rundfunk Rede gehalten worden. Die Sähze, die von Verfaſſung und
Frieden handeln, ſind offenbar an das Ausland gerichtet. Wohl
überlegt iſt ſicher auch die Rede des deutſchen Botſchafters in den
Vereinigten Staaten, des Freiherrn v. Maltzan, der, einem Winke
Streſemanns folgend, bei ſeiner Anſprache die republikaniſche
Loyalität Hindenburgs betonte. Er hätte das nicht getan,
wenn nicht eine ſolche Gegenwirkung für nötig gehalten würde. Es
iſt kein Geheimnis, daß das amtliche Deutſchland auf ſeiten des Rechts
blocks ſteht. Wenn es aber ſeine außenpolitiſchen Beſorgniſſe betr.
die Kandidatur Hindenburg nur zwiſchen den Zeilen ausdrückt (nicht
umſonſt hat Streſmann bis zum letzten Augenblick gegen dieſe Kan
didatur gekämpft), ſo erſcheinen ſie nur um ſo ſchwerwiegender. Es
müſſen beſtimmte Gründe vorliegen, wenn die offiziellen Erklärungen
des Reichsblocks aus dem Munde Hindenburgs ſo ſtark die Treue

tenten
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haben, werden ſich in der Zwiſchenzeit kaum haben umſtimmen laſſen.

So wird ſich denn ein letztes Wort vor der Wahl vor allem an die
Nichtwähler richten müſſen, auf deren Stimmen es morgen ankommt.
Man darf annehmen, daß ſie politiſch weniger intereſſiert ſind und
daß für ſie die Perſonenfrage in den Vordergrund tritt. Sie können
mit gutem Gewiſſen nur einen Mann wählen, von dem ſie überzeugt
ſind, daß er ſein Amt auch wirklich ausfüllen kann. So mögen ſie
denn mit uns der Frage nachgehen, welche Aufgaben der Reichs
präſident praktiſch zu erfüllen hat. Wir wollen uns einen Arbeits
tag des deutſchen Reichspräſidenten vergegenwärtigen.

t

Jn Zeiten, die dauernd Notſtände bringen, ſind weit mehr Geſetze
Abänderungsgeſetze und Verordnungen nötig, als in normalen Zeiten.
Eine Unzahl von geſetzgeberiſcher Kleinarbeit muß vom Reichstag
geleiſtet werden. Und keines dieſer Geſetze kann in Kraft treten, bevor
es der Reichspräſident nicht unterzeichnet. So häufen ſich auf dem
Schreibtiſch des Reichspräſidenten die Akten. Jhre Erledigung duldet
keinen Aufſchub. Sie iſt aber auch mehr als eine formale Angelegen
heit. Reine Formſache mag der Vollzug der Hunderte von Unter
ſchriften ſein unter die Patente der Offiziere und Reichsbeamten.
Die Unterſchrift unter ein Geſetz aber verlangt vom Reichspräſidenten
ſtets eine aktive Entſcheidung. Hat er doch das Einſpruchsrecht!
Nun bedenke man, wie unendlich vielfältig die Geſetzesmaterie bei
uns iſt. So bedeutet allein ſchon dieſe Verpflichtung eine geradezu
ungeheure Arbeitslaſt. Muß doch das Staatsoberhaupt nicht bloß
die fertigen Geſetze vollziehen, wenn er ſein Amt richtig auffaßt, er
muß auch ihre Entſtehung verfolgen. Er kann ſich dabei nicht auf
ein paar Zeitungs ausſchnitte verlaſſen, ſondern muß ſich in allen
wichtigen Dingen auch mit den Einzelheiten befaſſen. Man nehme
einmal einen Band des Reichsgeſetzblattes zur Hand und ſtudiere
ihn. Nur in den Nacht und in den erſten Frühſtunden kann der
Reichspräſident ſich dieſer Aktenarbeit unterziehen. Vermag er nicht
Schnellarbeit zu leiſten, und begnügt er ſich mit der Unterſchrift,
dann iſt er nicht Reichspräſident, ſondern Statiſt. Man muß eine
ausgiebige Vorſchule hinter ſich haben, um ſich vor dieſem Schickſal
zu bewahren

Jn den Vormittagsſtunden wird der Reichspräſident durch Beſuch
und Verhandlungen in Anſpruch genommen. Jſt er der rechte Mann,
ſo wirkt er als Schlichter zwiſchen den Parteien. Unſer parla
mentariſches Leben iſt leider überreich an Überraſchungen. Das
Vielparteienſyſtem bringt häufig Umgruppierungen. Selten ſteht eine
Regierung feſt. Es gibt viel mehr Kriſen, als die Offentlichkeit er
fährt, vor allem auch Kriſen innerhalb des Kabinetts.
parteiiſche Stelle iſt der Reichspräſident. Blitzſchnell wechſelt die

parlamentariſche Konjunktur. Uberall muß der Reichspräſident ein
greifen und vermikteln. Muß Schärfen mildern, Mißverſtändniſſe
ausgleichen, Kompromißgedanken haben und alle verſchiedenen Teil
gebiete der Politik überſehen, um raſch und ſicher Vergleichsvorſchläge
zu machen. Eine Arbeit hinter den Kuliſſen, von der die Offentlich
keit nichts weiß, die aber unendlich mühſelig und verantwortungsvoll

iſt. Nur der iſt ihr gewachſen, der eine ganz intime Kenntnis des
Perſonenkreiſes der Parlamente und der Miniſterien hat. Vor allem
auch der Geheimräte in den Miniſterien! Es ſitzt noch in manchem
Hauſe der Wilhelmſtraße eine graue Eminenz Man muß Pſy

chologe ſein, um dieſe ſchwierigſte Vermittlungsarbeit zu leiſten. Mit
derber Geradheit allein iſt hier nichts zu erreichen. Es gibt eine
Waffenkunſt auch der inneren Diplomatie. Man lernt ſie auf der

zur Verfaſſung und den Willen zu Verſtändigung und Frieden be
Märs hre Staatsbürgerpfticht erfüllt. Hriegsſchule des Parlaments. Ein Ebert hatte ſie jahrzehntelang
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Hie Rundfunkrede von Marx.
Nürnberg, 24. April. (WTB.) An die deutſchen Runfunk

hörer hielt heute abend der Präſidentſchaftskandidat Mar eine Rede in
der er eingangs betonte, daß die ſchwarz-rotgoldene Flagge weder eine
n noch ein Mißverſtehen der alten Farben bedeute. Unter den
neuen Farben großdeutſcher Einheit, die ſchon im Befreiungskampfe gegenNapolevn eine Rolle geſpielt hätten, ſollte vielmehr die eeneen

aller nationalen Kräfte unternommen werden. „Zur nationalen und
wirtſchaftlichen Erholung“, ſo ſagte Marx u. a. „gehört die friedliche Ent
wicklung Europas. Sie wiſſen alle, wie ungeheuer ſchwer der Weg Deutſch
lands in den lehten Jahren geweſen iſt; Sie wiſſen aber auch daß wir
fühlbare Erleichterungen und Fortſchritte erzielt haben. Die Wohltat einer
ſtabilen Währung und die neite Anknüpfun internationaler Wirtſchafts
begiehungen, ſowie alles, was immerhin nach dem furchtbaren Rhrkampfe
langſam erreicht worden iſt, war nur durch die friedliche Entlaſtung der
europäiſchen Politik möglich. Das neue Deutſchland, das Deutſchland der
nativnalen Demokratie, hat dieſe Fortſchritte erzielt und ein gewiſſes
Vertrauen bei den vernünſtigen Kreiſen des Auslandes gewonnen, ein Ver
krauen, das wir nicht leichtherzig aufs Spiel ſetzen dürfen. Jmmer geht
der nationale mit dem wirtſchaftlichen Wiederauſbau Hand in Hand. Jn
den erſten Monaten nach dem Zuſammenbruch war die Einheit Deutſch
lands ebenſo bedroht wie der Fortbeſtand ſeiner großartigen wirtſchaftlichen
Anlagen. Damals drohte die kommuniſtiſche Revolution, drohte der Zer
fall des Reichs.

Die Nationalverſammlung von Weimar hat beide Gefahren beſtegt
durch eine Verfaſſung, der alle viel mehr verdanken, als ihre Gegner zu
geben wollen. Nur die Überwindung der Gegenſätze zwiſchen den deutſchen
Staatsbürgern und ein vernünſtiger Ausgleich der Jnkereſſen ſind imſtande,
die nationale Kraſt Deutſchlands zu ernenern. Die demokratiſche Staats
ſorm gibt dieſe Möglichkeit, daß alle Gruppen immer wieder durch ver
nünftige Auseinanderſetzung ſich ausgleichen. Nur dieſe Staatsform ver
hindert es, daß eine Klaſſe durch eine andere Klaſſe unterdrückt werde.
Zu unſerer wirtſchaſtlichen Erholung brauchen wir den Beiſtand mächtiger
auswärtiger Staaten und einen europäiſchen Frieden, damit uns Luft zumAtmen el Alle Länder, auf deren heutige und künftige Einſtellung
Deutſchland am meiſten angewieſen iſt, haben ſeit langer Zeit demokratiſche
Staatsformen. Wir dürfen in dieſer Welt, von der wir uns politiſch und
wirtſchaftlich in keiner Weiſe abſchließen können, nicht wie Fremdkörper
daſtehen. Wenn aber die nationale Zukunft Deutſchlands und gleichzeitig
ſein Rang und ſeine wirtſchaftliche Stellung in der Welt durch die Demo
Fratie am beſten gefördert wird, dann iſt wohl für jeden Deutſchen ohne
Unterſchied der Partei die Entſcheidung leicht. Laſſen Sie ſich nicht durch

bloße Stimmungen hinwegtäuſchen über die ſehr materielle Verantwortung,
die Jhnen das Wahlrecht zuſchiebt. Wer über Deutſchlands Zukunft mit

Se

durchgemacht. Die Gegner des parlamentariſchen Staates irren, wenn
ſie meinen, Politik werde durch Stimmauszählung gemacht. Sie wird
immer durch wenige Perſönlichkeiten entſchieden Pſychologie und
Perſonenkenntnis ſind unentbehrlich und nicht binnen Jahresfriſt
exlernbar wie eine fremde Sprache. Auch in der Politik gibt es
Talentfragen, gibt es eine höhere Strategie.

Was würde aus unſerer an ſich ſchon ſehr verfahrenen Jnnen
politik, wenn ſich der Reichspräſident nicht aktiv in ihrem Getriebe
bewegte? Dies zu ſordern, heißt freilich an ſeine Arbeitskraft höchſte
Anſprüche zu ſtellen. Vollziehen ſich doch bei ihm auch alle wichtigeren
Formalien des diplomatiſchen Verkehrs. Der Empfang und die Be
glaubigung der Geſandten, der Auskauſch der diplomatiſchen Höflich
keiten kann eine bloße Außerlichkeit ſein. Eine Führernatur be
friedigt das nicht. Es gibt perſönlich Nuancen auch im auswärtigen
Dienſt des Reichspräſidenten, es gibt indirekte Wirkungen durch ein
treffendes Wort zur rechten Stunde, es gibt eine Kunſt, wichtige po
litiſche Dinge in verbindlicher Form zu ſagen. Ausüben kann ſie nur,
wer ſich nicht auf das Verleſen der im Auswärtigen Amt ausge
tüftelten Texte beſchränkt, ſondern auch darüber hinaus perſönlich
wirkt. Auch das iſt abhängig von reicher politiſcher Erfahrung, von
Wiſſen über das Stagtsrecht, die Wirtſchaft, die parlamentariſche
Lage und den führenden Perſonenkreis der fremden Länder. (Man
denke z. B. an den Erfahrungskreis eines Dr. Simons!) Es gehört
z. B. dazu die intime Kenntnis der Kabinettsgeſchichte der letzten
Jahre in allen Großmächten, die Kenntnis des Verſailler Diktates
und der Verhandlungen über die Reparationen ſeit deſſen Abſchluß.
Das allein iſt ſchon ein ungeheures Geſchichtskapitel, das eine ganz
beſtimmte Art ſtetiger politiſcher Facharbeit vorausſetzt.

Es vergeht kein Tag, an dem zu ſolchen Pflichten nicht auch noch
die der Repräſentkation kommen. Der Reichspräſident hat einen
Teil der Nacht und die erſten Frühſtunden mit Aktenſtudium ver
bracht, er hat mit den Parteiführern verhandelt, er hat mehrere
Reichsminiſter zum Vortrag empfangen und hat auch Miniſter der
einzelnen Staaten gehört, die gerade im Reichskabinett in Verhand
lungen ſtehen; er hat einige diplomatiſche Empfänge bewältigt und
muß nun eilen, um anderen Repräſentationspflichten nachzukommen
Für den deutſchen Reichspräſidenten darf es im deutſchen Reiche keine
Entfernungen und keine Reiſemüdigkeit geben. Repräſentativnspflichten

ſind heute nicht nur auf Truppenſchau und ſeierliche Einzüge be
ſchränkt. Alle großen wirtſchaftlichen Veranſtaltungen verlangen die
Anweſenheit des Reichsoberhauptes. Jm 20. Jahrhundert und vor
allem bei der Exportnot Deutſchlands birgt jede große Meſſe gerade
Lebensfragen. Das gleiche gilt für alle großen Ausſtellungen, es
gilt für alle kulturpolitiſchen Veranſtaltungen und Kundgebungen
Bei dem ſo ſchwankenden Staatsgefühl des deutſchen Reiches wird
das Stagatsoberhaupt keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um die
Belange des Reiches, des Staates, des Volksganzen zur Geltung zu
bringen. Er muß Redner ſein, freier Redner, wenn er auf die ver
ſchiedenen Berufskreiſe wirken will. Er muß ſich raſch und ſicher in
die Stimmung des Augenblicks einfügen. Mit der Anſprache aber
iſt es nicht getan. Bei den Empfängen wird es ihm wichtig ſein,
nicht bloß einige verbindliche Worte zu ſagen, ſondern zu lernen
und das Vorrecht der Präſidenten und Könige auszunutzen, von den
führenden Perſönlichkeiten Anregungen und Aufklärungen in kon
zentrierter Form zu empfangen, die ihm für die Beurteilung der
Geſamtlage unentbehrlich ſind. So vird auf den Reichspräſidenten,
der ſchon einen überyollen Arbeitstagg hinter ſich hat, am Nachmittag
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heißem Herzen, aber gleichzeitig mit kühlem Lopfe ſich eine Meinung bilden
will, wer über dieſe Zukunft ernſthaft zu Jhnen ſprechen will, der kann

Gegenſätze ausgleichen müſſen. Das gilt auch vor allem auf konfeſſionellem
Gebiete. Die übergroße Mehrheit unſeres Volkes will in beſonnener
Arbeit neue Wege gehen zu neuen Zielen für Deutſchland und für Eürvpa.
Jch grüße die glückliche Zukunft Deutſchlands.

Hindenburgs Rundfunkrede.
Hannover, 24 April. WTB) Heute abend hielt Hinden

burg durch den Rundfunk eine Rede, in der er zunächſt allen jenen
ſeinen Dank ausſprach, die ihm in den beiden letzten Wochen ihre
Zuſtimmung und ihr Vertrauen zum Ausdruck gebracht hatten Aus
dieſen Kundgebungen habe jener Geiſt geweht, der das deutſche Volk

Nichts tue dem Volke ſo not wie Einigkeit. Durch die deutſche Politik
der letzten Jahre gehe ein Zug von müder Reſignation
Dem deutſchen Volke ſei der Glaube an ſich ſelbſt verloren gegangen
Deutſchland aber dürfe ſich dieſer Stimmung des Verzichts nicht
hingeben, und, wenn die Welt von den furchtbaren Kriegsfolgen end
lich dauernd erlöſt werden ſolle, ſo dürfe Deutſchland nicht länger
glauben, von der Gnade anderer Völker und Staaten leben zu können.
Die Kräfte der Nation müßten geſammelt und eingeſetzt werden,
Um durch ſie wieder hoch zu kommen. Ebenſowenig aber wie der Koſt
gänger der Welt wolle das deutſche Volk dauernd der Sklave ſein.
Durch die internationalen Vereinbarungen des letzten Jahres ſei
eine Grundlage geſchaffen worden, auf der verſucht werden müſſe,
den Verpſlichtungen Deutſchlands aus dem verlorenen Kriege gerecht
zu werden. Die Zukunſt werde zeigen müſſen, ob dieſe Grundlage
für die Dauer brauchbar und für Deutſchland tragbar ſei. Sollten
ſich jedoch im Verlaufe der kommenden Jahre die übernommenen
Verpflichtungen als undurchführ bar erweiſen, ſo würden wir

in friedlichem Zuſammenarbeiten mit den anderen Nationen
nach beſſeren Löſungen zu ſuchen haben

ſtreben ſein werde neue Kriegsſchrecken fern zu halten
und den Kriegsopfern der Vergangenheit nach Kräften zu helſen
Dies werde dann am ſicherſten erreicht werden, wenn Deutſchland den
anderen Natipnen das Bild eines Volkes zeigen werde, das die harte
Not der Zeit zu wahrer innerer Einigkeit zuſammengeführt hat und
das entſchloſſen iſt, in Arbeit und Sparſamkeit, in Ehrlichkeit und
Gottvertrguen Hingabe an das große Ganze und nicht nur nach dem
Rechten, ſondern zuvöderſt nach den Pflichten zu fragen

Kraſtwagen, Fluggzeng, Salon wagen warten, um ihn ins deutſ
hinauszutragen zu irgend einer wichtigen Veranſtaltung. Dabei ver
folgen ihn dringende Meldungen überall hin. Glück oder Unglück im
deutſchen Lande, es muß ihm gemeldet werden, und er muß die rechten

Selten iſt er allein. Auch auf der Reiſe drängen ſich die Vertreter
der Städte, der Organiſationen, der Preſſe zu ihm hin, und es iſt
dem Oberhaupt eines Volksſtaates nicht möglich, ſich durch eine Unnah

barkeit „von Gottes Gnaden“ zu ſchützen
Es ließe ſich noch mehr, viel mehr von den Aufgaben des Reichs

präſidenten ſagen, aber ſchon nach dieſem flüchtigen Uberblick über
den Arbeitstag des Staatsoberhauptes wird jeder zugeben, daß es
nichts aufreibenderes gibt, als dieſes Amt. Es hat den in der Voll
kraft des Mannesalters ſtehenden Ebert in wenigen Jahren auf
gerieben, und jeder, der es übernimmt, bringt das Opfer ſeines per
ſönlichen Lebens Vor allem aber verlangt dieſes Amt einen jahr
zehntelang geſchulten Politiker, einen Fachmann, einen Pſychologen,
einen parlamentariſch durchgebildeten Mann. Es verlangt Vorbildung.
Hier wird mancher einwenden, das Sattlerhandwerk ſei auch keine
Vorſchule. Das iſt richtig. Aber die 80 Jahre politiſche Arbeit in
Gewerkſchaft, Partei, im Reichstag, vor allen in den Reichstags
kommiſſionen und zuletzt im Staatsſekretariagt waren eine politiſche
Vorſchule. Jſt es möglich, ſich jhre Ergebniſſe im Alter von
78 Jahren in wenigen Wochen anzueignen

Dieſe Frage läßt ſich durchaus vereinbaren mit tiefer menſch
licher Achtung für den Generalfeldmarſchall, denn dieſe Achtung be
ruht ja gerade auf dem hohen Maße der Pflichttreue und der gentalen
Leiſtung Hindenburgs als Fachmann: als Feldherr. Tannen-
herg. Wird es aber jemand für möglich halten, daß ſich ein noch
ſo begabter und arbeitskräftiger Mann von 78 Jahren nach einem
Leben voll ſtaatsmänniſcher Arbeit in wenigen Wochen als General
ſtäbler ſo einarbeitet, daß er den Oberbefehl über die Armeen ſeines
Landes übernehmen kann daß er der ungeheuren Nervenanſpannung
gewachſen iſt, die es koſtet, um die grandioſen Heeresbewegungen eines

modernen Krieges zu lenken Die es koſtet, nicht nur die ſtrate-
giſchen Entſchlüſſe zu ſaſſen, ſondern auch die techniſchen, die bevölke-
rungspolitiſchen die pſychologiſchen Vorausſetzungen erfolgreicher
Kriegsführung zu überſchauen und zu bearbeiten, dabei das Augenmaß
nicht zu verlieren und den rechten Augenblick nicht zu verpaſſen, in
dem dieſes grandioſe Kriegsgeſchehen beendet werden muß, wenn nicht

der Heroismus im Unglück enden ſoll?
Jeder Soldat wird antworten, eine ſolche Umſtellung iſt nicht

möglich, es ſei denn, der Führer verzichte auf jedes eigene Handeln
und füge ſich den ihm unterſtellten Ratgebern. Jn der Armee ſind
dieſe Ratgeber ſichtbar und verantwortlich. Jn der Politik aber iſt
es möglich, daß ſie ſich verbergen und die Verantwortung um

gehen. SDie preußiſche und die deutſche Geſchichte kennt das Syſtem nicht
verantwortlicher Ratgeber, und ſie zeigt ſeine Gefahren

Es iſt die letzten Jahre viel die Rede geweſen von der Not
wendigkeit Fachmän nern die politiſche Führung zu geben. Es
iſt an der Zeit, daraus die Konſequenz zu ziehen, auch wenn Autori
tätsgefühl, geſchichtliche Neigung und romantiſcher Wunſch, auch
wenn die herviſche Grundſtimmung dem Deutſchen es ſchwer machen,
ſich rein verſtandesmäßig zu entſcheiden. Aber an der kurzen Kan
didatenliſte laſſen ſich keine Anderungen mehr vornehmen. Von dem

Wähler wird eine politiſche Entſcheidung verlangt, bei welcher
er Wunſch und Neigung der kühlen Erwägung unterordnen muß.

keine berauſchenden Worte ſagen; er kann nur wiederholen, daß wir die

in ſchwerſter größter Zeit beſeelt und unüberwindlich gemacht habe.

Vor der ganzen Welt erkläre er daß es ſtets ſein heiligſtes Be

e e S e Land

Worte finden, die ein würdiger Ausdruck des Volksempfindens ſind.

e

e

e
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An die evangeliſchen Wähler.
Evangeliſche Geiſtliche, ſowie andere Männer und Frauen, die in

der evangeliſchen Kirche tätig ſind, be in der „Frankfurter
Zeitung einen Aufruf, dem wir folgendes entnehmen

Wichkiges vom Tage.
Das n „Los Angeles“ iſt auf ſeinem Wärg von den

n eute früh 5 Uhr 40 Min. wieder in Lakehurſt ein
getroffen.

Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht, ihren evange- eliſchen Glaubensgenoſſen zu ſagen, daß und warum ſie für
die Wahl von Wilhelm Marx ſich einſetzen.

Es liegt uns fern, an der ehrwürdigen Geſtalt Hindenburgs
Kritik zu üben. Aber kommt nicht ein 78 jähriger Mann, der ſeither
dem politiſchen Leben a e en hat, allzu leicht in die Gefahr, ſich
von unverantwortlichen Ratgebern ne u laſſenDeutſchlands Zukunft beruht offenſichtli anf

et ſeiner Weimarer ren
es ehrlichen r

teiligung aller Volkskreiſe am Staate zuſtande
Wirren des Bolſchewismus erſpart hat.
und an ihrer Ausfüllung mit dem Geiſte wa
wollen wir arbeiten.

Deutſchlands Zukunft beruht auf der Möglichkeit, die Gleichbe
em Wege einer fried

lichen Verſtändigung wieder zu erlangen und ohne Aufgabe unſerer
Rechtsorganiſation zu

rechtigung Deutſchlands unter den Völkern auf

nationalen Sonderart eine internationale
erreichen.n der Grundlage dieſer Anſchauungen hat ſich der Volksblock

zuſammengeſchloſſen und in dem früheren Reichskanzler Wilhelm Marx
Mann lauterer Geſinnung

Wir empfehlen
einen Politiker großen Formats und einen
en die Wahl des Reichspräſidenten aufgeſtellt.
eine Wahl.

Prof. Lic. Baumgarten, Kiel: Oberbürgermeiſter a. D. Dr.
i chlüchtern; Pfarrer

Pfarrer Lic. Emil
Fuchs, Eiſenach; Juſtizrat Dr. Helff, Frankfurt a. M.; Prof.Sr theol. Hermelink e Geheimer Kirchenrat Prof. Dr.

Pfa dolf Korell, Nieder-Jngelheim
ax Lehmann, Göttingen; Prof. Dr. theol.

arburg; Pfarrer
Braun

Freiburg; Verlags
iniſterpräſident a. D.

chlüchtern:
Pfarrer Rudolf

g, Bres
Stündt, Nürnberg; Pfarrer Lic. Freſenius, Eſſen

Dullo, Berlin; Lehrer Georg Flemming,
G. Fritze, Köln; Prof. Dr. Fritzſche, Gießen;

Jülicher, R rrera. Rh.; Prof. Dr.
Otto Marburg; Prof. Dr. theol. Martin Rade,
Ritzhaupt, Exfurt; Staatsminiſter a. D. Rönneburg,
h Prof. Hr. Schulze-Gaeverni

uchhändler Dr. Oskar Siebeck, Tübingen;
Tautzen, Oldenburg; Seminaroberlehrer
Deken Weißgerber, Meſſel bei Darmſtadt:
r i m rmann, Frankfurt a. M.; Pfarrer Lic. Moeri
au; Otto

heim (Rhheſſ.); Prof. Dr. Zikurſch, Rektor der Univerſität Breslau;
Studiendirektor Dr. Blankenburg, Elfeld;
Graue, Berlin; Eugen Diederichs, Jenga; Dr.
v. Harnack, Berlin; Emmy Beckmann, Hamburg;

Walter,

Berlin; rof. Fredenhagen, Greifswald;

Oberhaus, Berlin Anna Ramſauer, Hannover;
rat Schinke, Halberſtadt.

Staatsrat Dr. Haas in Halle.
Marg- Kundgebung in Halle.

Halle, den 24. April.
Von Seiten des Volksblocks wird uns geſchrieben:
Zu einer bisher kaum erlebten eindrucksvollen Kundgebung ge

u ſich die geſtern in Halle für die Kandidatur Marx abgehaltene
zahlverſammlung, in der Reichstagsabgeordneter Dr. Haas in oft

von Beifallsſtürmen unterbrochener Rede die Zuſammenhänge
deutſcher Außen- und Jnnenpolitik mit der Wahl des Reichspräſi
denten behandelte. Die vom Rechtsblock aufgeſtellte Kandidatur
Hindenburg iſt ein erneuter Beweis dafür, daß wiederum einmal das
deutſche Volk eine hochpolitiſche Frage nicht ruhig und verſtandes
gemäß behandeln, ſondern ſich von Stimmungen und Empfindungen
dabei leiten laſſen ſoll. Die Frage iſt zunächſt. ſo zu ſtellen: „Wie
diene ich der deutſchen Außenpolitik am beſten, wenn ich den einen
oder anderen Kandidaten wähle?“ Bis vor kurzem haben die Rechts
parteien die heftigſte Oppoſition gegen die bisherige Außenpolitik ge
macht. Wir wären ihnen dankbar, wenn ſie uns einen W
wie man den Verſailler Vertrag nicht zu erfüllen braucht. Der von
der Regierung n aber angebotene Sicherheitsvertrag
h nicht allein ElſaßLothringen bedingungslos preis, ſondern ent
ält auch die Verſicherung, daß man niemals mit Waffengewalt eine

Korrektur der Oſtgrenze vornehmen und das Danzig zugefügte Un
recht beſeitigen wolle. Wir erheben daraus keinen Vorwurf gegen
die jetzt verantwortlich in der Regierung ſitzenden Deutſchnationalen
Aber wir machen ihnen den Vorwurf, daß ſie bisher nicht den Mut
und den Anſtand gehabt haben zu erklären, daß ſie Männern wie
Rathenau und Wirth bitteres Unrecht zugefügt haben. Wenn
Wirth einen ähnlichen Schritt getan hätte wie das Kabinett Luther
Streſemann, dann würde er das Schickſal Rathenaus geteilt haben.
Wenn Hindenburg im Falle ſeiner Wahl das ſchwierige Gebiet der
Außenpolitik betreiben will, dann muß er in eine ſehr ſchwere Lage
er Er würde gezwungen ſein, in den Unterredungen und Ver

andlungen mit den Vertretern des Auslandes auf das Unrecht hin
zuweiſen, daß dem deutſchen Volke durch den Verſailler Vertrag zu
gefügt worden iſt. Was würde aber die Antwort ſein Man würde
ihm erwidern, daß der Frieden, den er im Falle eines Sieges ab
chließen wollte, auch nur ein Gewaltfrieden geweſen wäre. Jn die
elbe ſchwierige Lage würde Hindenburg geraten, wenn er den Ge
anken des Selbſtbeſtimmungsrecht s der Völker vor den

Vertretern des Auslandes behandelte. Auch hierbei würde man darauf
hinweiſen, daß gerade er durch ſeine Auffaſſung, es verſtoße gegen
die Würde und Ehre einer geſunden Nation, nationale Fragen einem
Schiedsgericht zu unterwerfen, der ungeeignetſte Vertreter und Ver

ter ſei. Wer es mit dem deutſchen Volke gut meint, der wird
afür ſorgen, daß wir als Reichspräſidenten einen Mann bekommen,

der wie Mar x alle dieſe Fragen mit Erfolg mit den Gegnern be
ſprechen kann, ohne Gefahr zu laufen, daß er mit eigenen Waffen

der Sicherheit der
Wir bekennen uns

reudig zu dieſer Verfaſſung, die in ſchwerſter Zeit als ein Ausdruck
uchens unſeres Volkes nach Gerechtigkeit und nach Be

am und die uns die zu
An e Weiterentwicklung

rer Volksgemeinſchaft

Pfarrer Dietrich
Agnes Zahn-

athilde

Drees e Gertrud Dreiſung, Berlin Pfarrer Eitnere Prof. Heyding,
Gießen; Dr. Wilh. Hertz, Hamburg: Studiendirektor

tudien

eg zeigten

Der Diskontſatz der öſterreichiſchen Nationalbank wurde von 18
auf 11 Prozent herabgeſetzt.

Lord Balfour erklärte nach ſeiner Rückkehr von der Paläſting
reiſe, er ſei über das Schickſal Paläſtinas zuverſichtlicher geſtimmt

e. n würden gut gehen, wenn gypten ſich nicht ein
miſchen würde.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Star“ will ermächtigt ſein,
dementieren, daß die Räumung Kairos durch die Engländer ins

uge gefaßt worden iſt.

Auf den Vorſchlag Amerikas, die e n er fallen zu laſſen,
de die polniſche ne erklärt, daß ſie aus finanziellen Gründen

ie Sichtvermerke nicht koſtenlos ausſtellen könne. Entgegen den
Vachrichten, daß die polniſchen Paßgebühren vom 1. Mai dieſes
Jahres ab weſentlich erhöht werden ſollen, erklärt das eriße i
nanzminiſterium, daß die bisherigen Gebühren für Auslandspäſſe un
verändert beſtehen bleiben.

geſchlagen wird. Wir glauben dem greiſen Feldmarſchall, daß ergemäß ſeiner Erklärung eine pagiſiſtiſch eingeſtellte Politik machen

will, weil er als alter erfahrener Soldat weiß, daß man jetzt keine
andere machen kann. Ob aber ſeine Hintermänner, Ludendorff, Claß,
Reg und Genoſſen ebenſo viel Vernunft aufbringen, kann man mit
Recht bezweifeln. Frankreich wählt jetzt Caillaux, den wegen ſeines
angeblichen Einvernehmens mit dem
freundlichkeit Geächteten zum Miniſter. Welch ein Widerſinn liegt
darin, wenn das deutſche Volk jetzt Hindenburg zum Reichspräſidenten
wählte. Wenn die Rechtsparteien der Auffaſſung ſind, daß es uns
leichgültig ſein kann, wie das Ausland über uns denkt, weshalbt ſie denn die auswärtigen Preſſevertreter nach Hannover ge

eten? Auch ſtarke r Gründe zwingen uns dazu, ar
zu ſorgen, daß Hindenburg nicht gewählt wird. Wir wollen an der
Spitze der deutſchen Republik einen Mann ſehen, der überzeugter
Republikaner iſt. Hindenburg fühlt ſich heute noch ſeinem Kaiſer zur
Treue verpflichtet, er t überzeugter Monarchiſt. Wir machen ihm
daraus keinen Vorwurf, aber wir müſſen den Vorwurf gegen ihn
erheben, daß er trotzdem bereit ſein will, Präſident der
deutſchen Republik zu werden. Wie kann ein Monarchiſt mit
Stolz und Würde die Republik vertreten Hindenburg und Loebell
wollen jetzt auch auf dem Boden der Weimarer Verfaſſung ſtehen.
Aber in der Anſprache in Hannover hat Hindenburg das Wort Re
publik nicht ein einziges Mal in den Mund genommen. Für uns
geht es h um Republik oder Chaos. Soll die Republik Autorität
entfalten, dann müſſen Männer an der Spitze ſein, die die Republik
wollen. Mit welchen Empfindungen wird Hindenburg die Fahne
ar et zeigen Wir wiſſen, er lehnt ſie ab. Wir wollen
aber einen Reichspräſidenten, der ſich freudig zu den Reichsfarben be
kennt. Hindenburg iſt nur Soldat, kein Politiker Und es iſt un
möglich, daß ſich ein Mann von 78 Jahren in ein ihm neues und
auch widerwärtiges Gebiet einarbeiten kann. Deshalb iſt die Gegen
b waß mit dem 80 fährigen Clemenceau, der von Jugend auf
in der Politik tätig war, ein ſchlechter Dienſt, den man dem greiſen
Feldmarſchall geleiſtet hat. Gegenüber den Verſuchen des Rechts
blocks, das deutſche Volk wiederum in angeblich national Fühlende

zu teilen, ſind wir der Auffaſſung, daß die Erinnerung an die ge
meinſamen Toten des Weltkrieges es jedem anſtändigen Menſchen
verbieten müſſen, politiſch Andersdenkenden das Nationalgefühl ab-
er re Weil wir natjonal fühlen, weil wir unſer Vaterland
ieben, wählen wir Hindenburg nicht. Den alten Soldaten, an die

man jetzt wieder mit der Kandidatur Hindenburg appelliert, müſſen
wir ſagen, daß wir keinen oberſten Feldherrn, ſondern einen Mann
zu wählen haben der als Reichspräſident die wichtigſten politiſchen
Fragen zu behandeln und zu entſcheiden hat. Dieſe Qualitäten muß
der künftige Reichspräſident in erſter Linie mitbringen.
hat ſie nicht. er hat der frühere Reichskanzler Marx demdeutſchen Volke mehrfach bewieſen daß er dieſe Fragen durchdenken

und zu einer Entſcheidung bringen kann, die der politiſchen Lage
unſeres Vaterlandes entſpricht. Jn der Weimarer Koalition haben
wir mehr als einmal mit dem Zentrum Politik getrieben und wir
können ſagen, daß ſie erfolgreich war. Wären Zentrum, Demokraten
und Sozialdemokraten im November 1918 nicht gemeinſam in die
Breſche geſprungen, dann wäre die Anarchie über uns hereingebrochen.
Wir haben Marx als Reichskanzler und Politiker vertraut. Wir
können dieſes Vertrauen auf ihn auch als künftigen Reichspräſidenten
übertragen. Wenn wir wollen, daß die bisherige Außenpolitik klug
und geſchickt geführt wird, wenn wir wollen, daß die deutſche Republik
würdevoll- und mit Stolz vertreten wird, wenn wir wollen, daß die
Autorität des Staates keinen Stoß erhalten ſoll, dann müſſen wir
Wilhelm Marx wählen!

Gefälſchte Unterſchriften.
Der Reichsblock verbreitet ein Flugblatt, das u. a. die Unterſchriften

des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie und des Deutſchen Bauern
bundes trägt. Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie und der Deutſche
Bauernbund teilen uns auf Anfrage mit, daß ſie dieſen Unterſchriften voll
kommen fernſtehen und mit dieſem Flugblatt nichts zu tun haben.

Kommentar überflüſſig!
Proteſt.

Uns wird geſchrieben:

„Das Merſeburger Tageblatt brachte in der Freitag
Nummer eine politiſch-ſatyriſche Wochenbeilage.

Jch erhebe gegen das Titelbild dieſer Beilage ſchärfſten Proteſt
und bezeichne ein ſolches Machwerk als eine bodenloſe Gemeinheit

einde und wegen ſeiner Friedens

und Unverſchämtheit. Jch bin überzeugt, daß alle anſtändig Denkenden
ſolche maßloſe Beleidigungen auch im politiſchen Kampfe ablehnen.
Eine Zeitung, die eine ſolche Beiläge bringen kann, gibt ſich der
tiefſten Verachtung meiner Gemeindemitglieder preis.

Merſeburg, den 24. April 1925.
Wiehoff, Pfarrer.

Die Sedenken des Auslandes.

(Zwiſchen den Zeilen leſen.)
Berlin, 25. April. (WTB.) Von zuſtändiger Seite wird uns

mitgeteilt- Die Voſſiſche Zeitung bringt unter der überſchrift „Heraus
mit der Wahrheit!“ eine Mittellung, wonach die deutſche Reichsregie
rung abſichtlich dem deutſchen Volke die Berichte verſchweige, die die
Verkreter des deutſchen Reiches im Auslande dem Auswärtigen Amt
erſtattet hätten und die darin übereinſtimmen, daß die Wahl des
Feldmarſchalls v. Hindenburg einer Kataſtrophe für das deutſche Volk
leich käme. Seitens des Auswärtigen Amtes muß unter allen Uma die Verpflichtung abgelehnt werden, vertrauliche Berichte, die
em Amt zugehen, der Offentlichkeit bekannt zu geben. Nachdem die

Frage dieſer Berichte in die ſog e geworfen worden iſt, iſt es
notwendig, die in der „Voſſiſchen Zeitungen“ gegebene Darſtellung
guch auf ihren tatſächlichen Kern rn e Es entſpricht nicht
den Tatſachen, daß die Berichte der Auslandsvertreter darin über
einſtimmen, daß die Aufſtellung der Kandidatur Hindenburg einer
Kataſtrophe gleichkäme. Nicht ein einziger Bericht hat ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen. Die zum Ausdruck gebrachten Bedenken be
ogen ſich einmal darauf, daß die Aufſtellung der Kandidatur Hinden
urgs die Aufrollung der akkuellen Frage: Monarchie oder Republik?

durch die Parteien bedeuten ſolle, die hinter der Kandidatur ſtänden.
Die Erklärungen von zuſtändiger Seite bezogen ſich weiter darauf,
ob die hinter der Kandidatur Hindenburg ſtehenden Kräfte ſtark
genug wären, den Generalfeldmarſchall in die Bahnen einer mo
narchiſtiſch-militariſtiſchen Richtung zu ziehen. Die Erklärung des
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg über ſeine Stellung zu den Ver
re und zu den aktuellen außenpolitiſchen Fragen haben
ie entſtandenen Bedenken nach den vorliegenden Berichten gemildert.

Wenn das Auswärtige Amt der deutſchen Offentlichkeit alle Be
denken des Auslandes übermitetln wollte, die ſich auf die Präſident
ſchaftswahl in Deutſchland beziehen, dann müſſe es übrigens auch
davon Kenntnis geben, daß Kundgebungen des Volksblocks zur groß
deutſchen Frage nach den, dem Auswärtigen Amt vorliegenden Be
richten im Ausland zu Bedenken Anlaß gegeben haben. Aufgabe der
deutſchen Offentlichkeit ſollte es ſein, die u re die durch die
Reichspräſidentenwahl im Ausland entſtehen könnte, abzudämmen und
zu beruhigen, ſtatt ſie durch eigene Aufgeregtheit in Deutſchland zu
vergrößern.

Schwere Zuſammenſtöße in Haris.

Paris, 25. April. (TU.) Die ganze Offentlichkeit ſteht noch unter
dem Eindruck des in der Vorſtadt Montmatre verübten Attentats, über
das der rechtsſtehende Abgeordnete Taittinger heute nachmittag die Re
gierung interpellierte. Die Blätter veröffentlichen eine ausführliche
Schilderung der Vorgänge, die dem überfall vorausgingen. Es ſcheint ſich
demnach um den erſten einer Reihe von Terrorakten zu handeln, die
dazu beſtimmt ſind, namentlich den Rechtsparteien die Vorbereitung der
Gemeindewahlen zu erſchweren. Die Zahl der Toten hat ſich unterdeſſen
auf vier erhöht. Verwundet wurden insgeſammt 43 Perſonen, davon
9 ſchwer. Der Miniſterrat hat ſich bereits mit der Angelegenheit beſchäftigt.

Die Jnterpellationen des Pariſer überfalles vor der Kammer.
Paris, 25. April. (TU.) Die Abgeordneten Taittinger,

Jbarnegary und Reibel interpellierten geſtern in der Kammer die
Regierung über den geſtrigen Überfall. Die Ausſprache wurde ſofort er
öffnet. Jbarnegary teilte mit, daß vier ſeiner Kameraden getötet und
13 zum Teil ſchwer verletzt wurden. Auf die Nachricht, daß der Redner
von den Kommuniſten überfallen worden wäre, kamen Mitglieder derJugendliga zu Hilfe. Dieſelben befanden ſich einer kommuniſtiſchen
Hundertſchaft gegenüber. Der Redner hätte deütlich das kommuniſtiſche

ommando vernommen „Die erſte Hundertſchaft r
h v ſeien tödlich getroffen zu Boden geſun

at ſihätte e Pflicht getan und es liege kein Grund vor, ein Diſziplinar

verfahren einzuleiten, da ſie nur 65 gegen 1000 Kommuniſten geweſen
ſeien. Man habe ſich über die kommuniſtiſche Gefahr luſtig gemacht. DerBeweis daß e beſteht, iſt aber jetzt erbracht worden. Die Kommuniſten

waren zumeiſt Ausländer, Kabylen und Anamiten. (Lebhafte Bewegung.)
Alle Parteien werden von den Kommuniſten bedroht und müßten ſich hier
in gemeinſamer Front aufmachen. Unter lebhafter Bewegung teilte der
Redner mit, daß bei einer Hausſuchung eine Liſte beſchlagnahmt wurde,
auf der die Namen der verſchiedenen rechtsſtehenden Abgeordneten mit
einem Kreuz eingetragen waren. Wenn die Attentäter nicht auf das
Schaffot gebracht würden, gebe es keine Gerechtigkeit mehr. Die Bürger
müßten zu Selbſtwehren ihre Zuflucht nehmen. (Lebhafter Beifall auf
der Rechten und einem Teil der Linken.) Die beiden anderen Inter
pellanten entwickelten ähnliche Gedankengänge. Reibel ſagte u. a., es
ſeien ungefähr 100 Revolverſchüſſe gefallen. Es Hmmt dann zu einer
Interpellation des Sozialiſten Cobre Morel, der vor Übertreibungen
warnt. Derartige Vorgänge würden nicht nur von den Kommuniſten ver
anſtaltet. Erſt kürzlich ſeien Paſſanten, die ſich weigerten, die Nummer
der „Francaiſe“ zu kaufen, von ſozialiſtiſchen Zeitungsverkäufern mit
Stockſchlägen bedacht worden. Es dürfe weder rote noch weiße Gardiſten
geben. (Lebhafter Beifall auf der äußerſten Linken.) Cachin erklärte,
er werde auf die herausfordernden Reden der Jnterpellanten nicht ant
worten, er wolle nur feſtſtellen, daß vor dem Wahllokal eine Hundertſchaft
der patriotiſchen Liga Aufſtellung genommen hätte. Painleve erklärte,
daß die Regierung die Ordnung aufrecht erhalten werde. Das Kabinett
legt zwei Tagesordnungen vor. Bei der Abſtimmung darüber ſtellt der
Abgevrdnete Dalimier die Vertrauensfrage, die mit 330 gegen 204
Stimmen erteilt wird. Darauf werden die beiden Tagesordnungen mit
315 gegen 188 Stimmen angenommen.
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Bernard Shaw: Die heilige Johanna
I. Shaws Vorwort.

Wer über Bernhard Shaw etwas Weſentliches ausſagen ſoll, wird
ſich immer in einer ärgerlichen Verlegenheit befinden. Wohl ſind
et litergriſchen Quellen, ſein Sprachſtil und was ſonſt in das
Arbeitsgebiet der elementaren Philologie gehört, nicht ſchwieriger zu
behandeln als bei anderen Schriftſtellern. Aber wenn man heraus

ſpüren will, was Shaw eigentlich meint und beabſichtigt, und ihn
feſt anpackt, dann fühlt man ſich wie genarrt. Wenn Shaw wie ſeine

Johanna vor der Jnquiſition verhört würde, ſo würde er alles ge
ſtehen, was man von ihm verlangte, und nichts wiederrufen, und jedes
ſeiner Worte würde als lauterſte Wahrheit erſcheinen und doch bliebe

der ſtändige, aber nie nachweisbare Verdacht jeſuitiſcher Vorbehalte.
„Bernhard Shaw gehört zu den Dichtern vom Ende des vorigen

Jahrhunderts, die ſich der Maske bedienen, um ihrer Zeit die Wahr
heit zu ſagen. Bei Doſtojewski und r wird man den gleichen
„Kunſtgriff“ finden. Jch ſage „Kunſtgriff“, obwohl ſolche poetiſchen
Verfahren nicht nur einem bewußten Willen entſpringen, ſondern
weit mehr noch unmittelbar mit der Charakterſtruktur und dem Form
typus ihres Schöpfers zuſammenbängen. Nietzſche J am eheſten zu
faſſen, weil er von ſeiner Maskierung ſpricht. Darum „bannte“
ihn auch ſeine Zeit in ſchaurige Einſamkeit. Doſtojewski aber war
klug genug ein zweites Sibirien zu vermeiden; in Rußlands Weite
ſind Märtyrer nicht möglich, ſie verſchwinden ohne Nachhall. Shaw
aber hat nicht den freien Bekennermut. von Jeſus und Sokrates;
er liebt das Leben in Freiheit wie Johanna.
g leich, wie wir auch von Napoleon wiſſen. Darum markiert er ſich.
Aber unſere Aufgabe iſt, durch die Masken hindurchzuſchauen. Die
Leipziger Bühnenblätter“ glauben dem Publikum eine wichtige Auf
küärung z geben, wenn ſie den Abſchnitt aus dem Vorwort abdrucken,

der die er t trägt: Die Quinteſſenz von Johanna. Aber in
Wirklichkeit ſteht das letzte Reſultat der Betrachtungen Shaws an
n anderer Stelle verſteckt. So tief liegt ihm ſeine Maskerade im
Blute, daß er ſelbſt das Ungefährliche noch geheimnisvoll vorbringt.

Shaw iſt gerade, ehrlich und offen wie Johanna und zugleich vor
ſichtig, liſtig und verſchlagen wie der Biſchof Cauchon „da man ja

immer unbewußt ſich ſelber er wenn man irgend einen anderenſchildert Ich zitiere hier und i nach ker Uberſetzung von
e de Trebitſch, der vom Dichter ſelbſt autoriſiert iſt. Leider iſt
die Ubertagung wenig wert. Denn Trebitſch kann ſich nur in der
deutſchen Gebrauchsſprache bewegen, ohne in das Dichteriſche aufzu

Er iſt feige und mütig

ſteigen. Shaw haßt jeden poetiſchen Schwulſt und läßt in der Jo
hanna ſeine Menſchen oft die platte Sprache der er und des
Parlamentes gebrauchen. Aber feine, kaum merkliche Unterſchiede
ſind doch vorhanden, die auch der Überſetzer herausmeißeln muß. So
aber Pelgn die Ausprägungen der Meinungs- und Lebenskämpfe, die
aus Welanſchaungsverſchiedenheiten auf ſittlicher oder machtpolitiſcher
Grundlage kommen, und die dialektiſchen Florettgänge, die nur ge
fährlich elegantes Spiel des Geiſtes ſind, unter dem Schutt eines
rauhen und abgeblaßten, Deutſch vergraben. Die Schmiegſamkeit des
Driginales iſt bis zur Unkenntlichkeit übertüncht, wo ein zwingendes
künſtleriſches Geſetz Laut an Laut, Bild an Bild, Begriff an Begriff
fügte. Es wäre gut, engliſche Zitate zu geben; doch möchte ich den
Leſerkreis nicht unnötig verengern.

Shaw nennt das Werk eine dramatiſche Chronik. Und das Vor
wort iſt unter anderem dazu da, den Eindruck rein hiſtoriſch,
e gus den Quellen geſchöpften Geſchehens noch zu ver
ſtärken. Tatſächlich kommt er der geſchichtlichen Wahrheit weit näher
als alle Darſteller vor ihm: Hiſtoriker und Eſſaiiſten, Novellenſchrei
ber und Dramatiker, Pſeudo- Shakeſpeare in „Heinrich VI“ und
Schiller. Die dramatiſchen Grundſätze des Naturalismus, die nicht
mehr nach den Prinzipien von Gut und Böſe und von Schuld Sühne
bauen, ſondern ohne perſönlichen Richterſpruch Notwendigkeiten aus
den Gegenſätzen in Charakter und Exiſtenzſtandpunkt entwickeln, und
die Entdeckung des Mittelalters im vorigen Jahrhundert kamen ihm

leicherweiſe zugute. Er verurteilt weder Johanng und ihre Ana noch ihre Gegner. Jhren Untergang ſieht er nicht mehr
arin, daß ſie rein und die anderen verbrecheriſch geweſen ſind. Sie

wird verbrannt, weil niemand auf die Dauer erträgt, wenn ihm fort
während eine Dummheit nachgewieſen wird (der Fall Sokrates);
höchſtens anerkannte Autoritäten dürften im Recht ſein, niemals aber
Privatperſonen. Und weil Johanna unbewußt an den Grundfeſten
des mittelalterlichen Syſtems rüttelte, der ſtreitbaren Kirche und dem
eudalſtaat. „Jch habe dafür geſorgt, daß die mittelalterliche
tmoſphäre frei durch mein Stück weht.“

Shaw geht an die äußerſte Grenze von Objekivität, indem er
auch für ſich ſelbſt die Unmöglichkeit vollkommener Objektivität
erklärt, da „die Mode des Denkens ſich wie die Mode der Kleidung
ändert“. Aber ſchon dieſe Erkenntnis macht ihn frei. Aus ſolcherPerſpektive wird namentlich das Jnquiſitionsverfahren ganz anders
beurteilt als durch die liberale Geſchichtsſchreibung“. Johannas
Ankläger ſind weder beſonders grauſam, noch verlogen und tückiſch.
Sie ſind aus pſychologiſcher Notwendigkeit einfach beſchränkt, befangen

und parteiiſch. Und da Johanna als Genie im meiſten jenſeits der

Anſchauungen und Beſtrebungen ihrer Zeit ſteht, ſo wäre ein unpar
teiiſcher Gerichtshof garnicht zu finden geweſen. Doch in dieſem
Punkte ſetzt die Gegenwartsſatire an: er meint und beweiſt, daß wir
heutzutage in ähnlichen Fällen weit grauſamer, verlogener und unge
rechter vorgehen. Darum müßten wir über Johannas Verurteilung
erröten, anſtatt daß „proteſtantiſche Niedertracht“ „ihren Scheiter
haufen mißbraucht „Seinem (Sokrates, un ausgeſprochenen natür
lich auch von Johannas) Ankläger hätte man ganz gut in einem be
liebigen Abteil erſter Klaſſe des Vorortzuges begegnen können.“

Das Gegenwärtige und das Hiſtoriſche durchkreuzt ſich bis zur
beabſichtigten Verwirrung. Die Ankläger und die anderen ſind keine
e Perſonen, ſondern tragen nur ihre Namen. Shaw be

auptet „von der Dramatiſierung der Zeitgenoſſen Johannas nicht
mehr, als daß darunter einige wahrſcheinlich etwas mehr ihren
Originglen ähneln als jene phantaſtiſchen Porträts all der Päpſte
die noch immer ernſthaft in den Uffizien von Florenz ausgeſtellt ſind“
An der eminent diplomatiſchen Ausdrucksweiſe iſt zu merken, daß
Shaw e meint als er ſagt; aber im einzelnen Falle iſt doch nicht

er zu ſagen, was er wirklich meint. Niemand wird verlangen,
aß im kurzen Auszug alles n was der größte Stiliſt

und ſchärfſte Dialektiker der Jetztzeit (neben ſeinem Gegenpol Theodor
Häcker) auf 81 Seiten des Vorworts ausbreitet.

Darum nur noch zwei Zitate. Zuerſt eine Charakteriſtik Johan
nas. Dieſe Vereinigung von untauglicher Jugend und akademiſcherUnwiſſenheit, verbunden mit natürlicher Begabung, Stoßfkraſt,

Mut, Frömmigkeit, Originalität und Abſonderlichkeit, erklärt alle
Tatſachen in Johannas Laufbahn“. Ferner etwas aus dem Kapitel:
An die Kritiker, damit ſie ſich nicht übergangen fühlen. Jch fühle
meine eigenen Meinungen durch den großen Künſtler beſtärkt, auch
wenn das Wort S Recht beſteht Quod licet Jovi, non licet bovi. Jn
den modernen Städten iſt die Anzahl unreligiöſer Leute, die zur
Kirche, unmuſikaliſcher Leute, die in Konzerte und Opern, und un
dramatiſcher Leute, die ins Theater gehen, ſo erſtaunlich groß, daß
man Predigten auf zehn Minuten und Theaterſtücke auf zwei
Stunden zugeſchnitten hat. Und ſelbſt da ergibt es ſich, daß Glau
bensgemeinden ſich n dem Segensſpruch und Zuhörerſchaften nach
dem Schlußvorhang ſehnen, damit ſie endlich zum Mittageſſen oder
Abendbrot kommen, nach dem ſie dringend Verlangen tragen
An, dieſer Stelle ſpricht Shaw erſtaunlich undiplomatiſch. Er nimmt
wahrſcheinlich an, daß Vorworte weder geleſen werden, wenn ſie kurz
ſind, und erſt recht nicht, wenn ſie zu Abhandlungen ausgeweitet ſind.

Rudolf Donath.

Zwei ſeiner
en. Ein Verhafteter

gerühmt, daß er blindlings darauf losgeſchoſſen habe. Die Polizei
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Merſeburg und Umgegend.
25. April.

Die Nachtigallen ſind da?
Ein alter Volksglaube beſagt, daß das Frühjahr, wenn es in

ſeiner Entwicklung auch zurückbleibt, am 24. April ſich entfaltet haben
muß, weil ſich am 24. April die Nachtigallen hinter den Blättern
der Kaſtanienbäume verbergen. Es muß demnach am 24. April die
Vegetation ſo weit ſein, daß die Kaſtanienbäume Blätter tragen,
hinter denen ſich die Nachtigallen verbergen können. Der alte Volks
glaube hat auch in dieſem Jahre recht behalten. Die Nachtigallen
ſind am Mittwoch eingetroffen und die Blätterentfaltung der Bäume
iſt in den letzten warmen Tagen ſo weit vorgeſchritten, daß die
Kaſtanien den Nachtigallen zum Verbergen das nötige Verſteck ge
währen. Geſtern und heute früh um 285 Uhr haben, wie uns ein
früh aufſtehender Leſer unſeres Blattes mitteilt, die Nachtigallen ihr
Lied erſchallen laſſen. Wer dem Liede der Nachtigall lauſchen will,
ſteht am beſten früh auf.

e

Wie wähle ich?
Wer darf wählen Jeder Deutſche und jede Deutſche die 20 Jahre

alt ſind. Auch wer am morgigen Sonntag ſeinen 20. Geburtstag
feiert, iſt wahlberechtigt.

Wann wird gewählt Am morgigen Sonntag, 26. April, vor
mittags 9 Uhr bis 6. Uhr nachmittags

Wo wird gewählt Jn den im Amtsblatt bekanntgegebenen
Wahllokalen.

Wer ſich einen Wahlſchein beſorgt hat, kann in jedem beliebigen
Wahllokal des Reiches wählen.
Wie wird gewählt Nur mit dem amtlichen Stimmzettel, den
jeder Wähler im Wähllokal zugleich mit dem amtlichen Umſchlag er
hält. Der Stimmzettel iſt auf grünem Papier hergeſtellt, auf dem die
Namen der drei Kandidaten und ein freies Feld enthalten ſind. Jn
den Kreis neben dem Namen des gewählten Kandidaten muß ein deut
liches Kreuz gezeichnet werden, darum Brille und Bleiſtift nicht ver
geſſen!

Kirchliches. Die Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Breite Straße
Nr. 18, findet auch am kommenden Donnerstag abend 8 Uhr ſtatt.

Bergerſche Stipendien. Dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt ſtehen
noch Mittel aus dem Bergerſchen Stipendienfonds zur Verteilung an
mittelloſe Studierende zur Verfügung. Bedürftige Studierende, die
in Merſeburg geboren ſind, wollen ſich unter Beifügung eines Füh
rungszeugniſſes beim Magiſtrat Merſeburg ſchriftlich melden.

Mehr Ordnung im Reiſeverkehr. Die Reichsbahndirektion
Berlin nimmt Veranlaſſung, die Bahnhofs und Zugbeamten erneut
darauf hinzuweiſen, gegen ſchon mehrfach gerügte Ungehörigkeiten im
Reiſeperkehr mit aller Strenge vorzugehen Insbeſondere ſoll gegen
die Mitnahme zu umfangreicher Handgepäckſtücke in die Abteile, gegen
das Betreten der Abteile durch Nichtreiſende, um Plätze freizuhälten,
und gegen die mißbräuchliche Benutzung höherer Wagenklaſſen ein
geſchritken werden. Die für die Übertretungen feſtgeſetzten Zuſchläge
und Strafen ſind unnachſichtlich einzuziehen.

Reichskoſtenmarken. Die Gerichtskoſtenmarken können vei
Zahlungsbefehlen gegen Schuldner, die in einem anderen Lande ihren
Gerichtsſtand haben, nicht verwendet werden. Man muß ſich die
Marken erſt beſchaffen oder Geld übermitteln. Man hatte beim
Reichsjuſtizminiſterium beantragt, Reichskoſtenmarken einzuführen.
Die Einnahmen daraus fließen aber den einzelnen Juſtizverwaltungen
der Länder zu. Einige Länder haben überhaupt keine Marken. Nach
einer Mitteilung aus dem Reichsjuſtizminiſterium ſchweben Ver
handlungen mit den Länderregierungen über dieſe Frage.

Die leerſtehende Wohnung. Zu der vyn uns kürzlich ge
brachten Meldung, wonach eine Wohnung bereits ſeit 4 Monaten
keerſteht, wird uns mitgeteilt: Die Wohnung iſt früher von einem
Beamken einer r Behörde bewohnt worden. Als nach deſſen
Fortzug der Na
ſpruch an es kam zu einem Rechtsſtreit, der erſt jetzt vom Gericht
entſchieden iſt. Damit dürfte die Wohnung in Kürze wieder einen
Jnhaber erhalten.

Vom Auts überfahren wurde am Freitag mittag um42 Uhr in der Gotthardtſtraße ein etwa 7 jähriger Junge Das Ant
fuhr in langſamen Tempo doch lief das Kind direkt gegen den Wagen.
Es trug einen Unterſchenkelbruch davon. S

Ein Zeichen für den guten Stand des Roggens wurde uns
heute eingelieſert. Einige aus der Dörſtewitzer Flur ſtammende
Halme hatten ſchon durchſchnittlich die reſpektable Länge von 1 Meter.
Jn dem Halme ſind ſchon die Ahren entwickelt und es bedarf nur
noch einiger ſonniger Tage und der Roggen wird in Blüte ſtehen.
Hoffentlich fällt nach dem guten Stande auch die Ernte günſtig aus!

überfahren wurde am Dienstag abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
in der Domſtraße in der Nähe des Krummen Tores die Sfährige
Jrmgard Hempel durch einen jährigen Radfahrer. Das Kind
Hat ſich ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß es an den Folgen
geſtorben iſt.

Umzug des Reichsbanners. Geſtern abend veranſtaltete das
Reichsbanner SchwarzRot- Gold einen Umzug durch die Stdaßen
unſerer Stadt. Trotz des ſchlechten Wetters war doch eine rege Be
teiligung des Publikums zu bemerken. Nachdem ſich der Zug reibungs
los beſonders durch die Hauptſtraßen bewegt hatte, wurde er nach einer
Anſprache des Kameraden Hahn, der auf die Bedeutung der am
Sonntag ſtattfindenden Wahl hinwies und alle Republikäner auf
forderte, Wilhelm Marx zu wählen, mit einem FreiHeil auf die
Republik aufgelöſt.

Vom Wochenmarkt. Heitere Geſichter konnte man heute
allenthalben auf dem Markte ſehen: War doch in vielen Artikeln ein
Preisrückgang zu verzeichnen. Butter konnte man ſchon von
A. an kaufen, und auch die Eier waren um einen Pfennig bvilliger,
ſie koſteten heute 2—10 Grüner Salat von 19—30 grüne
Gurken Stück von 85 5 an. Rhabarber Pfund von 10 an, Radies
chen 15 Heute zeigte ſich auch ſchon der erſte Spargel. Aber
der Preis! Verlangt wurde für Pfund 150 Doch dürfte hierin
bald ein ſtärkeres Angebot und ſomit Preisrückgang eintreten. Reich
war wieder Blumenkohl vertreten Stück von 40 an. Für See
fiſche wurden bezahlt: Seelachs 30 Goldbarſch 40 Schellfiſch
40 Bücklinge Pfund 60 70 Der Markt wies einen guten
Beſuch auf, Geſchäftsgang flott.

Erſtimpfung. Die Eltern der im Jahre 1924 gebvrenen
Kinder ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die öffent
lichen Jmpfungen am A. und 6. Mai ſtattfinden. Die Anmeldungen
müſſen in der Zeit vom 27 bis 29. April, vormittags von 9 bis
12 Uhr im Polizeigeſchäftszimmer des Rathauſes erfolgen.

Humoriſtiſcher Abend. Am Dienstag wird im Tivoli“ ein
Humoriſtiſcher Abend ſtattfinden. beſtehend aus Vortrag mit
Lichtbildern der Wilhelm Buſch-Serie ſowie zweier Theater
ſtücke von köſtlichem Humor. Nachmittags um 4 Uhr wird ein Vor

e e ren M guten deutſchen d nwelcher Jugend in die ſchöne deutſche Märch iu er Anpeteh ſche Märchenwelt führen
Unſere Bilderbeilage Die Zeit im Bild“ bringt heute anläßlich der morgigen Wahl ein Titelbild, das jeden Wahler a e

ſeiner Uberzeugung für die Einheit Deutſchlands zu wählen. Ein Auf
ſatz über Ekugador führt uns nach Südamerika. Bilder veranſchau
lichen den Aufſatz. Weitere Bilderreihen zeigen uns einen Teil Alt
Lübecks, der in Gefahr iſt, abgeriſſen zu werden, eine Jubiläums
fahrt im Freiballon, Anſichten von der Gasverſorgung
Berlins die jetzt das 100jährige Jubiläum feiern kann. Drei
Bilder geben einen Einblick in die Labppenſchau in Halle die
ſich jetzt auf einer Wanderung durch Deutſchland befindet. „Früh
ling im Süden“ betiteln ſich Bilder vom ſonnigen Jtalien.

Um Verwechslungen vorzubeugen ſei mitgeteilt, daß es ſibei dem im geſtrigen Gexichtsbericht genannten Boten mere

Max H. nicht um einen Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung handelt.

Reichsbund Deutſcher Mieter.
Der Reichsbund Deutſcher Mieter hatte geſtern abend iöffentlichen Verſammlung nach dem „Tivoli“ eingeladen. Der Jor

ſitzende eröffnete vor einer größeren Anzahl Seſchem er die Ver

ſammlung und erteilte dem Referenten Kaufmann Vietz Weißen

e

folger einziehen wollte, erhob der Hausbeſther Wider

fels das Wort zu ſeinem Vortrag über die geplante Aufhebung des
Mieterſchuhes. Jn treffender Weiſe ſchilderte er die Vorgänge auf
dem Wohnungsmarkt und teilte mit, daß eine Wohnungszwangswirt
chaft im richtigen Sinne des Wortes überhaupt nicht beſtehe. Er
ührte an, daß bei der Zwangswirtſchaft über die Lebensmittel ein

jeder, der im Beſitze einer Lebensmittelkarte oder Marke geweſen ſei,
auch das entſprechende Gewicht Fleiſch, Brot oder Butter beim Kauf
mann erhalten hätte, wie ſteht es aber mit den Wohnungen Die
Wohnungsſuchenden ſind wohl im Beſitze einer Karte, aber erhalten
keine Wohnung und müſſen Jahre lang warten, ehe eine Wohnung

frei wird, alſo kann von einer iEin gewöhnlich Sterblicher iſt nicht in der Lage, ſich ein Haus ſelbſt
zu bauen, denn durch die Jnflation iſt das erſparte Geld verſchwunden
und Hypotheken ſind ſehr ſelten zu bekommen. Das Großkapital,
welches ſich durch die Jnflation bereichert hätte wäre in der Lage,
für ihre Angeſtellten und Arbeiter entſprechende Wohnungen zu bauen,
aber da werden die Betriebe vergrößert und dadurch mehr Perſonal
eingeſtellt, aber Geld für Wohnungen ſei nicht da. Dann kam der
Redner auf die Anträge im Reichstag für die Friedensmiete und Auf
hebung der Wohnungszwangswirtſchaft zu ſprechen. Er ſtellte ſeſt,
daß der Hausbeſitz jetzt mehr von ſeiner Miete hat, als im Jahre
1914, da der Vermieter ſeine Schulden, die er auf ſein Haus hatte,
in der Jnflation bequem abtragen konnte und jeßt keine Zinſen dHypotheten zu zahlen braucht. Wenn die Miete 200 Prozent der
Friedensmiete betragen würde, waren ſie auch nicht zufrieden und
würden ſich noch mehr verſteigen. Solche Zuſtände, wie 1914, würden
in keinem Falle wieder Platz greifen, da Fämen alle verfügbaren
Mittel der Mieterſchaft dem Hausbeſitz gegenüber zur Anwendung.
Mit Hilfe der Gewerkſchaſten iſt der Reichsbund deutſcher Mieter
in der Lage, die ſich geſteckten Ziele zur Ausführung zu bringen da
doch die Mieterſchaft 93 Prozent des ganzen Volkes beträgt während
der Reſt von 7 Prozent Hausbeſitzer ſind. Die hevorſtehende Reichs
präſidentenwahl ſtreifend, ermahnte der Redner doch demjenigen die
Stimme zu geben, welcher mit der Mieterſchaft ſympathiſtert und nicht
dem Kandidaten der Parteien, die fortgeſetzt an einer Aufhebung des
8 ehe e und Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft großes
Jutereſſe haben. Da eine Diskuſſion nicht ſtattfand, appellierte der
Redner an die Erſchienenen, ſich der Mieterorganiſation anzuſchließen,
um ſo den Forderungen des Reichsbundes Deutſcher Mieter den ge
hörigen Nachdruck zu verleihen; dieſer Aufforderung kam eine größere
Anzahl der Erſchienenen nach und mit Dank an den Referenten ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung

Vom Merſeburger Stadtgottesacker
Auf der 1726 angelegten 2. Abteilung des Merſeburger Stadt

otteſackers, an derem Eingang oben auf der Mauer Tod und Toten
g tgräber ſtehen, ſind ſeit einiger Zeit die meiſten Reihengräber ver

wunden, und eine Anzahl neuer Grabſtätten iſt bereits erſtanden.
Wieder hergeſtellt worden iſt daſelbſt von freundlicher Hand das Grab
on Dr. von Baſedow. Der alte Grabſtein iſt verſchwunden. Es iſt
die Errichtung eines Grabdenkmals geplant. Die Ehrung gilt dem
hervorragenden Arzt Dr. von Baſedow, der in der Wiſſenſchaft be
ſonders bekannt iſt als Entdecker der nach ihm benännten „Baſedow
Krankheit“, Schilddrüſen Entzündung.

Kreisphyſtkus Sanitätsrat Dr. Adolf von Baſedvw iſt geboren am
28. März 1799 und ſtarb am 11. April 1854 als ein Opfer ſeines Be
rufes, indem er bei der Sektion einer bei Wallendovrf aufgefundenen
Leiche ſich infizierte. Sein Bild iſt noch in mancher Merſeburger
Familie vorhanden, auch in unſerem Heimatmuſeum im St. Petri
Kloſter Dort befindet ſich auch die von Stiftsſuperintendent Kon
ſiſtorialrat Frobenius gehaltene Grabrede, die damals zu dankbarem
Gedächtnis im Druck erſchien. Zu bleibendem Gedächtnis iſt kürzlich

ahlergebniſſe
werden wir unſerer Leſerſchaft in Stadt und Land am Montag

in den Morgenſtunden durch unſere Träger in einer Gxtra
ausgabe zuſtellen laſſen. De Auhholer erhalten

die Sondernummer ab 28 Uhr ſrüh an den Schaltern
in der Geſchäftsſtelle gegen Vorzeigung des

Abſchnittes vom Montag

Merſeburger Korreſpondent Bezugsabteilung.

eine neue Straße die „Baſedow Straße genannt worden. Freilich
die meiſten Merſeburger waren noch nie da und werden kaum wiſſen,
wo ſie iſt. Es iſt ganz weit draußen in der Kolonie „Freiimfelde“,
wo auch die nach unſeren Biſchöfen genannte „Eckehardt- Straße und
„Trotha Straße iſt. Wer ſich überzeugen will, muß die Halliſche
Chauſſee hinauswandern ziemlich bis Schkopau und dann links hin
über nach Freiimfelde“

Es beſteht die Uberlieferung daß Dr. von Baſedow wohnete in
dem jetzigen Hupeſchen Grundſtück Roßmarkt 13, wo im Laufe der
Zeiten bis auf den heutigen Tag mehrere Arzte wohnten, jetzt Dr.
Böttcher. Dort mag Dr. von Baſedow früher gewohnt haben, zur
Zeit ſeines Todes aber wohnte er wie eine heute noch lebende freund-
liche Hausgenoſſin von damals verſichert, in dem Johann Heinrich
Stecknerſchen Grundſtück An der Geiſel 509, es iſt das jetzige Heiden
reichſche Grundſtück An der Geiſel 6.

Ein Sohn von Dr. von Baſedow, Haupkmann John von Baſedpw,
ſteht unter den gefallenen Kriegern an Denkmal vor dem Gotthardts-
ihr und auf der Krieger Gedächtnistafel in der Stadtkirche
St. Marimi.
Auf Abteilung 2 unſeres Stadtgottesackers ſind bei der ſtatt
findenden Umwälzung auch folgende Gräber erhalten worden Vorn
an der Nordſeite die Gräber der Eheleute Bodenſtein. Zwei Eiſen
Grabkreuze bekunden: Hier ruht in Gott der Königl. Preuß Kreis
Gerichts Director M. E. Bodenſtein, geb. 27. Februar 1804 27. De
cember 1855* und. Hier ruht in Gott Frau Kreis- Gerichts Director
Vanny Marie Bodenſtein geb. Grube, geb. 4 November 1819, 23.
März 1891.“ Für alte Merſeburger bringt der Name Bodenſtein
allerlei Exinnerungen.

Auf der Weſtſeite im letzten Drittel hat ein durch Fürſorge des
Lehrervereins erhaltenes Grab folgende Grabſtein- Inſchrift „Carl
Racke, geb. S. Juni 1821. 15. Februar 1856*. Nacke war ſeit 1850
Lehrer in Merſeburg. Er iſt der Herausgeber des Leſebuches für
Bürgexſchulen und Begründer des pädagogiſchen Jahresberichts.
Sein Leſebuch war lange Zert über ſeinen Tod hinaus von der Merſe
burger Bürgerſchule in Gebrauch. Viele alte Merſeburger Schüler
werden ſich entſinnen auf den mit dieſem Buch erteilten Leſeunterricht.Es beginnt mit der Geſchichte vom alten und neuen Haus. Das re

Haus fällt ein, ein neues Haus wird gebaut“
Auf Grund einer Stiftung iſt erhalten geblieben ein mit hohem

Eiſen Grabkreuz geſchmücktes Und mit ſchönem Eiſengitter eingefries
digtes Grab. Das Grabkreuz hat die Jnuſchrift: „Dem Oberſt
Ferdinand von Valentini ihrein Commandeur die Officiere des 19. Jn
fanterie Regiments am 8. Juni 1831
von Valentini in Berlin Bataillons Kommandeur im Grenadier-Regi
ment Kaiſer Frauz. Unter ihm diente als junger Soldat unſer
weiland Bürgermeiſter Seffner, 19. Januar 1888 in Merſeburg,
der in ſeiner Lebensbeſchreibung bekennt, daß er oft an dieſer Grab
ſtätte geweilt in dankbarer Erinnerung. Arthur Schwickert.

Tageskalender.
Sonnabend 25. April.

Monatsverſammlung des Vfe. im Vereinshauſe Unterhaltungs
muſik: Hohenzollern, Preußiſcher Adler, Beths Geſellſchaftshaus,
Rohlands Reſtaurant. Dramatiſcher Verein Euterpe: Herren
partie.

Sonntag 26. April.
D. D. P. im Ratskeller. Merſeburger Schrebergartenverein Nord:

Generalverſammlung im Vereinshauſe. Konzert Beths Geſell
ſchaftshaus, Preußiſcher Adler, Rohlands Reſtaurant. Ball:
Strandſchlöß hen Caſino, Funkenburg, Bündorf, Cröllwitz, Leung,Oberbeunga, Kaffeehaus Meuſchau, Scherben Wallendorf.

Wetterwarte.
V. W am 26. April (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, Tem

peratur wenig verändert ſtrichweiſe etwas Regen. 27. April (Möon
tag Wolkig, mäßiger Regen, Temp eratur vhne weſentliche Anderung
etwas windig.

Zwangswirtſchaft keine Rede ſein.

denn gegen die

Zuvor war Oberſtleutnant

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält Bekanntmachungen über Jmpftermine für die öffentlichen
Jmpfungen 1925, Ausübung der Fleiſchbeſchau, Sprechſtunden im
Kreiswohnungs- und Mietseinigungsamt, Schlächtereianlage in
Spergau, Verbindung der ſteuerlichen mit der polizeilichen Meldung,
Wänderung über die Einſtellung ausländiſcher Arbeiter Reichs
präſidentenwahl.

s Ammendorf, 25. Aprik. Am Freitag morgen wurde beim Schul
gang das 6 jährige Töchterchen des Maurers Schl. in der Regens
Urger Straße von einem Motorrad ü ber fahren. Es wurde

zu Boden geriſſen und erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf und im
Geſicht. Der Fahrer ließ das Kind zu ſeinen Eltern ſchaffen und be
nachrichtigle den Arzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Dieſer
Vorfall ſollte die Motorradfahrer erneut veranlaſſen in belebten
Straßen und insbeſondere in der Nähe von Schulen vorſichtiger

zu fahrens Ammendorf, 25. April. Wie wir erfahren, plant die Ge
meinde Ammendorſ, die erſt in der Jnflationszeit ein modern eingerich-
tetes Schulhaus von 10 Klaſſen mit Küche und Vad gebaut hat die
Errichtung einer großen Zentralſchule. Dieſe ſoll indie Friedenſtraße in Alt- Ammendorf kommen. Der Bau macht ſich
notwendig, da in Volkeſchule J Mangel von Klaſſenräumen herrſcht
Und einzelne Klaſſen noch in der früheren Beeſener Schule unter
gebracht ſind. Außer der Volksſchule ſoll dieſer Neubau noch die Be
Zufsſchule und ſpäter auch die Mittelſchule
größere Turnhalle ſoll errichtet werden. Das alte
zu anderweitigen Zwecken verwendet werden.

s Lochau, 25. April. Jm Gaſthauſe zum Elſtertal fand die Ver
pachtung der Lochauer e ren agd ſtatt. Von den zahlreich
erſchienenen Pachtluſtigen blieb Hotel eſißer Fr. Reſchk e Halle Beſt
hietender. Jhm wurde auch der Zuſchlag erteilt. Der erzielte Pachk
preis von 55 Mark pro Morgen entſpricht dem Friedens preiſe
Bei der lehten Gemeindevertreterſi ung wurde außer
anderen weniger wichtigen Angelegenheiten beſchloſſen ſofort eine
Orktsbeleuchtung herzuſtellen. Die benötigten Mittel ſpllen in
den neuen Etat eingeſeht werden. Es ſollen ſchnellſtens noch einige
weitere Koſtenanſchläge eingeſordert werden um ſchon in der nächſten
Sitzung die Arbeiten in Auftrag zu geben. Die geplante Pflaſterung
der ſogenannten Bettelgaſſe wurde zurückgeſtellt, da Geld zu vorteil-
haften Bedingungen nicht zu erhalten war. Eine Deckung des ganzen
Projektes durch Steuern würde die Steuerzahler zu hoch belaſten.
Es ſoll jedoch ein Straßenbauſonds gebilde werden, der dann im
nächſten Jahre die Durchführung Ahalichen ſoll.

Aus dem Zweckverband Leung.
NeuRöſſens Kundgebung für Marx.
Am Freitag abend veranſtaltete der Volksblock in Neu Röſſen

ſeine letzte Wahlverſammlung. Der Saal bei änser war bis auf
Den letzten Platz gefullt. Leider var Profeſſor Waentis verhindert,
das Referat zu halten da er noch nicht von ſeiner Südden chlandtour
zurückgekehrt iſt An ſeiner Stelle ſprach Geſchäftsführer
DeiningereHalle, deſſen Rede die Zuhörer Freund und Feind,
faſt zwei Stunden in Atem hielt. Der Redner führte etwa folgendes
aus: Die Reichspräſidentenwahl bedeutet nicht, ob Hindenburg oder
Marx, ob Republik vder Monarchie ſondern ob Obrigkeitsſtaat vder
freier Volksſtaat ſiegt. Namentlich die außen politiſche Bedeu-
lung der Wahl fällt ſchwer ins Gewicht es handelt ſich darum ob wir
mit unſeren Gegner in der Welt auf dem Boden der Verſtändigungs-
holitik weiter arbeiten oder den Revanchegedanken prvpagteren.
Wahlkampfe muß man ſich auch mit Perſonen beſchäftigen. Wir achten
Hindenburg. War er doch einer der wenigen Die ausharrten und nicht
ins Ausland ſlohen. Der hochverehrte verſtorbeue Reichspräſident
Ebert hat ſich dafür bei ihm bedankt, aber auch Hindenburg hat ſich
bei Friedrich Ebert bedankt dafür, daß er das deutſche Volk vor dem
Chaos bewahrt hat. Jesht freilich ſoll das nur ein Höſlichkeitsäuse
rung geweſen ſein. Nitierlichkeit findet man leichter bei den An
hängern des ritterlichen Feld marſchall nicht. Und mit welch ſchmutzigen
Mitteln kämpft man gegen Marx, weil er Katholik iſt. Wer hat aber
das KHonkordat in Bayern ermöglichte Die Stimmen der Schwars
Weiß Roten. Dem Reichsblock erſcheint jedes Mittel erlaubt zur Er
reichung ſeines Zweckes.

Schulgebäude ſoll

Die Hindenburgparteien ſind in ihrer Agitation ganz eingeſtellt
auf die politiſche Unreife des deutſchen Volkes Warum ſchimpft man

Republik Wir haben in Deutſchland 85 Prozent
Arbeitnehmer und 15 Prozent Arbeitgeber Und benn die Arbeit
nehmer ſich einigen würden im demokratiſchen Syſtem, ſo hätten die
Arbeitgeber ab gewirtſchaftet. Darum wird gegen die Demokratie ge
kämpft Doch wer hat Angſt vor der Auflöſung des Landtags Die
Sozialdemokratie hatte es in der Hand, den Landtag aufzulöſen und
dann käme die Klärung in Preuzen. Wer iſt Stimmvieh? Die
ſchwarze weiß roten Wähler, denn ihre Abgeordneten werden bei den
Abſtimmungen abkommandiert, oder ſtimmen gegen ihre eigenen Wahl
herſprechungen. Die Rechtsparteien wolken die Parteien des deutſchen
Volkes ſein. Friedrich Ebert aber war für ſie der Sattlergeſelle
Wo beginnt dann das deutſche Volk

Nun zur wirtſchaftlichen Seite der Wahl. Wir wiſſen daß durch
die Aufſtellung Hindenburgs der Kredit Kölns zurückgenommen wurde
und überhaupt die ganzen Kreditverhandlungen ins Stocken geraten
ſind. Ohne Kredit, d. h. Vertrauen im Auslande, können wir aber
nicht wirtſchaften. Und der Dawesplan perlangt, daß Deutſchland guf
dem Boden der Dempkratie den preußiſchen Militarismus endgülti
ahbaut. An die Spitze des Reiches einen Mann zu wählen, der ſich
wie Hindenburg nie um Politik gekümmert hat, wäre dasſelbe wie
wenn Ebert Generalfeldmarſchall geworden wäre. Schuſter bleib bei
deinem Leiſten. (Ebert bleib Sattlerl) Dieſer Zwiſchruf, er ſtammte
Lom Vertreter des unparteiiſchen M. wurde mit größter Enkrüſtung
zurückgewieſen.) Wer hat Deutſchland aus dem Schlimmſten heraus
geholt Waren es die Gewaltpolitiker oder die republikaniſchen Ver
ſtandspolitiker?

Nur um das deutſche Volk zu zerſplittern und irre zu führen
wurde die Raſſen frage in das Volk hineingetragen Viele fragen
warum wurde Marxx aufgeſtellt, wenn doch Braun 8 Millionen Stim
men erhalten hat. Wir wählen Marx. um alle republikaniſchen
Skimmen auf einen Kandidaten zu ſammeln. Denn was nützt es den
deutſchen Arbeitern, wenn Braun 8 oder 10 Millionen Stimmen er
hält und der Monarchiſt Hindenburg Reichspräſident wird. Marz iſt
ein ehrlicher Republikaner Nicht Gefühlspolitik, ſonder praktiſche
Verſtanbsvolitik brauchen vir. Mit der Wahl Marx haben wir eine
gewaltige Stütze der Republik. Es iſt nur eine Volksverwirrung,
wenn man ſagt es wird mit Marx ein Römer gewählt. Die Repu
blikaner lieben ihr Vaterland glühend und verteidigen es bis zum
letzten Blutstropfen, wenn es angegriffen wird. (Stürmiſcher Bei
fall. Wir Republikaner haben ein Vaterland und wollen es uns er
halten unter Marx. Es geht um die Exiſtenz des deutſchen Volkes
Darum jede einzelne Stimme für Marx. In der Diskuſſion wies ein
Zeutrumsrednex beſonders auf den graſſen Gegenſatz zwiſchen den
früheren Angriffen der Rechten gegen Zentrum und Katholiken und
der heutigen ſcheinbaren Katholikenfreundſchaft. Um 12 Uhr wurde
die Kundgebung für Marx beendet.

z Laucha, 25. April. Unter dem in S t in großer Menge
beſchlagnahmten Diebesgut haben ſich Wäſcheſtücke gefunden, die aus
den Einbrüchen beim Bäckermeiſter Roſe hier im Sommer des
vorigen Jahres ſtammen Damit iſt die Angelgenheit aufgeklärt
Die Täter ſind in Naumburg und Jeng hinter Schloß und Riegel
und werden zu der Reihe ihrer Einbrüche auch den hieſigen einge
ſtehen müſſen Den Einwohnern unſerer Stadt gibt der Fund inſo
fern eine Beruhigung, als daraus hervorgeht, daß bei den Einbrüſhen
im lehten halben Jahre nur Ortsfremde als Täter beteiligt waren.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonnnabend 754 Uhr. Der Kreidekreis. Spiel von Klabund.
Sonntag 11* Uhr Tanz- Gaſtſpiel Heide Woog.
Sonntag 72 Uhr Frasquita. Operette in 8 Akken von Fran Lehar
Montag 7 Uhr. Mutterkegende Ein Legendenſpiel von Hell

muth Unger.
Leipziger Neues Theater.

Sonnabend T. Uhr: Die toten Augen. 10 Uhr Rachtvor ſtellung
Sonntag 3 Uhr. Mignon. 7 Uhr Die Boheéme.

Leipziger Altes Theater.
Sonnabend 772 Uhr Am Teeriich.
Sonntag 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel. 8 Uhr Am Teeriſch.

aunfnehmen. Auch eine
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Provinz und Vachbarländer.
Etatberatung in Halle.
Nenanſchaffungen für das Stadttheater.

Halle. Die Beratungen des diesjährigen Haushaltsplanes der
Stadt Halle wollen nicht vorwärtskommen. Am Mittwoch hatte ſich
der Haushaltsausſchuß damit zu beſchäftigen, konnte die Beratungen
ſedoch noch nicht zum Abſchluß bringen. Über den Antrag des Magi
ſtrats hinausgehend wurde die Hundeſteuer auf 80 Mark jährlich feſt
geſeht. Das Waſſergeld ſollte von 14 guf 17 Pfg. erhöht werden.
Dabei wurde betont, daß ſelbſt bei einem Waſſerpreis von 17, Pfennig,
Halle mit Berlin zu den billigſten Städten zähle und eine Erhöhung
gegen den Satz von 1914 um 1 Pfennig als mäßig bezeichnet werden
müſſe, ferner daß Magdeburg von 20 auf 25 Pfennig, r
von 25 auf 30 Pfennig erhöhe. Die Erhöhung wurde jedoch abgelehnt.

Beim Etat des Stadttheaters werden die Einnahmen um 40 900
Mark höher eingeſetzt unter Hinweis darauf, daß der vorjährige An
ſatz durch die tatſächlichen Einnahmen
überholt ſei. Der Betrag von 50000 Mark zur Verſtärkung des
Fundus wird als zu hoch beanſtandet, ebenſo die einmaligen Ausgaben
von 118 000 Mark. Der Magiſtrat erklärt, die 50 000 für den Fundus
ſeien notwendig, da ſeit dem Kriege nichts angeſchafft wurde. Man
müſſe unbedingt neue Dekorationen haben. Die neue Ausſtattung
eines Stückes koſtet Tauſende. Zehntauſend Mark ſeien allein erfor-
derlich für Erhaltung des vorhandenen Fundus und zum Kauf von
Leinwand und Holz. Für Verbeſſerung der Bühnenbeleuchtung zur
Vermeidung der Feuersgefahr müſſe man 40000 Mark aufwenden
und weitere 40 000 Mark zur Erneuerung der Schaltanlage, alles
Verſäumniſſe aus der Nachkriegsgeit. Die Ausgabeſätze werden un
verändert angenommen. Bei der Beratung des Haushaltsplanes
für das Muſeum, erklärte der Magiſtrat: Das Muſenm habe ſich
neuerdings weithin einen ausgezeichneten Ruf erworben

Bei der Beratung der Schuletats wurde der Erhöhung des
Schulgeldes bei den Mittelſchulen von 750 auf 10 Mark, bei den
höheren Schulen von 12 Mark auf 18 Mark monatlich zugeſtimmt.
Bei auswärtigen Schülern kommen noch 25 Prozent hinzu. Die
Grundvermögensſtener wird dem Vorſchlag des Magiſtrats entſpre-
chend auf 200 Prozent Zuſchlag zu der ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer mit einem Ertrage von 2.4 Millionen Mark feſtgeſetzt.

Betrügeriſche Ausländer.
F. Halle. Jn den letzten Tagen verübten in Magdeburg Zwei

Ausländer Jnder oder Araber an öffentlichen Kaſſen Magi-
ſtrat, Poſt und Eiſenbahn dadurch Betrügereien, indem ſie ſich
beim Geldeinwechſeln größere Beträge anzueignen verſtanden. Be
ſchreibung der Täter: Etwa 25 und 30 Jahre, einer grauen Anzug
und grauen Hut, der andere blauen Anzug und graue Sportmütze.
Falls die Betrüger auch hier auftreten ſollten, iſt es geboten, ſie durch
den nächſten Polizeibeamten feſtnehmen zu laſſen.

Die unrentable Beherbergungsſtener.

Aſchersleben. Die Beherbergungsſteuer beſchloß der Magiſtrat
fallen zu laſſen. Für Aſchersleben betrug die Einnahme aus dieſe
Steuer im Rechnungsfahre 1924 kaum 36000 Mark.

Schwerer Sturz mit dem Rade.
Harzgerode. Auf dem Wege zwiſchen Sternhaus und Gernrode

wurde am Dienstag früh der Zollaſſiſtent R. von Gernrode im ſchwer
verletzten Zuſtande aufgefunden. Der Verunglückte war am Montag
abend, von Harzgerode kommend, auf dem Nachhauſewege aus unbe
kannter Urſache vom Rade geſtürzt, wobei er beide Beine brach. Nach
dem er die ganze Nacht in hilfloſem Zuſtande an der Unglücksſtelſe

elegen hatte, wurde er früh gegen 6 Uhr aufgefunden und ins Kran
enhaus gebracht.

Jn der Tonne ertrunken.
Plauen. Jm Hofe des Hauſes Johannſtraße 23 ſpielte der

vierjährige Sohn des Barbiers Seifert mit einem kleinen Freunde
an einer im Hofe ſtehenden Heringstonne, die halb mit Waſſer ge
füllt war. Bei dem Verſuche, aus der Tonne Waſſer zu ſchöpfen,
verlor der Knabe das Gleichgewicht, ſtürzte in das Faß und ertrank.
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FlugzeugAbſturz.
F Weimar. Abgeſtürzt iſt am Mittwoch abend auf dem hieſigen

Hüffner Werke Paderborn infolge Verſagens des Motors Der
Pilot Fink und der Gymnaſtiklehrer Dalber g-Anderſen konnten
ſich zwar durch Abſpringen retten, erlitten aber erhebliche

Billige Wohnhäuſer.
Weimar. Die r Rudolſtadt hat mit Energie

und beſtem Gelingen den Verſuch unternommen, der Wohnungsavt
nicht nur zu Leibe zu gehen, ſondern vor allem den kleineren Leuten,
die ſich ein eigenes Heim ſchaffen wollen, Gelegenheit dazu zu biecen.
Für den überaus billigen Preis von 9500 Mark baut das Rudol
ſtädter Bauamt in der Nähe der bekannten Pörzbrauerei zunächſt 20
gemütliche Familienhäuſer, beſtehend im Untergeſchuß aus Wohn
zimmer Flur, Wohnküche, Speiſekammer und Windfang, ſowie im
Obergeſchoß aus zwei Schlafzimmern, Bad und Kloſett. Die Häuſer
werden ſtilrein und praktiſch eingerichtet, wobei vor allen Dingen auf
Form und Farbe ſowie auf Zwecdmäßigkeit in der Benutzung des
Hausrats beſonderer Wert gelegt wird. Wie zweckmäßig ſich zum
Beiſpiel die Preisgeſtaltung eines Zimmers ſtellt, beweiſt der Um
ſtand, daß ein ſehr ſchönes Wohnzimmer in ſeiner ganzen Möblierurg

5. Gralserzählung aus „Lohengrin
6. Tanz der Lehrbuben aus „Meiſterſinger“.
7. Walters Preislied aus „Meiſterſinger“.
8. Vorſpiel zum 3. Akt aus „Lohengrin“.
9. Szene im Brautgemach aus „Lohengrin“. er

Zum 41. Deutſchen Kongreß der Jnneren Miſſivn
6——6,30 Uhr abends Vortrag: Pfarrex D. Wendelin, 1. Vereinsgeift

licher am Landesverein für Jnnere Miſſion, Dresden: „Wir wollen
helfen“. (Muſikaliſche Umrahmung: Das Hornquartett der Jnneren
Miſſion unter Leitung des Landespoſaunenmeiſters Pfarrer Adolf
Müller „Bachſche Choräle mit Erläuterungen“.) IAb 8 Uhr abends: Bekanntgabe der Wahlreſultate der Reichspräſi
dentenwahl, (Bis etwa 1 Uhr nachts.) In Leipzig und Dresden
je durch den Sender des Ortes.

8,15 Uhr abends: Luſtiger Abend.
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

von 450 Mark an zu haben iſt. Notwendig ſind e Erwerben r v
ger s gerderartigen Häuschens zunächſt etwa 2000—2500 Mark. Es gehört Montag, 27. April.

natürlich auch ein Stück Garten zu dem Haus, etwa 200 Quadrat
meter, ſo daß das ganze Haus, ganz möbliert und vollſtändig einge
richtet, rund 7000 Mark koſtet. Dieſe ſo billigen und dabei zweck
mäßigen Gebäude wurden vor einiger Zeit zur Beſichtigung frei
gegeben. Zahlreiche Jntereſſenten, auch von auswärts, darunter eine
Reihe von Vertretern der Preſſe verſchiedener Thüringer Stäble,

waren erſchienen. Auch der Thüringer Jnnenminiſter Dr. Sattler
hat die neuen Wohnungen beſichtigt. Es handelt ſich hier um eine
durchaus gemeinnüßige Sache und um die Erbringung des Beweiſes,
daß mit geringen Mitteln eine wohnliche Ausſtaktung zweckmäßiger
Räume mit praktiſchem Hausrat ſehr wohl möglich iſt, und daß damit
der Förderung des Wohnungsbaues der beſte Dienſt geleiſtet wird.

Vom Mittellandkanal.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Hannover beſchloß, von dem

für den 5. Mai einberufenen Provinzigllandtag in Hannover die
Ermächtigung zur Garantie für eine Anleihe zum Bau des Mittel
landkanals in Serie A (11 Millionen)] einzuholen.

Zwei Kinder totgefahren.
Eſchwege. Jm Landwehrgraben fuhr ein Kraftwagen zwiſchen

eine Schar Kinder, die an einem Gartenzaun ſtanden. Zwei davon
waren ſofort tot, die anderen wurden ſchwer verletzt. Das Auto, das
durchaus nicht im ſchnellen Tempo fuhr, war plötzlich vom geraden
Wege abgebogen und auf die Kinder zugefahren. Der Wagenführer
wurde verhaftet und nach Minden gebracht. Die Unterſuchung der
Schuldfrage iſt im Gange.

Von der Waſſerkuppe.

Kaltennordheim. Durch die Anlage einer neuen Straße auf
der Waſſerkuppe iſt es möglich geworden, nun unmittelbar bis zum
Flieger lager mit Kraftwagen zu fahren. Die Exrichtung eines
im Herbſt begonnenen Gaſthofbaues „Zum deutſchen Flieger“ konnte
bei dem milden Winterwetter bereits vollendet werden. Er bietet
25 Perſonen Unterkunft: da dieſer Gaſthof aber zu klein ſein wird, um
zur Hauptflugzeit alle Reiſenden aufzunehmen, iſt die Errichtung eines
weiteren größeren übernachtungshauſes geplant.

Rundfunk
Sonntag 26. April.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Weſle 292.

8,30—9 Uhr vormittags Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts
kirche. Prof. Ernſt Müller.)
9 10 Uhr vormittags: Morgenandacht.
11-11,30 Uhr vormittags: 15. Vortrag: Prof. Dr. Bangert-Chemnitz:

Aus dem Gebiete der Elektrotechnik. e11,30--12 Uhr vormittags: 15. Vorleſung über Charakterköpfe aller
Zeiten. Prof. Dr. Georg Witkowski: Grillvarzer.
12—-1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Sende

ſtelle Weimar:
1. Vitali: Giacona für Violine und Klavier.
2. Beethoven: An die ferne Geliebte.

Mozaxt: Violinkonzert DDur e a4,30--6. Uhr nachmitkags: Aus Richard Wagners Werken
Ouperture zu „Rienzi“

2. Hallen-Arie aus „Tannhäuſer“
3. Einzug der Gäſte aus „Tannhäuſer“. s4. Elſas Traum aus „Lohengrin“.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
Allgemeine Tageseinteilung-

10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baumwoll
preiſe.

10,15 Uhr vormittags: Was die Zeitung bringt.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr nachmittags: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachmittags: Börſen- und Preſſebericht. t
L Uhr nachmittags: Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baum

wolle, Deviſen.
4,30——6 Uhr nachmittags: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten: Landwirtſchaftliche, Baumwolle,

Deviſen (Wiederholung).
6,15 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten Landwirtſchaft Baumwolle,

Deren Fortſetzung und Mitteilung des Leipziger Meßamtes für
Handel und Jnduſtrie.

Dresdener Abend.
7—-7,30 Uhr abends: Vortag: Willy Höhnel, Kreisvorſteher im

Landesverband ſächſiſcher Bienenzuchtvereine: „Aus Leben und Zucht
der Honigbienen“.

7,30 8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Johannes M. Verweyen, Prof.
an der Univerſität Bonn: „Bildung“.

8,15 Uhr abends: Volksliederabend:
1. Einleitende Worte.
2. Volksliedergeſtalten: Elegen und Paul Fleming (Ein getreues

Herze wiſſen): Annchen von Tharau; Der liebe Auguſtin.
3. Volkslieder zur Laute: Alle Tage iſt kein Sonntag, alle Tage

gibt's keinen Wein (Volfslicd); Die Erle (Slaviſche Balladeſ:
Sitzt a klan's Vog'le im Tannenwald (ſchwäbiſch): s Uhrgehäusle
(Schwäbiſches Menuett aus der Heilbronner Gegend).

4. Volksliedgeſtalten: Der Soldat zu Straßburg. Der Jäger aus
Kurpfalz: Der Handwerksburſche.

5. Volkslieder zur Laute: Der Käfer und die Fliege (weſtfäliſches
Volkslied): Alter ſchützt vor Torheit nicht (Kölniſches Karnevals-
lied aus dem 18. Jahrhundert); Jockele, was häſcht du mir denn
mitgebracht (ſchwäbiſches Spinnſtubenlied).

Anſchließend (etwa 9,30 Ühr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

Reklameteil.

e eQueſitetsmerke von Weite
e Elegente neue Modeſle e
Verdur unſere fuhr nletzungen. Das Flugzeug iſt ſehr ſtark beſchädigt.

beim Einkauf

an vVerlange stets gusdrücklich FAGGis Würzg und

uchte gut den Namen G und le gelb-roten Etlketten,

Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkanf einer groben
Originalflasche zu RM S. deren Verschluß plombiert ist.

e t S SMaggis gute sparsame Küche.“

Die Resſe wach Neraes.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau Amandg ſah ſehr modern und elegant aus, ihr leiblicher

Bruder Fritz würde ſie nach der Berliner Toilettenmetamorphvoſe
kaum wiedererkannt haben Jn ihrem hellgelben Rindlederkoffer
neneſter Konſtruktion bargen bargen ſich alle notwendigen Utenſilien,
deren eine Frau der Neuzeit zur Erhaltung von Jugend und Schön
heit bedarf. Es herrſchte ein ſehr intereſſantes, wenn auch wohlgeord-
netes Durcheinander in dieſem Handkoffer, der als typiſches Kultur
bild aus dem zwanzigſten Jahrhundert gelten kynnte. Da waren
Bridgekarten im zierlichen Lederetui, der neueſte Frauenroman mit
ſezeſſioniſtiſch gehaltenem Titelblatt lag neben dem Cicerone von
Burkhard, über dem ſich ein Bibertykiſſen bauſchte. Da war noch
der Kimonv für den Schlafwagen und der Turban, der die Friſur
während der Nacht ſchützen, aber auch gut kleiden ſollte. Ein Käſtchen
aus Ebenholz, das ſehr geheimnisvoll ausſah und dem Requiſiten-
ſchatz eines Preſtidigitakeurs entnommen ſchien, entzog Maſſage-
apparate und Cremes dem indiskreten Blick der Außenwelt. Denn
Frau Amanda hatte Berlin nicht verlaſſen, ohne einen faſhionablen
Schönheitsſalon einen Beſuch abgeſtattet zu haben. Sie hatte bedeu
tende Einkäufe dort bewirkt, man hatte ihr geſagt, eine Frau brauche
nicht zu altern, wenn ſie nicht wolle, und unter dem Eindruck dieſer
tröſtlichen Verſicherung hatte ſie einen Schatz von Salben und Appa
raten zuſammengekauft, der ſelbſt einer Poppäg genügt haben würde.
Dafür hatte ſie gratis Unterricht in dex „Behandlung“ bekommen,
und Amanda bewies ſich als gehorſame Patientin, denn ſie wünſchte
das Stadium des Alterns möglichſt herauszuſchieben.

Amanda Pirchholtz war noch Anfängerin auf ihrer Globekrotter
laufbahn. Die geringfügigſte Begebenheit wurde ihr zum Erlebnis,
ſie beſaß noch nicht die blaſierte Gleichgültigkeit der Vergnügungs
reiſenden von Beruf. Jntereſſiert blickte ſie dem ſchlanken brünetten
Herrn nach, der eben an ihr vorübergeſtreift war. Er gefiel ihr, denn
er unterſchied ich wohltuend von den Vertretern des männlichen Ge
ſchlechtes, die ſie daheim gewöhnt war. Jn Gedanken lächelte ſie über
Fritz Brachmann. Er trug immer hellgraue Anzüge, die im Winter
einen ſommerlichen Eindruck machten und im Sommer einen winter
lichen.

Doktor Viktor Wernthaler beſaß jene Gleichgültigkeit, gegen ſeine
Umwelt, die das Reſultat jahrelangen Reiſens zu ſein pflegt. Hier
und da konnte ihn ein hübſches Frauengeſicht aus ſeiner Paſſipttat
reißen, die ihm faſt zur zweiten Natur geworden war. Er fing raſch
Feuer, aber es brannte auch ſchnell herunter. Zu jeder anderen
Stunde wäre er nicht vhne weiteres an Frau Amanda vorüber
gegangen, denn er beſaß eine feine Witterung für Frauen, in deren
Pſyche es geheimnispolle Unterſtrömungen gab, die vor einem Schickſal ſtanden oder deren zZitternde nene er durch den dichteſten
Schleier vollendeten Mondänentums ſpürte.

Aber Doktor Wernthaler befand ſich nicht in der Gemütsber
faſſung, die ihn für eine intereſſante Frau empfänglich machte,

Er war im Begriff, ſich aus den Maſchen eines Netzes zu löſen,
in dem ſich ſeine Freiheit zu verfangen drohte.

Viktor Wernthaler hatte für die Dauer einer Sekunde, als er
an Frau Amanda vorüberſtrich, ein Parfüm geatmet, das ſeine Ge
ruchsnerven irritierte, denn es erinnerte ihn an Mika Schönwald.
Das war der einzige Eindruck, den er empfangen hatte und dem er
möglichſt raſch zu enfliehen trachtete.

Aber ſein Freund und Vetter Wolfgang Königsreiner befand ſich
in ausgeglichener friedlicher Gemütsſtimmung und demzufolge be
merkte er, daß Fräulein Scholl, die zweite und jüngere Dame im ſelben
Coupé ſeinem Geſchmack durchaus entſprach. Er liebte die Frauen
mit kaſtanienfarbenem Hagr und blaugrauen Augen, beſonders, wenn
ſie einen ſo wahrhaften klaren Ausdruck hatten wie die des jungen
Mädchens, für das er auf den erſten Blick eine ſtarke Sympathie
empfand. Es unterſchied ſich wohltuend von dem weiblichen Typ, den
er in deutſchen und amerikaniſchen Großſtädten kennengelernt.

„Das wäre eine Frau nach meinem Sinn“, fuhr es ihm durch den
Kopf, denn Wolfgang Königsreiner war des Alleinſeins müde und
ſehnte ſich nach einem weiblichen Kameraden, wenn er auch nicht ge
rade auf Freiersfüßen ging, denn das wäre zu viel geſagt geweſen.
Kamilla Scholl und Wolfgang Königsreiner ſahen ſich einen
Moment lang in die Augen.

Sie fühlten es blitzartig: ſie verſtanden ſich, aber ſie waren Kul
turmenſchen mit allen Hemmungen und Bindungen, die die menſch-
liche Gemeinſchaft zum Geſetz erhoben hat.

Kamilla Scholl bewahrte die fremde kühle Haltung der wohl
erzogenen jungen Dame und Wolfgang Königsreiner ging ſtumm an
ihr vorüber, obwohl er ſich fieberhaft ſehnte, ein Wort aus dem
Mund der jungen Dame zu Hören. Denn eine weibliche Stimme
konnte ihn bezaubern oder abſtoßen für ewige Zeiten.

Es war Nacht geworden. Jm Speiſewagen räumten die Kellner
auf, die Reiſenden zogen ſich in ihre Coupés zurück, die Schlafwagen
ſchaffner wieſen die Lagerſtätten an, die einen waren unzufrieden,
daß ſte oben liegen mußten die Damen im Frauencoupé konnten
ſich überhaupt nicht ausſtrecken, denn man ſaß wie Sardinen in einer
Büchſe, eine Ruſſin rief nach ihrer Jungfer, die nicht kam.

Ratternd ſchoß der Zug ſeine vorgezeichnete Bahn in. die ſchwarze
Ferne hinous.

Frau Amanda im buntgeblümten Kimono, mit dem Turban auf
dem Kopfe, einer Balkanfrau ähnlicher denn einer Dame aus dem
Abendlande, lag maſſiert, das Geſicht mit einer wohlriechenden Creme
Schutz gegen den Staub eingerieben, auf der unteren Stätte, während
ſich Fräulein Kamilla Scholl im weißen Flanellfäckchen auf dem
oberen Lager zwiſchen Himmel und Erde ſchwebend erſchien.

„Schlafen ſie, Fräulein Scholl?“ tönte es vom unteren Bett
herauf.

„Nein, gnädige Frau.“
„Wollen Sie eine Apfelſine? Oder Schokolade
„Danke, ich mag nichts eſſen
„Der Kaffee im Speiſewagen war nicht gut, meine Auguſte macht

ihn veſſer“. Es ſolgte eine Beſchreibung über die Perſongalien der
treuen Auguſte. Und dann plauderte man noch ein wenig von dieſem
und jenem. Jm Grunde war man einander noch recht fremd, denn

weder Frau Amanda neigte zu übergroßer Mitteilſamkeit, noch litt
Fräulein Scholl an dieſem weiblichen Erdübel.

„Wer wohl die beiden Herren geweſen ſein mögen
Amando hatte ſie nicht ſofort bezeichnet, aber Fräulein Kamillä

wußte ſofort, daß der Blonde mit dem graumelierten Haar und der
ſchlanke Schwarze gemeint waren.
„Der Schwarze hat vier Glas Kognak getrunken“, bewierkte
Amanda, die ſich bei dieſer Gelegenheit erinnerte, daß ihr ſeliger
Arthur gegen den Alkohol in feder Geſtalt geweſen war. Darin war
er modern ſonſt aber auf keinem Gebviet.

Jhre Gedanken glitten träumeriſch in die Heimat zurück, ſie
dachte an Freunde und Verwandte, an ihren Gorten, der jetzt in Ein
ſamkeit lag, denn Doktor Brachmann hatte niemals Jntereſſe für ihn
gezeigt, die entlobte Wally kam ihr in den Sinn und dann ſah
ſie wieder den ſchlanken ſchwarzen Herrn vor ſich. Ob Mätzchen auch
emiſchtes Futter bekam? Roſa und Emilie waren keine Tierfreun-
innen.

Ob im Zimmex ihres ſeligen Gatten auch über dem Lederſeſſel
vor dem Schreibtiſch eine weiße Kappe ſchützend lag?

Auguſte war manchmal ein bißchen vergeßlich.
Und dann lächelte Frau Amanda ſchon halb im Schlafe. Denn

ein ſehr angenehmer Gedanke war ihr gekommen. Wenn die beiden
Herren auch nach Meran reiſten?

Jhre Hand fiel über den Bettrand langſam heraus, aber das
ſchadete nichts, ſie trug ſeit ihrem Berliner Aufenthalt parfümierte
Wildlederhandſchuhe während der Nacht.

Kamilla Scholl drückte ihr Batiſttüchlein vor die Augen, denen
Tränen entfloſſen. Sie galten dem Mann, um deſſentwillen ſie in die
Fremde ging und der ewig verloren für ſie war.

„Theo“, g. ihre Lippen in lautloſem Schmerz aberda erſchien plötzlich vor ihrem geiſtigen Auge der blondhaarige Mann
mit dem ſie einen kurzen Blick getauſcht hatte.

Der Traumgott nahm ſie in ſeine Arme und ſie merkte nicht,
daß das grüne Plaid aus dem Netz auf ihre Schulter gefallen war

und daß es ſehr geräuſchvoll zuging, gls der Zug in Leipzig hielt.
Denn trotz ihres Abſchiedswehs ſchlief ſie den geſunden Schlaf der

Jugend.
Die beiden Vettern hatten es ſich beguem gemacht. Rauchend und

plaudernd lagen ſie nebeneinander auf ihren Lagerſtätten. Wolfgang
Königsreiner war in einen engliſchen Mantel gehüllt, der ihm bereits
auf ſeinen Fahrten in Amerika gedient hatte, Viktor Wernthaler trug
auf Reiſen ſtets einen ſeidenen Rock, der mit ſeinem Daunenfutter
leicht wie ein Hauch war.

Es herrſchte eine angenehme Dunkelheit im Coupeé, lautlos glitt
der Zug dahin.

„Jolfgang weißt du, was ich fürchte?“
„Daß mir Mika Schönwald nachreiſt, nach Meran.“
Wolfgang Königsreiner ſah ſeinen Vetter ſchweigend an.
„Glaubſt du
„Was würdeſt du tun an meiner Stlle?“
„Jch kann mich nur ſchwer in eine ſolche Situation hineinver

ſetzen Ich erwecke nicht Hoffnungen im Herzen einer Frau, wenn ich
nicht geſonnen bin, ſie zu erfüllen.

Fortſetzung folat.)



Feitige Wirtſchaftslage im Memelgebiet iſt nämlich ein Schul

„genommen, der auch

d Bauzeit verſprochene, aber bei den litauiſchen Zuſtänden noch

welche ſie führte!

Südafrika einen deutſchen Sieg für noch recht wahrſcheinlich hielt

Nr. 96.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 25. April 1925. Seite 5.

Der Memeler Hafen.

Arbeitsbeginn der im Memelſtatut vorgeſehenen Memeler Hafen
direktion notifiziert worden, die aus dem Norweger Kjelſtrup als
Hafendirektor, einem Vertreter Litauens namens Narutſchewitſch und
einem Vertreter des Memelgebiets, dem nationallitauiſchen Kleinland
wirt und Mitglied des von den Putſchiſten im Januar 1923 einge
n Landesdirektoriums Borchert beſteht. Der neue Hafen
irektor ſeine durch Sachkenntnis nicht beſchwerten Beigeordneten

können außer Acht bleiben und wirken höchſtens als politiſche Hemm
ſchuhe der für Rechnung Litauens den Hafen verwalten, den Ver
kehr und das ſeit der litauiſchen e immer tiefer nieder
gebrochene Wirtſchaftsleben wieder heben ſoll, wird beim Eintreffen
in Memel einigermaßen verwunderte Augen gemacht haben. Die der

eiſpiel dafür und zwar wegen der KUberſichtlichkeit der Ver
hältniſſe ein womöglich noch lehrreicheres als der polniſch gewordene
Teil Oberſchleſtens daß die Oſtſtaaten einfach nicht imſtande ſind,
e zugeſprochenen hochentwickelten deutſchen Gebiete zu ver
walten.

Jn der Vorkriegszeit hat der Memeler Hafen unter der ruſſiſchen
Zollpolitik ſchwer gelitten, aber trotzdem einen langſamen Aufſchwung

darin zum Ausdruck kam, daß Ende 1913 die
emeler Seedampferflotte die Königsbergs an Tonnage und Schiffs

zahl ſogar überflügelt hatte. Heute beträgt die Ausfuhr nach dem
Memeler Hafen kaum ein Fünftel der Vor riegsausſuhr, und ebenſo
iſt die Einfuhr geſunken. Auf die Tonnenzahl der einkommenden
Schiffe glauben die litauiſchen Behörden noch ſtolz ſein zu können,
aber die wenigen Dampfer mit Kohlen für die Staatsbahnen ver
laſſen leer den Hafen, während früher e engliſche) r nur
Rückfracht für Holz nach Rotterdam ſowie den übrigen Rheinhäfen
bis Köln herauf und England waren. Die großen Tourdampfer
London Memel- Libau bringen aber nichts nach Memel und nehmen
nichts mit. Der geringe ſeewärtige Handel Litauens geht infolge der
viel beſſeren Bahnverbindungen weiter über das oſtpreußiſche Königs
berg und das lektländiſche Libau. Litauen hat nämlich nur Geld für
ſeine Axmee, ſeine nationaliſtiſchen Organiſationen, ſeine umfang
reichen Regierungämter, ſeinen großen diplomatiſchen Apparat, jedoch
anſcheinend nur wenig übrig für die wieder einmal, jetzt in drei

ange nicht geſicherte direkte weſtöſtliche Verbindung Memels mit dem
litauiſchen Bahnnetz. Dabei hatte Litauen der Entente und dem Völker
bund immer wieder erklärt, ohne Memel und ſeinen Hafen nicht
exiſtieren zu können. Obendrein funktionieren die auch im Memel
gebiet völlig litauiſierten Bahnen und überhaupt alle Verkehrsein
richtungen ebenſo jammervoll wie der ganze nach ruſſiſchen Vorbildern
und in der Hauptſache mit Ruſſiſch-Litauern eingerichtete Ver
waltungsapparat, das Zoll e el uſw., nachdem man die
deutſchen Beamten, wo es nur ging, inausgedrängt hat. Weiter iſt
eine Rechtsnot entſtanden, da es an deutſchen Richtern fehlt, die
Litauen nicht hereinläßt. Weitere Folge iſt eine Kreditnot, zumal da
unter der notoriſchen Unzuverläſſigkeit und dem ſchlechten Ruf der
litauiſchen Kaufmannſchaft jetzt auch die Memels zu leiden hat.

Der Memeler Hafen, der immer mehr veröden mußte, weil die
Hauptinduſtrie Memels, die Holzinduſtrie aus ihren Hauptrohſtoff
gebieten in Polen und Weißrußland infolge der litauiſchen. Maß
nahmen kein Holz mehr auf dem Memelſtrom bekam und faſt ſtill
gelegt wurde, iſt außerdem von der litauiſchen Regierung aufs ſträf
lichſte vernachläſſigt worden. So ſieht auch der nächſtjährige Etat
für ihn ganze 250 000 Lit (150 000 Mark) vor, ſo viel wie die preußiſche
Regierung zur Bepflanzung der Wanderdünen auf der Nehrung, um
die de enden des Fahrwaſſers im Kuriſchen Haff zu verhindern, auf
wandte.

Der neue Hafendirektor wird wohl ſchon eingeſehen haben, daß
die Fehler in der geſamten Politik Litauens liegen, und ſchwerlich
etwas dagegen ausrichten können. Litauern hat den Memelern zwar
auch vor einiger Zeit durch den Mund des Miniſterpäſidenten Pe
trullis verſprochen, jetzt den Holztranſit auf dem Memelſtrom zu er
möglichen, aber mit dieſem Verſprechen wird es wohl ähnlich gehen
wie mit dem gleichzeitig gemachten Autonomieverſprechen. Bezeichnend
iſt. daß nach den mannigfachen Meldungen über die Beratung und den
Jnhalt des Memeler Autonomie und Wahlgeſetzes, ſogar in der

ommiſſion des Kownoer Landtags, jetzt die offiziöſe litauiſche Te
tur „Elta“ kategoriſch erklärt, daß der Geſetzentwurf

r im niſterkabinett angenommen, noch dem Parlament über
geben worden ſeil Das Memelland kann in den Händen unfähiger
Landfremder, im ſchärfſten Gegenſatz zum litauiſchen Staatsweſen,
nur der vollſtändigen wirtſchaftlichen Verelendung anheimfallen

Wie es zum Aufſtand in Südweſt kam.

Die ſeit Jahren zum Ausbruch drängende n du Stim
mung der Eingeborenen unſeres ehemaligen Schutzgebietes Südweſt
afrika hat zu einer offenen Erhebung der Baſtards von Rehoboth
geführt, denen ſich auch andere Farbige angeſchloſſen zu haben ſcheinen.
Damit tritt zum zweiten Male dex Bondelzwart Aufſtand vom
Mai Juni 1922 kam aus der gleichen Wurzel das Ergebnis einerfaſt, zehnjährigen Eingeborenenpolitik ans Licht der Offentlichkeit, die
ſtets von deutſcher und auch von ſüdafrikaniſcher Seite ſcharf ver
urteilt worden iſt; ein angeblich eingeborenenfreundliches, fatſächlich
aber höchſt verderbliches Buhlen um das Wohlwollen der Farbigen,
das zu ganz willkürliche Anwendung der Geſetze führte, und dasangen Unterbeamten, in dem Streben, trotzdem eine gewiſſe Ordnung
in ſeinem Bereich zu ſchaffen, veranlaßte, die Gewalt in ſeine eigene
Hand zu nehmen Der ſüdafikaniſche Erſtminiſter Hertzog ſieht ſich
heute plötzlich vor der Notwendigkeit, einer ſehr. bedenklichen Lage
Herr zu werden, die ſein Vorgänger, Smuts, durch engliſche und
engliſch eingeſtellte Beamte geſchaffen hat. Die böſe Waffe, mit welcher
man dem deutſchen Wirtſchaftsleben Südweſts ſchwere Wunden ſchlagen
wollte und geſchlagen hat, wendet nun ihre Schärfe gegen die Hand,

Als die Baſtards vor faſt genau zehn Jahren ſich auf die Seite
der Union ſchlugen, taten ſie das vorwiegend in der Furcht, ſonſt
von den anrückenden Maſſen der Unionstruppen zertreten zu werden
und ihr Stammesgebiet zu verlieren. Sie lernten ſedoch bald ihren
Irrtum ekenen und verſuchten ſowohl 1916 wie 1917 als man in

den über ſie geſetzten ſüdafrikaniſchen Beamten offen Widerſtand zu
leiſten nach dem Vorbilde Mon d/umes, des aufſtändiſchen Ovambo
häuptlings. Der Statthalter des Landes, Sir Howard Gorges, be
antwotete dieſe Widerſetlichkeiten, indem er den Befehl gab, daß
Schwierigkeiten mit den Baſtards unbedingt zu vermeiden ſeien. Wenn
damals ein Baſtard wegen übertretung des Waffengeſetzes oder der
Seuchenverordnungen beſtraft war, genügte es meiſt, daß der Beſtrafte
nach Windhuk fuhr, um frei zu kommen. In jenen Jahren ſtand
das ganze farbige Rehoboth im Zeichen reichlichſten Schnapsberbrauchs
und re Hereros ließen ſich dort einbürgern, mancher arbeitsſcheue
Viehdieb fand hier Unterkunft. Trotzdem erklärten die Baſtards um
die Zeit der er ne da auf eine Anfrage der Regierung
hin, daß ſie lieber unter deutſcher als unter ſüdafrikaniſcher Polizeiſtehen wollten. Von neuem verſuchte General Smuts daraufhin, ſie

durch Zuckerbrot zu gewinnen. Er gewährte weitere Freiheiten, die
natürlich für die weißen Bewohner des Rehobother Bezirks zugleich
neue Unfreiheiten waren, er nannte die Baſtards bei einem Beſuche
Rehoboths am l. Oktober 1919 die Bundesgenoſſen der Unions
regierung und gab ſich anderthalb Jahre ſpäter öffentlich den Titel
eines „großen Freundes der Baſtardgemeinde“ Sogar noch im Ok
ober 1922 verſprach der damalige ſüdafrikaniſche Generalgouverneur,
Prinz Arthur von Connaught, den Baſtards volle Regierungsfreiheit.
Kann man ſich wundern, wenn ihnen daraufhin der Kamm von Jahr
zu Jahr immer mehr ſchwoll

Mit der ſteigernden Verarmung kam dann die Ernüchterung
auch in politiſcher Beziehung. Die ehemaligen Bundesgenoſſen fielen
aus allen Himmeln, als der Landesverwalter, Herr Hofmeyr, im

Je Tage iſt n in Genf dem Völkerbundsrat der

Mai 1928 Verhandlungen wegen eines „Schutzvertrages“ einleitete
Mehr als zwei Drittel des Stammes lehnten ihn ab, doch gelang es

Was geht an der Weſtküſte Südamerikas vor?
Radikaler Klimawechſel Verhängnisvolle Folgen eines neuen warmen Aequatorſtromes Angufgeklärte Vor

J gänge auf dem Grunde der Südſee.
Von Dr. Roderich Schlubach, Hamburg.

Seit dem Herbſt vorigen Jahres iſt plötzlich an der Küſte von
Ecuador und ganz beſonders im Norden von Peru eine merkwürdige Ver
änderung in dem Klima vor ſich gegangen. Man hat zunächſt einmal dieſe
Veränderung im Klima auf e zurückgeführt, doch ſcheint e jetzt
herauszuſtellen, daß dieſe Veränderungen auf Umwälzungen zurückzu ühren
ſein dürften, die tief im Grunde der Südſee vor ſich gegangen ſein müſſen.

Seit menſchlichem Gedenken läuft an der Küſte Südamerikas ein kalter
Strom entlang, der etwa auf der Höhe von Coquimbo nördlich Valparaiſo
hart an die Küſte tritt, ſich erſt im Norden Perus auf der Höhe der Wüſte
Sechura wieder in die Südſee hinein verläuft. Au der ganzen Strecke,
an der dieſer kalte Strom hart an die Küſte herantritt, hört jegliche
Vegetation auf. Nie regnet es dort. Den Höhepunkt dieſer Vegetations
loſigkeit bilden die großen Wüſten im Norden Chiles ſüdlich der peruani
ſchen Grenze, dort, wo die großen weltberühmten natürlichen Salpeter
lager zu finden ſind. Das Entſtehen dieſer natürlichen Salpeterläger iſt
eben auf die Regenloſigkeit jener Gegenden zurückzuführen. Auch die
Guano Inſeln an der peruaniſchen Küſte und die großen Salzſtätten im
Norden Perus haben dieſer Trockenheit ihr Entſtehen zu verdanken.

Das Klima an der Küſte Ecuadors war, trotzdem dieſes Land direkt
unter dem Aquator liegt, nicht annähernd ſo heiß wie z. B. in den Ländern
Mittelamerikas. Dies beruht einesteils auf der Wirkung des kalten
Stromes, der an der h Südamerikas entlang bis zur Nordgrenze
Perus läuft. Anderſeits iſt die Tropenhitze an der Küſte Mittelamerikas
bis Mexiko auf den warmen Aquatorialſtrom zurückzuführen, der, aus der
Gegend der Karolinen kommend, quer über die Südſee laufend, auf derHer der Halbinſel Nicoya ren Rica) die Weſtküſte Mittelamerikas
krifft. Von dieſem Aquatorialſtrom verlief ſich ein kleiner Nebenarm ſo
zuſagen als toter Wirbel in der großen Bucht von Panama, dadurch auch
der Weſtküſte Columbiens und der Weſtküſte Ecuadors ein tropiſches Klima
verleihend.

Was eigentlich im tiefen Schoße der Südſee vor ſich gegangen iſt,
kann man heute noch nicht erkennen. Tatſache iſt aber daß jeßt Plötzlich
dieſer Nebenarm des wärmen Aquatorialſtromes, weit über ſeine bis
herigen Grenzen vordringend, als ungewöhnlicher ſtarker Strom an der
Nordküſte Perus entlang käuft. Meiſt war es um die Weihnachtszeit, daß
ſich im Golf von Panama eine Zunahme des warmen Stromes bemerkbar
mächte. In dieſem Jahre iſt der Strom tief nach Süden vorgedrungen.

Die unmitetlbare Wirkung dieſes Stromwechſels iſt geradezu ver
heerend geweſen. Aus der ganzen Küſtengegend der Republik Ecnador
werden ungeheure Niederſchläge gemeldet. Seit Wochen ſind ſämtliche
Telegraphenverbindungen, Eiſenbahnwege uſw. nördlich von Guüayaquil
völlig von der Verbindung mit Guayaquil und der Hauptſtadt Quifo ab
geſchnitten. Die Kakaoernte ebenſo wie die Steinnußernte in Ecuadoren außerordentlich gelitten.

Aber nicht nur in Ecuador, wo man ſchließlich im Laufe der Jahr
an tropiſches Klima und damit an ſchwere Regenfälle ſich gewöhnt hatte,
ſondern in der Republik Peru ganz beſonders hat ſich dieſer neue warme
Strom ungewöhnlich bemerkbar gemacht. Das ſtarke Einſetzen des warmen
Stromes nach Süden iſt zuerſt am 12. Januar dieſes Jahres wiſſenſchaft
lich feſtgeſtellt worden, ohne daß man dieſen Phänomen beſondere Auf
merkſamkeit ſchenkte. Man hat inzwiſchen aber durch Meſſungen e de
ne ne daß das Ozeanwaſſer in denjenigen Gegenden, wo bisher der
alte ſogenannte Humboldt Strom ſich auslief, von ſeiner durchſchnittlichen

Wärme von unter 14 Grad Reaumur auf 18 Grad Reaumur und höher
geſtiegen iſt.

Vertrages herbeizuführen und ihn am 1. Oktober 1923 dem Namen
nach in Kraft zu ſetzen. De Baſtardſtamm ſpaltete infolgedeſſen
und die Zuſtände im Bezirk, der in land wirtſchaftlicher Beziehung
einer der beſten des Schutzgebietes iſt, wurden immer unhaltbarer
Am 10. Dezember 1924 verſuchte die Regierung plötzlich, durch eine
Verordnung alle Gewalt in die eigene Hand zu bekommen, aber der
tatkräſtige Ankauf nahm ſchon nach wenigen Wochen ein klägliches
Ende, indem die verſtarkte Sicherungspolizen vhne ſichtbaren Grund
plößlich eingezogen wurde. Am 14. Januar d. Js. wählte die ün
zufriedene Baſtardmehrheit in ſchroffer übertretung jener Verordnung
einen neuen Kapitän, der die Anordnungen der Regierung einfach
unbeachtet ließ. Und Herr Hofmeyr verlegte ſich erneut aufs Ver

handeln! dMit vollem Recht wies die Lüderitzbuchter Zeitung bereits am
2. Februar darauf hin, daß nun neue Widerſetzlichkeiken und eine
gewaltſame, langwierige und auſſeheneregende Auseinanderſetzung mit
den Baſtards nicht ausbleiben könnten eine Vorausſage, die ja in
wiſchen leider eingetroffen iſt. Damit hat eine Aufſtandsbewegung
egonnen, deren Ende noch gar nicht abzuſehen iſt, zumal da auch

ſchon ſeit Jahren rührige Werber für die Allnegerbewegung auf dem
großen Werften von Windhuk und Lüderitzbucht und im weiteren
Südafrika wirken.

Aus Deutſchlands ſchlimmſter Zeit.

Jn den Vereinigten Staaten läuft jetzt unter dem Titel „Isnt
I ite wonderful?“ Iſt das Leben nicht wunderſchön ein Griffith
film. Er iſt in Berlin in der Gegend von Köpenik mit amerikaniſchen
Darſtellern aufgenommen, in kleinen Rollen haben auch deutſche Schau
ſpieler mitgewirkt, der Film ſelbſt kann erſt jetzt in den Händen der
Berliner Jmporteure S einige Bilder aus ihm ſind aus ameri-kaniſchen illuſtrierten Zeitungen bekannt geworden: eine „Polonaiſe“
vor einem Fleiſchergeſchäft, ein „Feſtmahl“ bei Kartoffeln und Leber
r e Pärchen, das ſeine Ernte aus der „Laube“ nach Hauſe
arrt- uſw. SDer Film t nach einer Geſchichte von Geoffroy Moß gedreht, die

zu deſſen bei Conſtable in London erſchienener Novellenſammlung
Deteat“ (Niederlageſ gehört. Sie ſchildert das Leben einer Flücht
ngsfamilie aus den von Polen annektierten Gebieten. Dieſe Familie
e in einer Notwohnung irgendwo an der Oberſpree Der Vater

roſeſſor, ernährt ſich durch Korrigieren von Schulheften, die
Schwägerin verbringt ihre Tage damit, die kärglichen Lebensmittel
herbeizuſchaffen, die Großmutter, Generalswitwe, trägt zähneknirſchend,
aber mit altpreußiſchem Pflichtgefühl die r eine in der Familie
Der eine Sohn ſtudiert, muß aber um der Exiſtenz willen in Nacht
ſokalen Klavier ſpielen, der andere arbeitet als Handwerker. Seine

Braut findet trotz allen Elends „das Leben wunderſchön“. Selbſt als
hungernde Arbeitsloſe ihnen die koſtbaren Kartoffeln für ihren neu
Zzugründenden Hausſtand geraubt haben, ſchmiegt ſie ſich an ihren Hans
und ſlüſtert: „Jſt das Leben nicht wunderſchön

Auch die anderen fünf Geſchichten ſpielen in Deutſchland in jener
chlimmſten Zeit, als der Dollar von Stunde zu Stunde ſtieg die
ranzoſen an der Ruhr den paſſiven Widerſtand zu brechen verſuchten,

die Separatiſten am Rhein begünſtigten.
ottchen of the Nachtlokal“ iſt die Geſchichte eines kleinen

Mädchens das auf die ſchiefe Ebene gedrängt wurde weil ſie trot ihres
Herhällnsmäßig guten Gehalts als Stenotypiſtin das Reiſegeld nach
Hauſe nicht zurücklegen kann. Jn „Ihe Krong receipt“ tritt Jacob
Löwenſtein auf. Aus Galizien zugewandert. Jest Filmmagnat. Da
neben Großhändler in Lebensmitteln, Hauptaktionär einer Dampfer
linie, mehrere Kohlengruben, zweier Zeitungen Mit dem Wahlſpruch:
„Geld allein macht nicht glücklich man muß es auch in frender Währung

und in der Schweiz haben.
nicht gemacht, warum ſoll ich denn für ihn zahlen

„The souvenir ſpielt im Ruhrgebiet. Leutnant Curzelles er
zählt „Jhr kennt nur den Krieg, ihr wißt nicht was die Ruhr iſt
Jhr wißt nicht, was es heißt, mit zwei Mann nachts in einer menſchen
leeren Straße zu ſtehen. Jm Krieg kann man ſchießen,

der Verwalkung, anſcheinend durch Beſtechung ein Unterſchrift des

Und dem anderen: „Jch habe den Krieg

Ununterbrochen ſind ſeitdem in Peru von der Nordgrenze bis in die
Gegend etwa l Lima ungeheure Regenmengen niedergegangen.

lüſſe, die ſonſt jahrelang trocken lagen, haben jetzt Waſſermengen
runtergebracht, die alles vor ſich niedergeriſſen haben. Die ſonſt völlig

krocken liegende Stadt Trujillo im Norden Perus iſt durch Regenmengen
faſt zerſtört worden. Die Wüſte Sechura, die ſonſt grau und öde da lag,
fängt an, ſich mit grüner Vegetativn zu bedecken. Aber ſelbſt von Lima,
einer Stadt, wo man Regen ſonſt kaum kannte, wird von Mitte März
e daß dort durch die Regenfälle ſämtliche Eiſenbahnen, die Stadt

eleuchtung uſw. auf Wochen hinaus zerſtört worden wären.
Eine der guten Einnahmequellen der peruaniſchen Regierung bilden

die wenig ſüdlich Lima im Ozean liegnden GuanvJnſeln. Hier hat dieennde Regierung ſeit Jahrzehnten den Guano ungeſtört abbauen
können, der Johr für Jahr durch ungeheuere Vogelmaſſen dort abgelagert

wurde. Infolge der Trockenheit erſtarrte dieſer Vogeldung ſehr ſchnell zu
einer harten Maſſe, die dann in diefem harten Zuſtande abgebaut werden
konnte. Schon haben auch die Regenmaſſen dieſe Guano Inſeln erreicht.
Es liegen Meldungen vor, daß ein großer Teil des Guanos erweicht und
ins Meer gewaſchen worden iſt.

Es läßt ſich heute natürlich noch gar nicht abſehen, wie weit dieſer
warme Strom, den die Eingeborenen von Ecuador und Peru „El Nino“
nennen, nach Süden vordringen wird. Geht er weiter, ſo kann man heute
ſchon vorausſagen, daß in abſehbarer Zeit die rieſenhaften Salpeterſtätten
am Nordende der Republik Chile bedroht ſein werden. Bis jetzt iſt das
Jortſchreiten des Regenfalles bis ſüdlich Lima ungefähr auf die Höhe von
Piſco, d. h. bis zum 15. Breitengrad ſüdlich des Aquators gemeldet worden,

während in früheren Jahren die Grenze des großen Regenfalles auf der
Höhe von PaitaPiura, nördlich des fünften Grades ſüdlicher Breite,
zu ſuchen war.

Heute Prophezeiungen anzuſtellen, ſcheint müßig, ſolange man nichtfeſtſtellen kann, eren ieſes Menge Vordringen des Aucdoriolſtromes
nach Süden um etwa zehn Breitengrade arhag ihren iſt. Von der Höhe

des ſüdlichen Polarkreiſes zieht ſich etwa vom 60. Grad ſüdlicher Breite
ungefähr um den 110. Längengrad eine Erhebung durch die Südſee derenhohle Punkt ſüdlich des Aquators die n weltberühmte Oſter
inſel. Hier finden n uralte Götzenbilder, deren Entſtehen noch von
keinem Wiſſenſchaftler hat gedeutet werden können. Vor kurzem ſind z
dieſem 110. Längengrade ſtarke Erderſchütterungen in Mexiko gemeld
worden. Man konnte geneigt ſein, anzunehmen, daß dieſer e
der ſich unter Waſſer quer durch die ganze Südſee bis nach Meriko erauf
zieht, ſich in irgendeiner Weiſe geſenkt haben kann. Nur ſo m er
klären, daß der ſonſt regelmäßig verlaufene Aquatorialſtrom plötl ein
anderes Bett ſich geſucht hat. Eine Erhebun dieſes Rückens dürfte h
wahrſcheinlich ſein, da von keiner Stelle der Südſee bislang ungewöhnli

Flutwellen ne worden ſind.
Daß jedenfalls die ganze Küſte jener Gegenden wieder in Spannungiſt, läßt ſich daraus ahnen daß gerade in dieſen letzten Monaten

wieder die
amerikas zugenommen hat. So wird berichtet, daß z. B. in Guatemala
außer dem ſeit einigen Jahren wieder ſtärker arbeitenden St. Maria
Vulkan vor kurzem auch der Vulkan Fuego, der ſeit 1878 geruht hatte, in
Tätigkeit getreten iſt. Auch von anderen Republiken aus Meriko
Nicaragua, Salvador, Coſta Rica uſw., liegen Meldungen über erhöhte
Tätigkeit der Vulkane vor.

Es dürfte für die Naturwiſſenſchaft von größtem Intereſſe ſein, ihr
Augenmerk auf die ſich zur Zeit an der Weſtküſte Südamerikas abſpielen
den Naturereigniſſe zu richten.

rührt An der Ruhr jedoch iſt alles dunkel. Aber man fühlt daß
man beobachtet wird. Jrgendwo ein Geräuſch. Ein Soldat ſchießt.
Hinter den unſichtbaren Fenſtern hört man die Flüche. Jhr verſteht
die Ruhr nicht. Ein Mann, der troß des Verbots über die Straße
geht, wird verhaftet zur Wache gebracht. Er ſetzt ſich zur Wehr, wird
niedergeſchoſſen. Alles das iſt einfach, begreiflich Aber Courcelles
trägt das goldene Feuerzeug des Niedergeknallten als „Andenken.“
Not je suis Francaſs.“ Ein Afrikaner von der Ruhrbeſaßung,
ſtolz, Franzoſe e ſein In irgend eine wichtige Zentrale als Wache
kommandiert. n ſich mit dem deutſchen Elektrotechniker an.
Das dauert lange Zeit. Eines Tages keimt in ſeinem armen Veger
hirn der Verdacht auf, der „Boche! ſchädige ſein r neues Vater
land. Er tötet ihn. Sein Verdacht erwachte nach einer Hetzrede ſeines
Generals über die Tücke und Hinterliſt der Deutſchen

The Defeat, die der Sammlung den Namen gegeben hat, ſpielt

vor dem Krieg Militärattaché in Brüſſel, Garde-Kavallerieoffizier,
iſt nach der Heeresveränderung Kommandenr der Schupo. Unter ſeinem

defehl gelingt es ihr, kämpfende Separatiſten und Kommuniſten aus
einanderzubringen. Franzöſiſche Tanks und Kavallerie rücken an. Er
muß ſeine Waſen abgeben. Unter den ſchadenfrohen Augen der Fran
zoſen wird er von den Separatiſten, die hinter den Franzoſen anmar
ſchiert ſind, niedergeknüppelt.

Jch weiß nicht, wer Moß iſt, ob Engländer oder Amerikaner, vb
Jpurnaliſt oder Oſfizier, ich weiß nicht, ob er außer dem Buche „Sweet
Pepper als deſſen Verfaſſer er auf dem Titelblatt genannt wird,

noch Anderes geſchrieben hat. Aber in Deteat“ iſt es ihm gelungen
mit wenigen Strichen jene furchtbare Zeit des Terrors am Rhein und
an der Ruhr und die tragiſche Groteske der Jnflation zu geſtalten
Und die Frage taucht auf: warum hat ſich noch kein Deutſcher gefunden,
der dieſes neue Deutſchland künſtleriſch zu formen vermochte

allein iſt es nicht. Es war auch vor dem Kriege ähnlich. Der Dichter,
der den Rhythmus der Großſtadt Berlin gefunden hat, war ein Fran
zoſe: Gilbeaux. Zum Teil liegt es daran, daß faſt alle unſere Schrift
er ſich nur von dem Außergewöhnlichen packen laſſen und dem
Regelmäßigen, Gewöhnlichen, intereſſelos gegenüber ſtehen. Dieſe
Verachtung der Biologie und der Pſychologie des Alltags trägt ein
gutes Teil der Schuld, daß unſere Propaganda in und nach dem Kriege
hinter der der Engländer und Franzoſen ſo weit gebeten e
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Technik
Neues aus Jnduſtrie und Technik

Das größte Fernheigwerk Europas dürfte in Hürze die Stadt
Hamburg aufweiſen. Jm Jahre 1922 begann das amburgerElektrizitätswerk mit der Fernheizung von ehe öffentlichen Ge

bäuden, wozu 2000 000 Wärmeeinheiten e enwaren. Jnzwiſchen wurde eine beſondere Geſellſchaft, die Fernheiz
werke G. m. b. H. gegründet, die zurzeit 24 Gebäude mit einem An
ſchlußnetz von 18 000 900 Wärmeeinheiten verſorgt. Wie nicht anders
zu erwarten, ſtellte ſich bei dieſer gemeinſamen Heizung der Gebäude
on einer Heisſtelle aus, der Kohlenverbrauch bedeutend geringer als
bei Einzelheizung der Häuſer Nachdem das Elektrizitätswerk ſeine
beiden Zentralen verbunden hat, wird die große Fernheizung auch
auf St. Pauli, nämlich die großen Gerichtsgebäude, die Muſtkhalle,
die Verwaltungsgebäude und die daran grenzenden Bauten in der
Kaiſer Wilhelmſtraße ausgedehnt, wodurch ungefähr 509 große
Gebäude mit Fernheizung verſehen werden. Die Fern
heizung, die ſich übrigens auch ſchon in anderen Städten wie Dres
den, Kiel, Berlin, Braunſchweig uſw. ſehr gut bewährt hat, iſt zurzeit
noch in den erſten Stadien ihrer Enkwicklung. Es leuchtet ohne
weiteres ein, daß ihre Vorzüge umſo mehr in Erſcheinung treten
müſſen, je mehr Häuſer an ſie angeſchloſſen ſind. Aller Vorausſicht
nach wird auch die Fernheizung die gleiche Entwicklung nehmen, wie
ſie auf dem Gebiet der elektriſchen Strom Gas und Waſſerver

wenn ſich etwas
ſorgung zu verzeichnen war. Das Wohnhaus mit Fernheizung dürfte
in einigen Jahren nicht mehr eine Seltenheit ſein

ätigkeit der Vulkane an der ganzen Küſte Süd und Mittel

zur Zeit der Separatitſtenbewegung im beſetzten Gebiet. Graf Köckritz,

Vielleicht fehlt uns als den Opfern die Diſtangz dazu Aber das
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Stille Stunde.
Eine Matthäuspaſſion.

Um den Dom ſchleiert Frühlingsregen. Lind und friſch.
Duft ſchwarzer Erde ſchwillt ihm entgegen. Hellgrüne, auf
brechende Knoſpen ſcheinen wie Lichter im ſanften Grau.
Zeugende Wärme ſickert aus verhüllter Sonnenquelle nieder,
Atem der Fruchtbarkeit von unten ſchmilzt in ſie hinein. Jn Luft
voll geheimnisvoller Süße und Schwere, voll tief erregender
Spannung atmen die Menſchen das Werden des Frühlings.
Jhre Herzen pochen, bang und ſelig, berührt von der zielloſen
Herrlichkeit des Werdens, erſchauernd unter der unbegreiflichen
Macht der Schöpfung, die auf ſie eindringt.

Jn der verdämmernden Kirche, über dunklen, ſtummen
Reihen, ſchwillt es auf: „Kommt, ihr Töchter, laßt uns klagen!“
O, dieſe Paſſion im Frühling! Welch Myſterium, wenn mit der
erregenden Süße jungen Lebens der Tod eins wird! Iſt nicht
das Brodeln dieſer erſten Fuge wie ein Strom, der alle die ge
heimnisvoll aufgerührten Seelen mit ſich reißt in das Geheimnis
des Todes! Da ſteigt es auf, umbrandet von dem Schwall leid
beſchwerten Lebens: „O Lamm Gottes unſchuldig“. Wie ein
Altar, um den die Flammen des Frühlings lodern, ſteht der
Cantus firmus im wogenden Meer der Klage dieſer Klage,
durch deren leidenſchaftliches Auf und Nieder die Süße des
Lebens ſchwillt. Es ſind ja doch die Stimmen der Jugend
das Frühlingslied der Jugend vor dem Myſterium der Paſſion
und des Todes.

Vom Frühling bewegt von ihm angerührt und wiſſend
gemacht, erlebt ſie das große heilige Schauſpiel. Der Tod ver
ſchlingt das Leben, das Leben verſchlingt den Tod. Sind dies
nicht die beiden dunkelgewaltigen Vorgänge, die Bachs Muſik
gegenwärtig macht? Aus dem Kampf mit dem Tode weicht all
mählich alles Kreatürliche, alles Dumpfe, Dunkle, Elementare,
alle „Furcht“. Aus der Muſik aller Lyrismus, alles Subjektive,
alle pathetiſche Spannung, aller ſinnliche Schmerz. Sie reinigt
ſich zum Ewigen in dem beides ſich aufhebt, irdiſcher Tod,
irdiſches Leben, in einem Höheren. Jn dem doch beides gegen
wärtig bleibt, Tod und Leben, als der menſchliche Weg zum Ge
heimnis der Ewigkeit.

Ein zuverläſſiger Prüfſtein des Chargkters
Den Charakter unſerer Mitmenſchen richtig zu beurteilen, iſt oft

eine überaus heikle Aufgabe, ſonſt k
kommen daß wir einer gründlichen und folgenſchweren Täuſchung
anheimfallen

Den untrüglichſten Prüfſtein des Charkaters bildet der Alltag
mit en gleichförmigen Reihenfolge ſtets wiederkehrenden Pflichten
mit ſeinem Mangel an äußeren Eindrücken und dem häufigen Feblen
jeder Anerkennung unſeres Wirkens. Wem daran gelegen iſt, jeman
den bezüglich ſeiner Chaxrakerveranlagung wahrheitsgetreu einzu
ſchätzen, der beobachte ihn unbemerkt in ſeinem Alltagsleben oder
ſuche, ſofern dies nicht. möglich iſt, zu erfahren, wie er ſich dem All-
tage gegenüber verhält. Gelegentliche KUberraſchungen werden da ſicher
nicht ausbleiben. Mancher, der im frohen Kreiſe zu den fröhlichſten

ehört. wird ſich in der Tretmühle des Dienſtes oder inmitten ſeiner
Familie als mürriſcher, zänkiſcher Kauz entpuppen. Die glück
r n kann daheim ein wenig umgängliches Haus

ltsmitglied ſein, das ſauertöpfiſch im Verkehr mit den Angehörigen

önne es nicht ſo leicht vor

iſt und ſeinen Pflichten widerwillig und verdroſſen nachkommt. Und
mehr als eine Frau die bei Wohlkätigkeitsveranſtaltungen eine Rolle
in deren katkräftige Nächſtenliebe und warmherzige Güte bei
olchen Anläſſen gerühmt werden, betätigt dieſe Eigenſchaften durchaus
nicht ihren Hausgenoſſen gegenüber.

Es gibt Menſchen, die ſich in verzweifelter Lage geradezu helden-
e benehmen, angeſichts eines Unglücks Opfermut und Selbſtver
eugnung bekunden, in außergewöhnlichen Fällen ſich trefflich bewahren und doch im Alltagsleben, den kleinen, aber ſtets wieder
kehrenden Kümmerniſſen, den unaufhörlichen Nadelſtichen des Schick
ſals gegenüber kläglich verſagen. Dies mag auch auf den erſten Blick
grſtaunen, und doch iſt es nicht wunderbar. Im erſten Falle ruht die
Aufmerkſamkeit mehr oder weniger weiter Kreiſe auf ihnen, und dies
ſtachelt ſie vielleicht ganz unbewußt, an, ſich von der beſten Seite zu
e Es gehört viel weniger Seelenſtärke und Großzügigkeit dazu,
ei einem ungewöhnlichen Ereigniſſe tapfer zu ſein oder Selbſtüber

windung zu üben, als im zermürbenden Getriebe des Alltages, der
unabläſſig an uns nagt, deſſen Mühen und Sorgen von der Außen
welt unbeachtet bleiben.

Da fällt die Wahl des verwitweten Arztes, der ſeinen ſechs Kin
dern eine treue Mufter geben möchte, auf die anmutige Diakoniſſin
im Kinderheim, deren Dienſtbefliſſenheit, Güte und allezeit heiteres
Weſen ihm ſtets die größte Bewunderung abnötigten. Er ahnte ja
nicht, daß ſie im Elternhauſe eine nichts weniger als zärtliche Tochterund Schweſter war und ſich abſolut nicht durch Hilichttreue und
Opferwilligkeit hervortat. Hätte er, durch eine Tarnkappe unſichtbar
gemacht, ſeine Auserwählte beobachten können, wenn ſie allein mit
ihren Schützlingen war, er würde ſich über ihr mürriſches Weſen
entſetzt haben. Sie wurde ſeine Frau, und der Alltag trat in ſeine
Rechke. Ein Kind erkrankte, das jüngſte heiſchte ſo wie ſo ihre
Pflege und ſtörte dann und wann die Nachtruhe. Der Gatte, der in
ſeiner e r gar oft Aufmunterung, Troſt und Anerkennung
penden mußte, begann allmählich ihre Mühewaltung als ſelbſtvere hinzunehmen, ohne weiteres Aufheben davon zu machen oder
eine Bewunderung zu bezeugen, wie er es früher der Diakoniſſin

enüber getan. Da ereren gar bald die anſcheinend unverwüſt
ich gute Laune. Die liebenswürdige, opferwillige Schweſter wurde

zu einer verdrießlichen, unverträglichen Frau und liebloſen Mutter.
Ein kaufmäniſcher Angeſtellter, der ein großer Naturfreund war,

wollte kein zimperliches verwöhntes Salondämchen zur Frau haben,
ſondern he te den Wunſch, ein geſundes, frohgemutes Mädchen zur
Lebensgefährtin zu erhalten, einen treuen, tapferen Kameraden, der
ſeine Liebe zur Natur teilte. Fräulein M., die er bei großen Fuß
wanderungen kennen lernte, ſchien alle ſeine Anſprüche zu erfüllen.
Sie zeigte ſich ungemein und ausdauernd im Ertragen von Strapazen,
war bei größter Ermüdung heiter und guter Dinge, und wenn ſie in
einer Unkerkunftshütte im Gebirge Kaffee oder Tee bereitete, waren
alle entzückt von ihrer liebenswürdigen Natürlichkeit. Mußte ſolch
ein Mädchen nicht eine vortreffliche Ehe und Hausfrau abgeben, die
ſich in allen Nöken des Lebens prächtig bewährte, im Ernſtfalle vor
keiner Arbeit zurückſchreckte und bei aller Anſtrengung und Mühe die
frohe Stimmung nicht einbüßte? Der durch ihr Jawort hoch
beglückte Freier ſah ſich bald ſchmerzlich enttäuſcht. Er hatte ja nicht
gewußt, daß die Vielbewunderte in ihren ledigen Jahren nach den
großen Touren, während er wieder ſeiner Arbeit nachging, daheim im
Bette lag, in gexreißter, kampfluſtiger Stimmung war und ſich wie
eine Schwerkranke pflegen und bedienen ließ. Er war ſo höchlich
erſtaunt, als ſeine Frau, die wenn es eine Wanderung galt, vor Tau
und Tag auf den Beinen warx, in der Häuslichkeit ſich nicht bewegen
ließ, um ſieben Uhr aus den Federn zu kriechen, um dem Gatten beim
Frühſtück Geſellſchaft zu leiſten. Und als das Dienſtmädchen eines
Tages wegen eines Trauerfalles in die Heimat reiſen mußte, da gab
es bei der jungen Frau, die es auf den Gebirgsmärſchen ſo gut ver
ſtanden hatte ſich über alle Mißhelligkeiten und Widerwärkigkeiten
hinwegzuſetzen, großes Gezeker und Lamento. Mittags trug ſie mit
wahrer Märtyrermiene ein völlig unzulängliches, völlig mißratenes
Eſſen auf und klagte über unerträgliches Kopfweh. Kurz und gut, die
tapfere Wandergenoſſin von einſt erwies ſich im Alltag immer mehr
als arbeitsſcheu und er wehleidig, als eine nichtsweniger als
frohgemute Gefährtin. Verdruß und ſchlimme Zerwürfniſſe blieben
bei dem Paare nicht aus, bis eine Scheidung das Band löſte

Ahnliche Erfahrungen machte Fräulein die ſich in der Som
merfriſche in einen liebenswürdigen, allezeit heiteren und dienſt
bereiten Herrn verliebte, der ſich in der Ehe als mürriſcher, ewig
nörgelnder Haustyrann entpuppte.

Ja, der Alltag iſt eine harte aber zuverläſſige Belaſtungsprobe
fur emperament und Tüchtigkeit eines Menſchen. Wer im lange
auernden Einerlei, im einförmigen Gleichmaß der Tage einen frohen

Sinn und e für alles Gute und Schöne bewahrt undſeinen Obliegenheiten getreulich nachkommt, der beſitzt wirklich ein
oldiges Gemüt und eine unerſchöpfliche Arbeiksluſt, und keiner, der

einem dermaßen Veranlagten anſchließt, wird dies je zu

aben. B.Die weltpolitiſche Bedeutung des Städtebaues.
In Verbindung mit der Wohnungsbautätigkeit ſteht das Problem
des neuzeitlichen Städtebaues. Dieſe überaus wichtige
Frage iſt faſt ſtändig der Gegenſtand öffentlicher Erörterung, denn
die Entwicklung der Großſtädte hat im letzten Jahrzehnt Formen
angenommen, die in irgend einer Weiſe einer neuzeitlichen Regelung
bedürfen. Durch die Fortſchritte der Verkehrstechnik, die Entfernung
und Erreichbarkeit der einzelnen Städte zueinander, wird die Be
deutung des neuen Städtebaues zu einer weltpolitiſchen. Jn der
Münchener „Baukunſt“ wird dieſe Bedeutung beſonders charakteriſiert.

Die Bedingungen zeitgemäßer Wirtſchaftspolitik ſetzen auch ſtädte-
baulich ein konſequente n e voraus, die nicht nur be
chränkt örtliche Forderungen, ſondern darüber hinaus eine großzügige

ermittlung der Weltprodukte aller Art ermöglicht und fördert. Jede
Nation, die ihre weltpolitiſche Stellung unter anderen Staaten be
er en und dauernd behaupten will, wird heute die Arbeitsſtätten
er Rohproduktegewinnung, ihre Verarbeitung und Verfrachtung ökv

nomiſch im Lande verteilen müſſen. Und ebenſo wie die materiellen,
ſollen auch die geiſtigen Konzentrationspunkte eines Volkes den denk
bar vorteilhafteſten Platz im Geſamtorganismus des Staates ein
nehmen. Daß dies bei uns nicht der Fall iſt, daß hier kein weit
blickender Diſpoſitionsgeiſt am Werke war, zeigen die vielen Gelegen
heitsformationen der Städte und Siedlungen, wenn man ſie in ihrer
gegenſeitigen Beziehung zueingnder im Hinblick aufs Ganze in all
ihren Verkehrs-, Jnduſtrie, Handels und Verwaltungsmöglichkeiten
prüft. Schon bei einer mittelgroßen Stadt machen ſich
Fehler in der Lage der Jnduſtrie-, Kaufs- und Verwaltungsvierteln
für den umliegenden Bezirk und Kreis bemerkbar. Dazu kommt das
Bedürfnis nach Automobilſtraßen und Großgaragen. Am meiſten
kranken unſere Siedlungsformationen daran, daß jede einzelne Stadt
nur an das nächſtliegende gedacht hat, daß die Stadterweiterungs
n meiſt nur Stückwerk darſtellen. Wie in jedem Haushalt die

ohnungseinrichtung mit der zweckmäßigſten Lage und gegenſeitiger
Beziehung all ihrer Elemente die Baſis für ein geordnetes, ſparſames
Hausweſen gibt, ſo hängt auch im Staate die wirtſchaftliche Rentabili-
tät vor allem von einer ſtädtebaulich ökonomiſchen „Einrichtung“ ab.

Die mehr oder weniger ſtarke e e dominierender
Zentralpunkte ſtrahlt ganz natürlich ins Land aus und bewirkt eine
ſtraff organiſierte Wirtſchaft. Telegraph, Telephon, Radio, Dampfer
und Schnellbahnen, Automobil und Luftverkehr, bringen einen neuen
Sinn und Takt in das Uhrwerk menſchlichen Bauens und ehrgeizigen
Zuſammenraffens. Alle Faktoren des Wirtſchaftslebens haben nicht
mehr ſo ſehr „an ſich“, ſondern in näherer oder fernerer Beziehung
zur Welt einen zukunftsreichen Sinn. Wie im Kosmos jeder Trabant
von ſeinem Geſtirn, jedes Planetenſyſtem von ſeinem Sonnenſyſtem
und alle Sonnen wieder von einer ÜUrſonne regiert werden, ſo ſollen
ſich auch alle menſchlichen Produktions-, Verkehrs-, Handels und
Geiſtesbahnen nach immer höheren Geſetzmäßigkeiten orientieren, und
einer großen leitenden Jdee untergeordnet, weiterwachſen.
Gerade deshalb iſt aber auch eine einſeitige Überhäufung, eine un
natürliche Konzentration ſchädlich und unorganiſch. Ein gewiſſesKongenrationg ſtadium wird die Weltſtadt nicht überſchreiten, ſich

vielmehr, auf ihrem Höhepunkt angelangt, wieder dezentraliſteren.
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sSuppen?
b Wasser, Obst-, Milch-, Gemüse- oder Fleiscnsuppen, Mondamin ist das beste Bindemntet,
die Suppe nicht kleisterhaft wie Kartoffelmehl und bildet keine Klüm
mehl. Wollen Sie ausgezeichnete, sämige und gut gebundene Suppen

Mondamin macht
pchen wie manchmal Weizen- oder Roggen-
haben, dann nehmen Sie als Bindemittel nur

Ein Thürmger Dichter des Handwerks.
S Ageg Von Walter Bär.

Die Mißächter des Handwerks, allzugeneigt ihm Enge des Geſichtskreiſes vorzuwerfen, der nur den Rahmen des m e e Wert
und ſonſt nichts umfaſſe, überſehen mit ihrem von keiner Kenntnis
geſchichtlicher Tatſachen erleuchteken Vorurteil zu oft und zu bereit
willig den „goldenen Boden“, in dem der mächtige Baum des deutſchen

andwerks wurzelt. Dieſer „goldene Boden iſt kein Sparguthaben
auf der geſchätzten „hohen Kante, er iſt die innige Verbundenheit mit
allem Wertvollen deutſchen Kulturſtrebens, iſt die bewußte ſachliche und
opferwillige Eingliederung in die Dinge, die das allgemeine Volkswohl

fern eDie deutſche Kunſt iſt ohne das deutſche Handwerk undenkbar.
Ein Matthies Grünwald (der Schöpfer des uns durch den Verſailler
Unfriedensvertrag entriſſenen Jſenheimer Altars) dünkte ſich nicht zu
vornehm bunte Gaſthausbilder im prächtigen Mainz zu malen, und
ein Hans Sachs, auf deſſen Bedeutung für das deutſche Geiſtesleben
man ſich allgemach lebhafter zu beſinnen beginnt, ließ als fachverſtän
diger Schuhmachermeiſter das Werk ſeiner Hände gern von ſeiner ver
ehrten Mitbürger Füßen treten. Das war im Mittelalter im ſech
zehnten Jahrhundert.

Im neunzehnten Jahrhundert werkte und wirkte in Erfurt der
Buchbindermeiſter Bernhard Rhein, dem die Doppelbegabung eignete,
in ſeinem Handwerk ein wahrhafter Meiſter zu ſein. Wer die Werlſtatt
dieſes grundbeſcheidenen, gütigen, innerlich vornehmen Meiſters betrat,
wer ihn näher kennen lernen durfte, den nicht viel über mittelgroßen,
leicht hageren Mann mit der ausdrucksvoll gewölbten Stirn und dem
in langen eiſengrauen Strähnen herniederſallendem Haar, wer von
ſeiner umfaſſenden Geiſtesbildung einen Hauch verſpürte, wird ſich
geſagt haben, ſo und nicht anders müſſen die ehrenfeſten Meiſterſinger
gusgeſehen, ſo müſſen ſie geſchafft und geſonnen, gedichtet und getrachtet
haben, wie dieſer Obermeiſter der Buchbinderinnung in Erfurt.

Bernhard Rhein, der am 4. März 1851 geboren wurde, entſtammte
einer kinderreichen Handwerkerfamilie. Der Vater war Schneider
meiſter und Küſter zugleich, der ſeine Begabung zum Reimeſchmieden
auf den Sohn vererbte. In der Familie herrſchte patiarchaliſch ſtrenge
Sitte, die weder bei den Kindern, noch bei den Geſellen und Lehrbuben,
die nach altem Handwerksgebrauch im eigenen Hauſe mitverpflegt
wurden, weder Nachläſſigkeiten duldete, noch Uppigkeiten und Verzärte
lungen geſtattete. Neun Jahre e Bernhard Rhein die katholiſche
Domſchüle, dann kam er zu dem Buchbindermeiſter Wilhelm Gleiß,
einer noch heutigentags beſtehenden Firma, in die LehreDamals hieß es im Handwerk früh aufſtehen, und nicht immer

konnte zeitig zu Bett gegangen werden. Um 5 Uhr morgens regte ſich
alles in der Werkſtatt, von 12 bis 1 Uhr war Mittagspauſe, um 8 Uhr
abends Feierabend, wenn nicht der Arbeitsandrang vor den hohen
eſten zu verlängertem Schaffen n Vor und Nachmittags dere Tätigkeit gewidimnet. Die ücher wurden einzeln mit der
and gebunden, Maſchinen waren noch nicht eingeführt und an a

mäßige Maſſenherſtellung war noch nicht zu denken. Geſan ücher,
Leſebücher, Schreibhefte, Geſchäftsbücher, Martinslaternen, Papier-fackeln und a enkarnikel mußten in ausſchließlicher Handanfertigung
hergeſtellt werden.

Der ſchweren Handarbeit war die ſchwächliche Geſundheit des
Lehrlings Rhein r nicht in ſo wünſchenswertem Maße gewachſen.
Er zog ſich einen Bruchſchaden zu. Durch ſchleichende und raſende
Nervenfieber kam ſein Leben mehr als einmal in Gefahr. Das beſſerte
M weſentlich, als er nach beſtandenem Geſellenſtück ſich auf die Wan
erſchaft begab. Er wendete t zunächſt ſeinem Namensvetter, dem

Rheinſtrome, zu und machte ſich in Mainz und ſpäter längere Zeit

im heiteren Düſſeldorf mit den fremden Betriebsweiſen ſeines
dandwerks vertraut. Jm ernſten Weſtfalen verlockte in Paderborn

ein außergewöhnlich hoher Wochenlohn von fünfundzwanzig Silber
groſchen (woneben freie Verpflegung und freie Wohnung gewährt
wurden) zu längerem Verweilen. Leider ſchlug die derbe weſtſäliſche
Koſt bei ihm nicht an, und er kehrte in die Werkſtatt des Lehrmeiſters
zurück dem er insgeſamt n Jahre lang die Treue gehalten hat.Als Meiſter richtete ſich
und ein Papier warengeſchäft ein. Zweiunddreißigjährig, gründete er
I einen eigenen Hausſtand. Von ſeinen neun Kindern ſind noch
ünf, am Leben Trotz mancher Sorgen er wich nie von guter hand

werkerlicher Stückarbeit ab und verachtete die leichtere, gewinn
bringende, induſtriehafte „Maſſenſchuſterei“ hielt er ſtets auf
äußerſte Gaſtfreiheit. Die Hebung ſeines Berufes fand in ihm einen
ausdauernden, uneigennützigen Förderer. Seine Standesgenoſſen ehrten
ihn mit der Ernennung zum Obermeiſter der Exfurter Buchbinder
innung, deſſen Geſchichte er aus Anlaß des dreihundertjährigen Be
ſtehens der Jnnung 1896 geſchrieben hat. Am 5. Mai ſo15 erlag er
im r Jahr ſeines Lebens einer Herzlähmung.

Was ihn in feinem m ren n Daſein innerlich bewegte,
hat er nach Feierabend am Berktiſch und auf ausgedehnten Wande
rungen in der Umgebung ſeiner Heimatſtadt, in Gedichten wieder
gegeben. Dem Handwerk galt ſeine ganze Liebe, und er iſt nicht müde
r ſie auszuſprechen. Die vier Gedichtſammlungen, die er
erausgegeben hat (ſie heißen: „Aus Heimat und Ferne“, 1880, „Aus

dem Handwerkerleben“ mit dem „Geſellenlieder“, etwa 1890,
„Allerlei Erinnerungen“, 1898, und „Volkstümliches in bunter Reihe“,
1910) ſind heute nicht mehr im Buchhandel zu haben. Außeren Gewinn
hat er damit weder en noch geerntet.

Dem modernen Weſen, das ſich zu ſeiner Zeit „Naturalismus“
nannte, war er abhold. Die bewährten Vorbilder, denen ſeine Muſe
nacheiferte, hießen Eichendorff, Uhland, Mörike. Das dichteriſche
Sang Bernhard Rheins zeichnen zwangloſer Fluß der Verſe,
Schlichtheit der Empfindung und Geradheit ihres Ausdruckes aus.
Warmes Heimatgefühl, herzliche Zuneigung zum Handwerk, unauf
dringlicher Humor erklingen darin in echt männli en Tönen die in
den künſtleriſch reifſten Gedichten an die köſtliche Tiefe und Einfalt
alter Volkslieder erinnert:

Ich hab a er ſenktab' mein Leid tief eingeſen2 droben unterm Raine;

Das Ringlein, das ſie mir geſchenkt,
Und deck's mit einem Steine.

Die Sonne ſinkt, der Mond bleibt fern,
Und dumpfe Nebel weben.

Du meines Glückes ſchöner Stern,
Was bliebſt du nicht im Leben!

Rings iſt der Himmel Fwarz geſäumt,
Erloſchen das Gefunkel.

Es rauſcht die Jlm, der Buchberg träumt,
Und bald iſt alles dunkel.

Das Beſte, was ihm zu ſchaffen geigna, enthalten die Gedichte,
die aus den Erlebniſſen auf der Wan
denen das ihm in innerſter Seele, mit allen Faſern ſeines Herzens
vertraute Handwerk die Veranlaſſung gegeben hat:

Heute abend ruh' ich aus,
ber morgen rei ich.

Mädchen dort im Treppenhaus,
Sei nur nicht ſo fleißig.

ernhard Rein eine eigene Buchbinderei

erſchaft geſchöpft ſind und zu

War ich dir ein wenig gut,
Andre war'n dir lieber,

Gräm' dich nicht, du junges Blut,
Spwas geht vorüber.

Märzenſchnee und her wins
Kann ich ſchier entbehren.

Sah ich recht Das ſchöne Kind
Weinte bittre Zähren.

Sie ſaßen da und tranken viel
Und zankten ſich nach Noten.

Sie ſprachen auch vom Zweck und Ziel;
Das Handwerk liegt am Boden.

Sie wieſen mich auf Arbeit hin
Und ſchenkten mir Vertrauen

Da dacht ich wohl in meinem Sinn:
Hier iſt gut Hütten bauen!

Doch ſpäter ſah ich's Eitel Duft!
Haum traut ich meinen Augen

Sie gönnen ſich noch nicht die Luft,
Die ſie zum Leben brauchen.

Denn krank iſt leider die Vernunft
Den Augenblick, den lichten,

Ergreift kein Arzt und keine Zunft,
Um uns emporzurichten.

Wie er ſich nicht ſcheute, den Schädlingen innerhalb des Hand
werks in ehrlichem Meiſterzorn den Spiegel vorzuhalten, ebenſo trefflich
wußte er von dem rauhen Eingreifen des Schickſals in das Daſein des
Handwerkers zu berichten;

Das Unglück.
Es läuft, wer immer laufen kann,
Gemach, gemach!
Jm Hofe liegt ein toter Mann,
Er fiel vom Dach.
Er hat kein Rettungsſeil am Leib,
Das Dach war glatt.
Ein kurzer Ruf Mein Kind, mein Weib,
Herr, mach ſie ſatt!
S iſt einerlei, wer ſteht, wer fällt,
An nichts gebricht's
Denn weiter haſtet ſich die Welt
Und denkt an nichts.

Der Dichter des Handwerks ſollte nicht vergeſſen werden. DieErfurter n (Geſchäftsſtelle Weidengaſſe 8) unterzieht ſich
der dankenswerten Aufgabe, eine Neuausgabe der beſten Dichtungen
des Handwerksmeiſters Bernhard Rhein zu veranſtalten, ein Unter
nehmen, mit dem keinerlei geſchäftliche Ziele beabſichtigt werden und
das wärmſte Unterſtützung verdient. Unerſchüttlich war der Glaube
Bernhard Rheins an die Kulturaufgabe des deutſchen Handwerks, ein
Glaube, den er begeiſtert in die Worte gekleidet hat:

Drum, Geiſt der Vorzeit, ſteh uns bei,
Bis einſt des Handwerks Banner fällt.
Wir bleiben ſtolz, wir bleiben treu
Und laſſen's nicht um eine Welt!
Wir fürchten nicht der Feinde Spott,
Wir ſind voll Mut mit uns iſt Gott!
Wenn wir zuſammenhalten,
So feſt, wie unſre Alten.
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Kommt ſpielen!
Weckruf an Deutſchlands Jugend.

Von W. Braungardt, Spielwart der D.T.
Der lebendigſte, ewig ſchöne und reizvolle Ausdruck des Wett

kampfes das Turnſpiel. Freie Luft und heller Sonnenſchein ſind
an ſich ſchon Lebenswecker und Erhalter, Freudebringer und För-
derer Aber weit mehr erſt im heißen, lebensſprühenden Wettkainpf
Gleichgeſinnter, ſeien es nun Knaben oder Mädchen, Männer oder
Frauen. Wie bräunen da Licht und Sonne die leichtbeſchwingten
e mens Glieder! Wie baden ſie Herz und Lunge geſund und kraftpendend in wohligem Wechſel von Auſpannung und Ruhe! Wie
erfüllen ſie den Sinn der Jugend und der Männlichkeit mit friſcher,
edler Lebensfreude, die ſo oft in der Umwelt das erſchreckende Gegen
ſtück zeigt! Wie blitzt das Auge in kühnem Dahinſtürmen jubelnden
Siegeswillens!

Doch mit dem Dahinſtürmen allein iſt's nicht getan. Jn all
den Kampfſpielen, mögen ſie nun heißen Schlagball oder Fauſtball,
Handball, Schleuderball oder Fußball, rufen die Spielgeſetze dem
überſchäumenden Tatendrang gar oft ein entſchiebenes Halt entgegen.
So kürz vor dem Ziele nach zähem, unendlichem Bemühen, auf den
entſcheidenden Wurf oder Schlag des Balles, der den Gegner nieder
zwingen würde, verzichten müſſen kraft des Spielgeſetzes, das iſt hart

S das aber härtet, erzieht zur Selbſtzucht und damit zur Selbſt
beherrſchung, dem ſittlich wertvollſten Endziele im Leben.

So iſt das Turnſpiel eine wahre Fundgrube geſundheitlicher
und erzieheriſcher Werte, um ſo mehr, weil ihm die Jugend bis ins

n und Frauenalter gang beſondere Neigung entgegen
bringt.

Deshalb deutſche Jugend, deutſche Männer und Frauen, kommt
e de Turnſpiele und tretet den Vereinen der Deutſchen Turner-
ſchaft bei!

Die neuen Verbandsmeiſter des O. B.
Ohne nennenswerte Verzögerungen konnten die Meiſterſchaſts

ſpiele in allen Landesverbänden des DoB. durchgeführt werden In
früheren Jahren nahmen nur die 7. Verbandsmeiſter an den Kämpfen
um die Deutſche Meiſterſchaft teil, und da war es nicht immer möglich,
dieſen vder jenen Kandidaten rechtzeitig zu ermitteln. Jetzt vbeteiligen
ſich 16 Mannſchaften an der DB. Meiſterſchaft, und auch dieſe
ſtehen mit wenigen Ausnahmen bereits feſt. Der milde Winter war
ein guter Schriktmacher. Ohne überraſchungen iſt es natürlich nicht
abgegangen. Die größte brachte wohl der Verein für Raſſen
ſpiele Mannheim zuwege, der zum erſten Male den Titel eines
füddeutſchen Meiſters heimführte. Vorausgeſetzt natürlich, daß nicht
die Proteſtentſcheidung betr. Nürnberg- Frankfurt einen Strich durch
die Rechnung macht. Den Mannheimern wäre der Erfolg beſonders
zu gönnen, weil ſie in dieſem Jahre auf ein 25 jähriges Beſtehen ihres
Vereins zurückblicken. Leicht wurde ihnen der Sieg, beſonders gegen
Schluß, nicht gemacht, aber ſie haben es geſchafft mit zwei Punkten
Vorſprung gegen den ſechsfachen ſüddentſchen und dreifachen deutſchen
Meiſter 1. C. Nürnberg. Jn Norddeutſchland iſt die Sitation noch
nicht reſtlos geklärt, weil der viermalige Meiſter Hamburger
Sportverein gegen Arminiag- Hannover nur unentſchieden ſpielen
konnte. Die beiden fehlenden Punkte ſollte der HSV. jedoch ſicher in
feinem letzten Spiel gegen Kilig herausholen, zumal das Dreffen auf
ſeinem eigenen Platze ſtattfindet. Sollte ſich jedoch der HSV. gegen
Kilig abermals den Scherz eines „Unentſchieden“ leiſten, ſo ſteht er

Werner Spr

mit Altonag 98 punktgleich. Wie dann das Ende mit einem Ent
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ſcheidungskampf ausfallen wird, iſt nicht zu ſagen. Berliner Meiſter
iſt e der ſeinen Rivalen Alemannig in den beiden Ent
cheidungskämpfen knapp aber ſicher das Nachſehen gab. Die
uſionierung Hertha BSE. hat goldene Früchte getragen. Jm
orjahre langte es zwar nicht ganz, aber der Sieg im Berliner

Pokal war eine Entſchädigung dafür. Hertha hat den Meiſtertitel
vorher bereits viermal an ſich bringen können. Jm mitteldeutſchen
Verband iſt VfB Leipzig zum zehnten Male Meiſter geworden Der
Altmeiſter beherrſchte die Siklation in den entſcheidenden Treffen
jederzeit. Die Hegenvomie der Breslauer Sportfreunde iſt in der ſüd
oſtdeutſchen Ecke des Reiches gebrochen worden. Der fünffache Mei
ſter konnte zwar als Titelhalter an den Schlußkampfen teilnehmen
ſich hier aber gegen den Ortsrivalen Breslauer SE. 08 und Vikloriag-
Forſt nicht durchſetzen Letztere fertigten im entſcheidenden Gang den
Breslauer SC. 5 mit 1:0 ab und wurden damit zum erſten Male
ſüdoſtdeutſcher Weiſter. Jm Baltenverband hat ſich der Titelver
teidiger VfB.- Königsberg auch diesmal durchzuſehen verſtanden.
Hier wie in allen anderen vorgenannten Fällen iſt ein weſentlicher
Klaſſenunterſchied bei den führenden Mannſchaften nicht zu verzeich
nen. Die Beſten ſtehen ſich in ihren Leiſtungen kaum nach. Der
Weſtdeutſche Spielverband ruft ſeine Vereine erſt im nächſten Jahre
zur Meiſterſchaft auf. Diesmal handelte es ſich nur darum, die drei
Kandidaten für die deutſche Meiſterſchaft u ermitteln und da haben
der Duisburger Spielverein, Schwarz Weiß Eſſen und Arminia-
Bielefeld am beſten abgeſchnitten.

Morgen Sonntag nachmittag Uhr

Preußen V. f. L.
auf dem V. f. L.Platz in der Krautſtraße.

Das Schlußſpiel um den zweiten plaß

in der Vertretung Mitteldeutſchlands bei der Deutſchen Fußball
hundesmeiſterſchaft findet am morgigen Sonntag in Jena zwiſchen

Sportverein Jena und Sportklub Erfurt ſtatt. Bekanntlich hat
Erfurt am vergangenen Sonntag allgemein überraſcht durch ſeinen
verdienten Sieg über Brandenburg-Drseden. Und ſo iſt es in dieſem
an Überraſchungen reichen Spieljahr noch ganz oſſfen, wer als Sieger
aus dem lehten Spiel um die mitteldeutſche Meiſterſchaft hervorgeht.

Die Ortsbegegnung
Preußen VfL. Merſeburg.

Spannung bei den Kontrahenten und geſteigertes Jntereſſe bei
allen Fußballanhängern! Wie immer, wenn in Merſeburg zwei von
ſeinen drei größten Vereinen aneinander geraten. Es kann ja eigent
lich auch gar nicht anders ſein. Reibungsflächen treten in kleineren
Städten ganz von ſelbſt viel ſchärfer zutage als in größeren und
großen zumal wenn eine gewiſſe Rivalitat dabei eine Roſſe ſpielt
Und die fehlt im Sportleben bekanntlich nie gänzlich. Sie iſt in
vernünftigem Maße auch unbedingt nötig, gehört ſogar zu den Haupt
en en unſerer Sportidee. Denn ohne Konkürrens würde jeg
ichen Beginnen der Anreiz und Anſporn, überhaupt die auſſteigende

Linie fehlen. Hier liegt alſo die delikate Seite dieſer Veran
ſtaltung. Nur er

Söoviel wir in Exfahrung bringen konnten, wird das Duelldiesmal allerdings in beiden Lagern ſehr ernſt genommen. Es geht

den Beteiligten anſcheinend doch um einen zu hohen Einſatz Der
Ballſpielklub Preußen ſtrebt gengu wie ſeinerzeit unſer
Sportverein 99 mit aller Macht dem en zu, läßt daher kein
Mittel unbenutzt, um zu der nötigen Kampfkraft und Routine zu
kommen, dabei ſtets von dem Grundſatz ausgehend. Je härter die
Lehre, umſo näherliegender der Erfolg. Einmal muß es doch ge
lingen. Und da muß geſagt werden, daß die „Preußen“ ſich diesmal
ſehr viel vorgenommen haben. Denn wenn nicht alles trügt, treffen
ſie ihren Gegner in Hochſorm an. Außerdem hat der V. ſeine der
u ſtärkſte Elf aufgeſtellt die folgendermaßen antreten wird. Schenk

ugler, Hottenroth. Bartſch, Blüher, Maltiz; Lautenſchläger, Glies
mann, Thon II, Heitkamp, Thon alſo ein Bollwerk, dem ſchwer
beizukommen ſein wird. Dem ſtellt der Ballſpielklub gegenüber
Glaß; Pohlenz, Glaß; Häußler, Koch, Auguſt; Bock, Graul, Dehmann,
Schirpke, Heſſelbarth.
Die Preußen gehen demnach durchaus nicht ausſichtslos in den Kampf,
ſchlugen ſie doch erſt kürzlich die gewiß nicht ſchwache Mannſchaft von
Frieſen 08- Bitterfeld überlegen mit 4 0, auch das 1. Ergebnis
gegen Union Sandersdorf iſt beachtenswert. Techniſch werden die
Schwarz Weißen dem VfL. ja nicht gewachſen ſein und die Durch
ſchlagskraft des wuchtigeren Sturmes des Gegners wird ihre Deckungs
leute vor eine Rieſenaufgabe ſtellen, aber ſchon einmal haben die
Preußen durch prächtigen Kampfesgeiſt und vorbildlichen Eifer dem

f. mächtig eingeheizt und ihm erſt nach ſchwerſten Kampfe den
Sieg überlaſſen. Weshalb ſollte ihnen diesmal nicht Gleiches oderr gelingen Wir haben mehrere Mannſchaften in der 1 b
Klaſſe, die manchem erſtklaſſigen Verein kaum etwas nachgeben.
Normalerweiſe rechnen wir mit einem Siege des Plaßbeſitzers.

Der Kampf findet auf dem VfL.- Platze in der Krautſtraße ſtatt
und beginnt 44 Uhr.

Verein für Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften 2. Knaben

Handball- Mannſchaft gegen Boruſſig Halle. 2. Junioxen- Mann
e gegen Sportbrüder Halle. 4. Mannſchaft gegen Schwarz-Gelb

eißenfels. Liga- Mannſchaft gegen Preußen Merſeburg. 1. Hand
ball Mannſchaft gegen Sportring Mücheln. Auswärts ſpielen
Reſerve Mannſchaft in Naumburg gegen 05. 3. Mannſchaft in
Braunsdorf gegen Glück auf. Damen -Handball- Mannſchaft in
Weißenfels gegen Fortung anläßlich des Stiftungsfeſtes. 2. Knaben
Fußball Mannſchaft in Lauchſtädt en VfB.

Sportverein soDer Sportverein läßt ſeine 1. Mannſchaft mit Rückſicht auf die
für die nächſte Zeit abgeſchloſſenen ſchweren Spiele am morgi
Sonntag nochmals pauſieren. Die unteren Mannſchaften ſind da
gegen ſämtlich und zwar faſt ausſchliezlich auf fremden Plätzen be
ſchäftigt. So folgen Reſerve und T. Junivren einer Einladung des
Sportring Mücheln, um gegen deſſen 1. bezw. Junioren anzutreten
99 IV. ſpielt gegen Preußen I auf dem De en DieKnaben ſtehen in Ammendorf Wacker- Halle 1. Knaben im Entſchei
dungsſpiel um die Knabenmeiſterſchaft des Gaues gegenüber während
die 2 Knaben ſich in Halle mit Boruſſia 2. Knaben meſſen. Das ein
zige Spiel auf dem 99er- Platze ſteht 99 III und Wacker III im Kampfe
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Verordnet und empfohlen. Veherall zu haben.

Zechpreller iſt die Schüppenwurz.
Vielleicht ſeht ihr ſie mal bei einem Spazier
gang in dem Walde.

Aber wir wollen noch etwas von unſerer
Miſtel hören! Wie ſie nur eigentlich ſo
hoch in den Baum hinaufgekommen iſt
Hört dieſe ſchnurrige Geſchichte!

Eine Droſſel hatte mal von den
weißen Beeren genaſcht, die ein Miſtel
ſtrauch, der da unten auf einer großen
Baumwurzel wuchs, im Herbſte trug. Dann
war ſie hinauf in die Baumkrone geflogen.
Da kitzelte ſie etwas in der Naſe, daß ſie
nieſen mußte. Da flog ein kleines, hartes
Körnchen in die Rindenritze und blieb da
liegen. Jn dem klebrigen Safte der Miſtel
beere waren nämlich ſo kleine, gelbe Körn

-chen drin, ihr wißt ſchon, ſo ähnlich wie bei
der Johannisbeere. Das waren die Sa
menkörnchen. Auch am Schnabel der
Droſſel waren noch ſolche klebrigen Samen
körnchen hängen geblieben. Da wiſchte ſie
ſich ärgerlich den Mund ab, an einem
Zweige. Und drüben auf dem nächſten
Baume mußte ſie ihn nochmal wiſchen, denn
es hingen immer noch ſolch kleine Körnchen
dran. Wie es mit den Samenkörnchen oben
in den Aſten dann weiter ergangen iſt, das
wißt ihr ſchon. Sie quollen auf, bis ſie
platzten. Ein winziges Pflänzchen kam
heraus. Das bohrte ſeine einen Würzel
chen in die Rinde. Erſt ganz, ganz leiſe
und zart. Zuletzt aber immer feſter wie
Eiſenbohrer. Und bald war es ein richtiger
Miſtelſtrauch. Jm März fing er auch an
zu blühen. Die Blüten waren ganz klein,
gelblich und ſtanden zu einem Büſchel zu
ſammengedrängt in den Achſeln der kleinen
Zweige. Aber ſie duſteten ſo ſtark und ſchön,
daß die Bienen ſie doch fanden. Und
indem ſie ſich den Honig holten, trugen ſie
den Blütenſtaub von Blüte zu Blüte,
daß die weißen Beerenfrüchte wachſen
konnten. Wie das zugeht, wißt ihr doch?
Sonſt muß ich's euch ein andermal erzählen.

Weil die Miſtel auch im Winter ſo
ſchön grün iſt, hängen die Leute in Eng
an d zu Weihnachten die Miſtelzweige an
der Stubendecke auf. Das iſt dann der eng
liſche Weihnachtsba um. Aus dem
Saft der weißen Beeren macht man Vogel
leim. Unſeren Vorfahren, den alten
Deutſchen, war die Miſtel ein heiliger
Strauch. Sie wußten auch eine Geſchichte
zu erzählen, wie einmal ein Miſtelzweig über
älle Welt großes Weh und Leid brachte.

Wenn ihr ſie noch nicht kennt, ſo bittet nur
euren Lehrer recht ſchön, daß er ſie euch ge
legentlich mal erzählt. Sie heißt: „Wie Bal
dur getötet ward“.

Unſerem kleinen Zechpreller aber ſeid ihr
doch nicht ſehr böſe. Er ſteht auch gar zu
hübſch aus, beſonders im Schmuck der weißen

Beeren. Bloß auf unſere Apfel- und
Birnbäume darf er nicht kommen.
Sonſt ſei ihm verziehen. Weil halt jeder
mal ſo ein bißchen faul iſt auf Koſten
änderer.

Nüſſe zum knacken.

e

e
e

e

Die Buchſtaben ſind ſo umzuſtellen, daß
daraus in der Querreihe folgende Namen
entſtehen: 1. für einen befeſtigten Wohnſitz
2. für einen Vogel; 3. für einen ſchmalen
Weg; 4. für ein Tier; 5. für den Sommer
ſchmuck der Bäume. Die Anfangsbuch
ſtaben ergeben den Namen einer Stadt am
Rhein.

Auflösſungen aus Nr. 10.

Grille Brille.
2. Auto, Luther, Fläming, Ring, Eſel, dret,

Gethſemane, Elm. Anfangs und End-
buchſtabe der Reihe nach Alfred Georg
Gliem.

3. Kreuzworträtſel. Wagerecht: 1.
Dinte, 8. Sahara, 11. Donau, 12. Cabug,
14. Stab, Ar, 18, Draht, 21. Hrio,

25. Kuh, 26. See, 27. Merkur. Senk
recht. Tancred, 2. Jrma, 3. Nibbe,
4. Triumph, 5. Es, 6. Kamm, 7. Tauber,
9. Rad, 10. Auber, 13. Ab, 15. Magier,
16. Arm, 19. Ar, 20. Rock, 21. Tom,
22. Uhr, 23. Es, 24. Er. Diagonale:
Troubadour

Das kleine Rätſel vorher wird wohl jeder
geraten haben. Es iſt natürlich der
Schliktten. Und die Scherzfrage? Frau
Nachtigall kann nicht ſingen bei den Vögeln
ſingen nämlich immer nur die Männchen.

t von F. B. Funke 0. Leipzig.
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Wolf Kunth.
Eine Schülergeſchichte.

5. Fortſetzung.

„Aber was ſpielſt du nur immer, Jlſe!“
klagte Fräulein Freitag, „das iſt doch „fis“
in der linken Hand. So ſchlecht kannſt du
das Stück nicht vorſpielen. Das haſt du
ſicher kein einziges Mal wieder zu Hauſe
geüht. Fang noch einmal von vorn an!“
Seufgend begann Jlſe wieder. Baum!
Baum! Bauml rief die Uhr drüben vom
Kirchturm. Jlſe hörte genau ihr Rufen
Und ſah zum Fenſter. „Fis! Fis! Fis!
Das iſt ja zum Tollwerden! Noch einmal
von vorn!“ wetterte das Fräulein ganz
ärgerlich. Unſere arme Jlſe ſeufzte hörbar,
aber dann raffte ſie ſich zuſammen, n
inußte ſie es ſchaffen. Uber die erſte Reihe
kam ſie auch glücklich hinweg, aber gleich
am Anfang der zweiten blieb ſie wieder
hängen. Es war zum Verzweifeln! Und
wie der dumme Uhrzeiger jetzt zu laufen
anfing. Vor drei Uhr hatte er gebummelt,
daß man hätte die Geduld verlieren können,
und jetzt rannte er wie ein Wettläufer. Es
war ſchon 10 Minuten näch 3 Uhr. Und je
weiter der Zeiger vorrückte, deſto ungnädiger
wurde Fräulein Freitag, aber deſto mehr
verſpielte ſich auch die arme Jlſe. Sie ſah
nach der Wanduhr. Schon 4 Uhr, und
ſie hatte das Stück kaum über die Hälfte
durchgenommen. Da kraten ihr ganz heim
lich ein paar Tränen in die Augen, und nun
fingen die dummen Noten erſt recht an, vor
ihren Augen zu tanzen. „Halt, das iſt ſa
eine unerhörte Spielerei!“ Das Fräulein
ſtand empört von ihrem Stuhl auf. „Wir
hören heute nicht eher auf, als bis du das
Stück wieder ordentlich kannſt“. Jlſe ließ
die Hände von den Taſten herunterfallen,
die Tränen kamen ihr aus den Augen ge
rollt, und ſie fing bitterlich an zu weinen.
„Das wird ja immer ſchöner! Warum heulſt
du denn nun noch?“ Jlſe ſchluchzte und
konnte kein Wort ſagen. Endlich wurde ſie
wieder über ſich ſelbſt Herr. „Alſo noch ein
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mal los! Was haſt du denn heute noch vor,
daß du ſo ungeduldig biſt?“ „Jch wollte
mit Wolf zur Großmutter“ ſagte Jlſe ganz
leiſe und von Tränen erſtickt. „Na, do
kommſt du immer noch zur Zeit hin“, ver
ſuchte Fräulein Freitag zu beruhigen, „dy
mußt doch das Stück ordentlich können,
wenn du es vorſpielen willſt. Alſo nimm
dich nun einmal zuſammen, dann wird es
ſchon gehen

Als unſere Jlſe mit ihren rotgeweinten
Augen die Straße entlang nach Hauſe
rannte, rief ihr die Kirchturmuhr 4 Uhr
zu. Ob Wolf noch auf ſte gewartet hatte
Ein Viertel wollte er gehen, das hatte er
beſtimmt geſagt. Heute wird er ſchon ein
bißchen Geduld gehabt haben. Jlſe hoffte
ganz beſtimmt und rannte wie ein Jagd
hund durch die Straßen. „Jſt Wolf noch
da?“ war ihre erſte Frage, als ſie in die
Küche trat. Aber ohne auf die Frage zu
antworten, ſchalt die Mutter, wo kommſt
du denn erſt ſo ſpät her? Wolf hat ſo
lange auf dich gewarket. Jhr ſolltet mit
Schulzens fahren, die waren mit dem Wagen
hier. Länger konnten die Leute aber nicht
warten, und da iſt nun Wolf allein mitge
fahren.“ Jlſe hätte ganz laut ſchreien
mögen vor Arger. Und nun kamen ihr die
Tränen wieder gekullert. „Wo biſt du denn
nur ſo lange geweſen fragte die Mutter
wieder. „Jch habe das Stück immer wieder
ſpielen müſſen weinte Jlſe. „Aha, wieder
nicht geübt! So iſt es, wenn man faul iſt,
meine Jlſe!“ „Nein, Mutti, das hatte ich
gar nicht auf. Es war der Geburtstags-
marſch, den ſollte ich am Sonntag vorſpielen
und konnte ihn nicht mehr richtig.“ Und die
dicken Tränen rollten der Jlſe unaufhörlich
über die Bäckchen. Da nahm ſie die Mutter
in ihren Arm, ſtreichelte ſie und ſagte: „Da
bleibt meine Jlſe heute bei mir und hilft
mir mit, ich weiß ſo nicht, wie ich fertig wer
den ſoll. Jch will heute noch Plätzchen
ſtechen. Unter der weichen Hand der
backen, da kannſt du immer die Formen aus



auf dem Boruſſia- Platz.
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BC. „Preußen“.
Die L Mannſchaft ſpielt gegen die Liga vom VfL. Die II.

Mannſchaft iſt ſpielfrei. Die III. Mannſchaft trägt auf eigenem
Platze gegen die II. Elf von Kayng 1922 ein Freundſchaftsſpiel aus.

Vordem meſſen ſich 99 IV und Preußen IV im friedtichen Wett
kampf Vor dem Spiel Her I. Elf kreuzen VfL. T. Junivren und
Preußen I. Junioren die Klingen. Die I. Jugend empfängt die
I. Jugend von „Glück auf“ Braunsdorf. Hier haben die Preußen
zu beweiſen daß der erſt kürzlich gegen dieſelbe Mannſchaft errungene
4 0 Sieg kein Zufallserfolg war.

Jn Halle
herrſcht am Sonntag Ruhe im Fußball-Lager. Anläßlich des Ent
ſcheidungsſpieles um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft zwiſchen
Halle und Dresden herrſcht Spielvberbot auch für die Fuß
baller, eine Neueinrichtung, mit der man ſich in Anbetracht des
gewaltig emporſtrebenden Bruderſports „Handball“ und des großen
Anklanges, den er infolge ſeiner Aſthetik und ſeiner ungemein feſſeln
den Kampfhandlung überall gefunden hat, unbedingt einverſtanden
erklären kann.

Heute abend ſteigt dafür der
Herausforderungskampf Boruſſia Wacker-Halle

n „Herausſorderer ſind die Boruſſen. Daß ſie
zu der erhofften Repanche kommen werden glauben wir nach dem,
mas wir letzthin hier von ihnen ſahen, nicht.

Morgen fahren
die 96er nach Weimar,

um beim dortigen Sportklub zu gaſtieren. Wenn die Hallenſer
vollzählig i werden ſie trotz der guten Qualität der Thüringer
knapp die Oberhand behalten

Germanig J VfR. Wansleben.
Germania empfängt auf dem Kaſernenhofe den VfR. Wansleben

zu einem Freundſchaftsſpiel. Jm erſten Spiel blieb Germanig 69
erfolgreich, ſie ſollten auch diesmal in der Lage ſein, den Kampf
ſiegreich zu beenden. Ain vergangenen Sonntag verlor die zweite
Mannſchaft in Ammendorf gegen Eintracht III im Ausſcheidungs
ſpiel mit dem knappen Reſultat 9: 1. Germania war dem Gegner
faſt durchweg überlegen, aber ſchwache Stürmerleiſtungen und viel
Pech brachten ſie um den Sieg. Eckenverhältnis 5.2 für Germania

Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Morgen empfängt die 1. Mannſchaft des Sportvereins die 3.

Mannſchaft von f. Merſeburg zum friedlichen Wettkampf.
VfD. wird wohl alles daran ſetzen, um die zuletzt erlittene Nieder
lage von 4:2 wieder wettzumachen. Die 2. Mannſchaft trifft ſich
mit der 2. Mannſchaft von Vorwärts Kötzſchen. „Glück auf“ III
gegen Sportring Mücheln III fiel am vergangenen Sonntag aus.
„Glück auf 1. Jugend Preußen Merſeburg 1. Jugend. „Glück auf
I. Knaben Vorwärts Kötzſchen 1. Knaben.

r

VfL.NeuRöſſen.

Vom VfL. ſind am Sonntag folgende Mannſchaften beſchäftigt:
Mannſchaft Preußen Komet Reſ.; 2. Mannſchaft Neumark. III

3. Mannſchaft Neumark IV; 1. Knaben Neumark 1. Knaben.

F. C. V.-Kötzſchen.
Vorwärs I war am vergangenen Sonntag ſpielfrei. Die 2. Mann

ſchaft ſpielte gegen Schwarz-gelb- Weißenfels III und verlor 5-0.
Borwärts 1. Jugend Pielte gegen die 1. Jugend desſelben Vereinsund gewann 2: I. Kommenden Sonntag fährt die 1. Jugend nach
Ammendorf um gegen Wacker- Halle 1. Jad. das Ausſcheidungsſpiel

Handball.
Am ommenden Spuntage ſtehen ſich auf dem Kaſernenhofe die

beiden Mannſchaften des Männerturnvbereins und des Turnvereins
Rothſtein gegenüber, um ſich im Freundſchaftsſpiel zu meſſen.

Fauſtball.
Am Montag abend gelangt auf dem neuen Turnplatz des Allge

meinen Turnpereins am Volksbad ein Pflichtſpiel zwiſchen den Mann
ſchaften des MännerTurnvereins und des Allgemeinen Turnvereins
zum Austrag. Beide Mannſchaften gehören der Meiſterklaſſe des
Nordoſtthüringer Gaues an.

Stockball.
T. u. H. C.-Apolda in Merſeburg.

Einer der bekannteſten Thüringer Hockeyvereine weilt am Sonn
tag mit zwei Mannſchaften hier und ſpielt vormittags auf dem Kaſer-
nenhof gegen die 9er. Es iſt dies der Tennis- und Hockeyklub
Apolda, der z. Zt. einer der ſpielſtärkſten Thüringer Vereine iſt. Wir
konnten erſt am vergangenen Sonntag auf dem Kaſernenhof die
Damenmannſchaft desſelben Vereins bewundern, die gegen die beſte
Damenmannſchaft des Saalekreiſes, Damen-Hockeyklub Halle, mit
3: die Oberhand behielt. Zeigen die Apoldaer Herrenmannſchaften
dieſelbe ſolide Spielweiſe, dann ſteht den Hern ein ſchweres Spiel
bevor. Der Ausgang des Spieles iſt durchweg offen. Beide Vereine
haben ſich in letzker Zeit nicht gegenübergeſtanden. Das letzte Spiel
vor Jahresfriſt endete 3.2 zu Gunſten Apolda. Anſchließend ſtehen
ſich die zweiten Mannſchaften der gleichen Vereine gegenüber.

Entſcheidungsſpiel um die

mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft in Halle
am 26. April.

Polizeiſportverein Halle gegen
Dresdenſiag Dresden.

Unſer Saalegaus und vor jähriger Mitteldeutſcher
Meiſter, der Polizeiſportverein Halle und der Oſt
ſachſenmeiſter Dresdenſia Dresden geben den diesjährigen
Meiſterſchaftskämpfen das Finale. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß
wie im Handball, auch im FJußballlager in Halle ab 1 Uhr Spiel-
verbot beſteht. Bei unſerer Gaubehörde hat man alſo für den
jüngſten ſchönen Volksſport die verſtändnisvolle Unterſtützung, die er
braucht, um Gemeingut zu werden, wie alle anderen Sportarten es

zum Teil ſchon ſind.
Der beiſpielloſen Erfolgſerie unſeres Saalegaumeiſters verdanken

wir es, daß wir das Endſpiel um das „Blaue Band“ in unſerer
Nachbarſtadt Halle zu ſehen bekommen. Denn es iſt immer ein großes
und ſeltenes Ereignis, wenn es nach jedem Sportjahr um die höchſten
Ehren geht. Schon das Zwiſchenrundenſpiel am Karfreitag auf dem
PreußenKometPlatz brachte Tauſende auf die Beine und wir ſind
überzeugt, daß bei ſchönem Wetter ſich die Zuſchauerzahl verdoppeln

wird. Das Spiel findet auf dem 98er- Platz ſtatt und nicht
auf dem 96er Platz. Die Plaßtzfrage iſt nun geklärt durch Mitteilung
des Mitteldeutſchen Verbandes.

Nun zu den Meiſtermannſchaften-
Polizeiſporverein iſt zum zweiten Mal Saalegaumeiſter und gleich

zeitig verteidigt er erſtmalig den Mitteldeutſchen Meiſtertitel 1923/24.
Die Stärke der Pplizeileute liegt vor allem in dem völlig Sichkennen,
da die Mannſchaft ſchon ſeit über Jahresfriſt immer in gleicher Auf

Meiſtermannſchaft aus. Dazu beſitzt der PSV. einen der beſten
Mitteldeutſchen Torleute, Drape. Alle bisherigen Gegner in den
Vorſpielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft wurden glatt und mit
teils hohem Reſultat geſchlagen: 2:0, 10:2, 3:2. Eine Klaſſenmann
ſchaft werden wir auch in Dresdenſta Dresden kennen lernen. Faſt
in allen Punkten, auch in Körperſtärke, ſtehen die Dresdener kaum
nach. Beſonders Schnelligkeit brachte der Mannſchaft ſchon manchen
hohen Sieg; 3:0, 6:1, 6:1 illuſtrieren uns die Vorſpiele, die auch
Dresdenſia alle glatt gewann. Mit 15-2 gegen 15 4 der Hallenſer
ergibt ſich in der Torzahl beider Mannſchaften kaum ein Unterſchied
Wir haben volles Vertrauen auf unſeren Saalegaumeiſter und er
warten von beiden Mannſchaften, daß ſie uns im Finale einen Hoch
genuß bringen. Jeder freie Sportler und Anhänger ſollte ſich nun
morgen vom Handballſpiel begeiſtern laſſen, damit wir den anweſenden
Verbandspertretern beweiſen, daß auch für Ausſcheidungsſpiele und
eventl. das Endſpiel für die Deutſche Meiſterſchaft in unſerem Gau
fruchtbarer Boden iſt.

Vordem treffen ſich WackerJugend-98- Jugend auf demſelben
Platz im Freundſchaftsſpiel. Vormittags findet auf dem PSV. Platz
ein Probeſpiel zwecks Ausprobierung der

neuen 3 Sekundenregel

ſtatt zwiſchen Wacker T und 98 J. Der Mitteldeutſche Ver
bandshandballausſchuß iſt bei dieſem Spiel zugegen. Ebenſo
haben der Gauhandballausſchuß und ſämtliche geprüften Schieds
rich ter zu erſcheinen. Nach Berliner Handballtagungsbeſchlüſſen
ſoll die 3 Sekundenregel in Wegfall kommen, das heißt, man kann
den Ball ſo lange halten, als man will, nur darf man nach wie vor
auch nicht mehr als 3 Schritte laufen. Die Abſtimmung über dieſen
Punkt in Berlin ergab Stimmengleichheit. Nun ſollen durch dieſe
Probeſpiele Erfahrungen aus der Praxis der Regel geſammelt werden.
Das für alle Handballer intereſſante Spiel wird von Grahmann (99)
geleitet.

Rekla
e

Der Ballonreifen ist aus dem Cordreifen
hervorgegangen; er hat dessen sämtliche

Vorzüge und noch ein großes Plus:
vergrößertes Luftkissen und niedrigen
Luftdruck. Daher seine überaus große

Schmiegsamkeit. Wer

e eifen
kährt, bleibt bei ihm.um den Gaumeiſtertitel auszutragen.

recht ſpannender Kampf zu erwarten ſein.

Mutter beruhigte ſich das Mädel bald wie
der. Beim Plätzchenbacken half ſie gern mit,
aber ſchwer wurde es ihr doch, das Sonn
tagskleid wieder auszuziehen. Als ſie dann
aber in der Küche ſtand und wie ein Haus
mütterchen mit rumhantieren durfte, als ſie
Schnee ſchlagen konnte und Teig rühren

und Formen ausſtechen mußte, da war all
ihr Arger und ihre Enttäuſchung wieder ver
geſſen, zumal es auch oft einen Topf aus
zulecken gab und da und dort ein paar Man
deln oder Roſinen für ſie abfielen. „Näch
ſten Sonntag, wenn der Beſuch kommt,
hilfſt du mir doch wieder mit, meine Jlſe?“
fragte die Mutter. „Was ſoll ich da machen,
Mutti?“ „Du deckſt den Tiſch mit, und
wenn die Gäſte da ſind, reichſt du den
Kuchen herum und ſchenkſt Kaffee ein, das
mußt du nun ſo langſain mit lernen.“
„Au, Mutti, da habe ich aber Angſt, da laß
ich manchmal den Teller hinfallen. Oder
wenn ich nun dem Herrn Paſtor den Kaffee
über die Hoſen gieße, nein nein, das ge
traue ich mir nicht!“ Die Mutter lachte
Nach einiger Zeit hielt Jlſe plötzlich in
ihrem Plätzchenausſtechen inne, ſchaute die
Mutti an und ſagte: „Ob ich's nur einmal
wage, Luſt hätte ich ſchon!“ „Was denn
fragte die Mutter. „Na, das Kaffee-Ein
gießen nächſten Sonntag.“ „Natürlich“,
ſagte die Mutter, „beſſer, du lernſt es jetzt
ſchon, als kleines Mädchen kann man es
ſchon einmal falſch und ungeſchickt machen,
und dann kannſt du es wenigſtens ſchon,
wenn du größer biſt.“

Fortſetzung folgt.

Kannegießer Ecke
Nächſten Sonntag, am 26. April, wird

nun zum zweiten Male der Reichspräſident
gewählt. Es iſt mit der erſten Wahl ſo ge
worden, wie die meiſten Leute ſich das ſchon
vorher gedacht hatten. Keiner von den fünf
Kandidaten, die zum Wählen aufgeſtellt
worden waren, hat genug Stimmen be
kommen. Bei der erſten Wahl muß nämlich
einer mehr als die Hälfte aller Stimmen
haben, wenn er gewählt ſein ſoll. Die
meiſten Stimmen hatte Dr. Jarres be
kommen, ſo ungefähr 10 Millionen ſind es
eweſen, da aber zuſammen ungefähr 26
illionen Menſchen gewählt hatten, ſo

könnt Jhr Euch ſelbſt ausrechnen, wieviel
Stimmen er hätte haben müſſen, wenn er
gewählt ſein ſollte. Bei der zweiten Wahl
wird nun die Sache anders, da gewinnt der

Bei ſchönem Wetter wird ein

z h Die 1. Mannſchaft iſtſpielfrei. Vorwärts II ſpielt gegen Braunsdorf II.
ſtellung ſpielt.

ſenige, der die meiſten Stimmen hat.
Jhr werdet Euch vielleicht wundern, warum
Dr. Jarres zuerſt gleich ſo viel Stimmen
hatte. Wer hat es den Leuten geſagt, daß
ſte alle Dr. Jarres wählen ſollen Oder iſt
das ſo ein bekannter Mann geweſen Das
ſicher nicht, die meiſten ſeiner Wähler werden
wohl kaum vorher etwas von ihm gehört
und geleſen haben. Aber faſt alle Männer
und Frauen, die zur Wahl gehen, gehören
irgend einem politiſchen Verein an, man
ſagt „einer politiſchen Partei“, und wenn
ſte auch nicht immer richtig als Mitglieder
in die Liſte eingeſchrieben ſind, ſo halten ſie
doch eine von den vielen Parteien, die es
gibt, für die beſte; ſie glauben, daß das Reich
am beſten regiert würde, wenn ihre Partei
es ganz allein regieren könnte, ſie leſen des
halb auch nur ſo eine Zeitung, die das
ſchreibt, was ihre Partei meint, und wählen
dann auch ſo, wie es in ihrer Zeitung ſteht,
und wie die Leute aus ihrer Partei es in der
Wahlverſammlung ſagen. Die Leute, von
denen man weiß, zu welcher Partei ſie
halten, nennt man nach ihrer Partei; ſo wird
von dem einen geſagt: der iſt ein Demokrat,
von dem anderen, er iſt ein Sozialdemokrat,
oder ein Kommuniſt oder ein Zentrums
mann oder ein Deutſchnationaler oder ein
Volksparteiler oder ein Völkiſcher. Das ſind
ſo die größten Parteien. Wodurch ſie ſich
unterſcheiden, davon müſſen wir ein ander
mal ſprechen. Viele Leute ſind nun ganz
ſtill und ſagen keinem Menſchen, zu welcher
Partei ſte halten. Manche halten auch bald
zu dieſer und bald zu jener Partei, ſo daß
man vor einer Wahl immer nicht genau
wiſſen kann, wieviel Stimmen wohl jede
Partei bekommt. Wie nun jeder Verein
ſeinen Vorſtand hat, ſo auch jede politiſche
Partei. In jedem Orte iſt da ein Vorſtand,
da ſind ein paar Männer und Frauen, die
die Arbeiten im Orte für die Partei be
ſorgen, die Verſammlungen leiten, Zettel
verteilen laſſen und vieles andere tun. Und
in Berlin iſt wieder ein Vorſtand der Partei
für das ganze Reich, der über die Ortsvor
ſtände zu ſagen hat. Und wenn nun ſo eine
Wahl iſt, dann ſchlägt der Vorſtand in Ber
lin gleich für das ganze Reich vor, wer von
der Partei gewählt werden ſoll. Und als
nun die Reichspräſidentenwahl begann, da
dachten die Deutſchnationalen ganz richtig,
wenn wir uns jetzt noch mit einer anderen
Partei zuſammen tun und zuſammen einen
Kandidaten aufſtellen, dann bekommen wir

3

Große Schnelligkeit, beſtes Stellungsvermögen, ver
blüffende Fangtechnik, fabelhaftes Wurfvermögen zeich ten unſere

vielleicht gleich für unſeren Kandidaten
genug Stimmen und haben ſo gewonnen.
So einigten ſie ſich mit der Volkspartei und
ſtellten Dr. Jarres zuſammen auf. Die
meiſten Stimmen haben ſie ja bekommen,
aber noch nicht genug. Und nun bei der
zweiten Wahl haben es die Sozialdemo
kraten und die Demokraten und die Zen-
krumsleute ebenſo gemacht, haben ſich zu
ſammengetan und Dr. Marx gemeinſam auf
geſtellt. Und wenn man nun ſo die Stim
men zuſammenzählt, die bei der erſten Wahl
dieſe drei Parteien bekommen hatten, ſo
waren das mehr, als die Deutſchnationalen
und die Volkspartei zuſammen hatten, und
jeder, der ſich das ſo überlegte, der ſagte ſich,
da wird wahrſcheinlich bei der zweiten Wahl.

Dr. Marx gewinnen. Die Deutſchnationalen
ſagten ſich das natürlich auch, und deshalb
überlegten ſie ſich, wie können wir vielleicht
für uns die Sache noch ein bißchen beſſer
machen Da kamen ſie zu dem Schluß: wir
nehmen bei der zweiten Wahl nicht Dr.
Jarres, den kennen die Leute zu wenig, ſon
dern einen recht bekannten Mann, dann
wählen vielleicht manche, die nicht ſo recht
zu unſerer Partei angehören, dieſen Mann
auch mit, weil ſie den ſo gut kennen, und
vielleicht können wir auch noch viele von den
Völkiſchen zu uns ziehen. Und ſo ſtellten
ſie für die zweite Wahl nicht wieder Dr.
Jarres auf, ſondern den greiſen Feldmar
ſchall Hindenburg, der jetzt ſchon über 77
Jahre alt iſt und der, wenn er wirklich ſieben
Jahre Reichspräſident ſein ſollte, bis zum
85. Jahre leben müßte. Die Kommuniſten
haben auch einen Kandidaten aufgeſtellt. Sie
wiſſen ganz genau, daß der nicht gewinnen
wird, ſie werden aber denken, wenn wir
keinen eigenen Kandidaten aufſtellen, wiſſen
vielleicht einige von unſeren Leuten nicht,

was ſie am Wahltag machen ſollen, zuhauſe
wollen ſie auch nicht bleiben, und ſo geben
ſte dann vielleicht für Dr. Marx oder Hin
denburg ihre Stimme ab, und das wollen
wir nicht. So iſt nun die ganze Welt ge
ſpannt, ob wohl Dr. Marx oder Hindenburg
am 26. April gewinnen wird.

Ein Zechpreller.
Nicht wahr, was ein Zechpreller iſt, das

wißt ihr: einer, der im Wirtshaus vom
Beſten ißt und trinkt und dann dem Wirte
nichts bezahlt. Es gibt aber auch Zech

(Fahrt nach der Continental- Straßenkarte“

preller unter den Pflanzen. Jhr lacht? Na,
wartet nur ab!

Alte Linden habt ihr ſicher alle ſchon mal
geſehen. Wenn ihr ſie mal näher betrachtet
habt, ſo habt ihr euch ſicher über die vielen
grünen Büſche gewundert, die in ihren höch
ſten Zweigen wachſen. Gerade jetzt, wo die
Blätter alle abgefallen ſind, kann man ſie
deutlich ſehen. Lindenzweige und Linden-
blätter ſind das natürlich nicht. Nein, das
iſt der Zechpreller, von dem ich euch erzählen
möchte. Es iſt die Miſtel.

Jhr müßt euch mal einen Miſtelzweig
verſchaffen. Es iſt eine gar zu ſonderbare
Pflanze. Oft wachſen die Miſteln ganz
unten, daß ihr ſie leicht mit dem Stocke
herunterſchlagen könnk. Jhr tut dann dem
Baum, auf dem ſie wachſen, gleich einen
großen Gefallen. Denn der Miſtelſtrauch
ſchickt ſeine feſten, ſtahlharten Wurzeln bis
unter die Rinde. Da, wo in den feinen,
winzig dünnen Holzröhrchen der Saft aus
der Wurzel den Stamm hinauf in die Zweige
ſteigt, ſaugen die Miſtelwurzeln dem Baum
die beſte Nahrung weg. Und mit ihr, die
der Baum doch für ſeine Blätter und
Blüten aus der Erde aufſaugte und zu
bereitete, ſpeiſt nun die Miſtel ihre eigenen
Zweige und Blätter und Blüten. Jetzt gebt
ihr mir doch zu, daß ich die Miſtel mit Recht
einen Zechpreller nannte? So etwas heißt
man ſtehlen.

Aber ſo ein ganz fauler Tagedieb iſt die
Miſtel nun doch nicht. Der Lindenſaft iſt
ein bißchen anders, als ſie ihn braucht.
Wollte ſie ihn gleich ſo tkrinken, er bekäme
ihr nicht gut. Sie muß ihn erſt ein wenig
anders machen. Dazu ſaugt ſie mit
ihren Blättchen die Kohlenſäure aus
der Luft ein, ſo wie wir mit unſerer Naſe
die Luft einſaugen. Die Kohlenſäure miſcht
die Miſtel dann erſt wie ein Gewürz in den
Lindenſaft. Dann kann ſie ihn erſt richtig
gebrauchen. Solche Pflanzen, die nicht ſo
gan z faul ſich von der Arbeit anderer er
nähren, nennt man Halb-Schmarotzer.
Die machen ſich ihre Nahrung alſo doch noch
ein bißchen mundgerechter. Andere, die ihrer
Wirtspflanze den Saft wegſtehlen und ihn
trinken wie er iſt, heißen na?! Dieſe
Pflanzen fragen den Teufel drum, daß nun
die Blätter und Blüten des Baumes, auf
dem ſie wachſen, Hunger leiden müſſen. Das
iſt die richtige Sorte! Dieſe Ganz
Schmarotzer! Solch ein ganz fauler
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Das Glück der Gladys Peterſen

Roman von Friede Birkner
Amerik. Copyrigth 1923 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.

27. Fortſetzung.
Je verſuchte es lange, möglichſt unauffällig Gonnys Blicke auf

ſich zu lenken, aber vergebens. Der ſchreckliche Junge küßte einen
der niedlichen Finger Madames nach dem anderen, ſo in ſeine nütz
liche Beſchäftigung vertieſt, daß er weder die nervöſen, verſtohlenen
Seitenblicke des Fürſten fah, noch aufmerkſam wurde auf Jve Kuhl.
Und ſo griff Jve endlich zu einem Gewaltmittel.

Er ging auf Gonny zu und fiel direkt neben ihm mit hörbarer
Wucht der Länge nach hin.

„Hallo, Jve Kuhl, was machen Sie denn da?“
Hingefallen, Jungherr!“
Das ſehe ich. Nun ſtehen Sie man wieder auf.“

„Das möcht' ich ja all gern, aber ich ſchein mich da bannig was
verkuge r e W„Machen Sie keine Witze Kommen Sie, ich helfe Jhnen hoch.“„Wenn, mich der Jungherr man nur bis er an die Treppe

„Na denn los, Alter. Verzeihen Sie einen Augenblick, gnädige
Jan. So, Jve ſtützen Sie ſich mal feſte auf i o hupp.So, da ſtehen Sie und kommen Sie.“

Kaum waren Sie einen Schritt gegangen, da ſagte Je haſtig
Peterſen nicht aus den Augen laſſen. Von dem Schlüſſelbund
in ſeiner Weſtentaſche müſſen wir unter allen Umſtänden einen
Schlüſſel haben. Jch gehe jetzt in Jhre Kabine und warte auf Beſcheid.

Gut. Aber ich kann Sie doch mit Jhrem verknagten Bein nicht
allein laſſen

„Jſt ja nicht verknaxt, war ja nur ein Trick.“ Und fröhlich
ſprang Jve die Treppe hinunter. Erſt ſah Gonny ihm verblüfft nach,doch dann erholte er ſich von ſeinem Staunen und mußte nun a

denken. Was tun? Wie kam er zu dem Schlüſſel Na, man
Gottvertrauen, die Sache würde ſchon gehen.

Es war Zeit, um ſich zum Souper anzukleiden. Egon verab
ſchiedete ſich vom Fürſten und ſeiner Habine. Nach ein
paar e folgte Gonny ihm und klopfte an ſeiner Tür

„Herein!“

„Jch bin's, Egon!“ J„Was verſchafft mir die Ehre?“
Gonny hatte mit Luchsaugen entdeckt, daß der bewußte Schlüſſel

bund auf dem Tiſch lag. Egon ſtand ſchon in Hemdärteln da um
ſich umzukleiden.

Du, Egon, mir iſt ſo entſetzlich mies, „haſt du nicht ein paar
von den Pillen, die der Doktor dir beim lehten Seegang gegeben hat

„Jch glaube, es e m an da.“ r
gon ging an ſeinen Nachttiſch und kramte nach der Pillenſchachtel. Indeſſen nahm Gonny ein Jackett Egons und warf es auf

das Schlüſſelbund.
„Sp, e Haſt du die Pillen.“

Ja

„Hib mir bitte einen Schluck“
Um Platz für das Waſſerglas zu ſchaffen, legte Gonny dienſt

eifrig das Jackett auf einen Seſſel, doch ſo, daß er den Schlüſſelbund
mitfaßte, und ſetzte ſich darauf.

„Danke dir. Stört es dich, wenn ich noch ein wenig hier ſitzen
bleibe t

„Durchaus nicht.“
Was ſuchſt du denn

„Cinen Schlüſſelbund.“ s
„Der ſteckt doch dort in der Schranktür.“
„Nein, einen anderen meine ich.“
So einen kleinen

g.
„Na, den haſt du doch vorhin dort in die Schublade eingeſchloſſen,

Menſchenskind, biſt du zerfahren. Fehlt dir etwas
Egon nahm ſich mühſam zuſammen. Er wußte ja faktiſch nicht

mehr, was er tat.
„Den hab' ich ſchon eingeſchloſſen? Dann iſt es ja gut. Jch

bin heute ein wenig nervös
„Das iſt doch verſtändlich
„Wieſo?“

mi t S 2 DS S h S i c D 2

iſt? Der hänkelt mich ſonſt.“
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Eine Humoreske.
Von Arkady Awertſchenko.

Kureſlepow ging ins Theater. Jnſolge der Erkrankung der
Primadonna wurde die Vorſtellung abgeſagt und er kam ſtatt um
11 Uhr um 8 Uhr nach Hauſe. Seine Frau begegnete ihm außer
gewöhnlich freundlich, das ließ ihn aber ganz kalt. Er ſchaute ſich
nach rechts, nach links um und ſagte finſter

Weſſen Fuß iſt dort unter dem Bett? eDas iſt kein Fuß antwortete ſeine F lachend das ſinddeine Schuhe, die du unters Bett geworfen hoſt.

„Du glaubſt, daß das meine Schuhe ſind Schön. Jch werde
gleich eine Kugel in den Abſatz feuern.“

Unter dem Bett ertönte ein ſonderbares Räuſpern und wie ein
Krokodil kroch ein junger Mann hervor.

e ja voller Staub, ſagte Kureſlepow. Wer ſind Sie
eigentlich?“

Der n Mann ſchwieg
„Weshalb ſchweigen Sie Antworten Sie! Jch glaube, ich habe

das Recht, Sie zu fragen. Bedenken Sie: ich habe Sie unter dem
Bett meiner Frau gefunden! Wer können Sie ſein Entweder ſind
Sie ein Dieb, oder der Hausfreund, oder ein Wahnſinniger

Der n Mann beſchloß darauf die Rolle eines Wahnſinnigen
zu ſpielen. Er ſprang dreimal in die Höhe, hüpfte auf einem Bein,
breitete die Hände aus

„Was haben Sie?“ fragte erſtaunt Kureſlepow.
Ich bin ein Vogel FJch liege
Die Frau Kureſlepows begann, trotz des Ernſtes der Situation,

zu lachen.
Da gibt es nichts zu lachen, ſagte der junge Mann, es iſt eineSünde z über Kranke luſtig zu machen.“ e

„Alſo, Sie ſind ein Jrrſinniger ſagte Kureſlepow.
bin ein Vogel! Jch fliege! Offnen Sie das Fenſter und

ich werde davonfliegen.“
„Sehen Sie, ſagte der Mann, wenn ein Vogel ins Haus fliegt,

ſo ſperrt man in einen Käfig. Jch werde Sie einſperren laſſen
übrigens ſind Sie vielleicht gar kein Wahnſinniger?

„Nein, ich bin ein Wahnſinniger“, ſagte der junge Mann und
ſchaute erſchreckt auf den Stock, den der Mann in der Hand hielt

Ich bin ein ſtiller Varr n„Das kann nur der Pſychiater e Katja: telephoniere
h an das Dann es ſoll ein Arzt und zwei Diener kommen.
aſch im Auto„Schicken Sie mich lieber nach Hauſe, ſagte der junge Mann. JchJch ſtehe in häuslicher Pflege e

an wartete lange auf den Arzt. Der junge Mann ſtand in
der Ecke

„Nein! Das iſt eine Gefahr für die ganze Stadt

lich

nun nehmen wir uns den Schlüſſel, nach dem unſer Herz begehrt,
und legen den Schlüſſelbund in die Schublade. Der weiß nach dem
Souper doch nicht mehr, ob er h n r hat. Und ſollte
er merken, daß ihm ein Schlüſſel fehlt, ja, dann muß eben die Bombe
eher platzen.“

Gonny ging nun nach ſeiner Kabine, und da er Hunger ver
ſpürte und die genoſſenen Pillen ſicher zur Hebung des Appetits gut
waren, ſo blieb ihm nichts anderes übrig, als vorläufig den Riemen

enger zu ſchnallen. eNach dem Spvuper fand Rainer Gonny in ſeiner Kabine
„Jch hörte eben, daß du nicht wohl ſeiſt, armer Junge.“
„Quatſch! Hol' mirx ſchnell was zu eſſen.“
„Jch denke aber
„Denke lieber nicht, ſondern hol! mir was zu eſſen. Was hat es

denn eigentli r abend gegeben J
„Klare Fleiſchbrühe in Taſſen, Ragout fin, in Muſcheln gebacken,

Kalbskoteletten mit Spargel, Käſegebäck. J
„Junge, Junge, das geht wie am Schnürchen. Jedenfalls ſchaffe

mir was zu eſſen.
„Erkläre mir nur, warum du nicht zum Souper gekommen biſt.“
Was zu eeeeſſen“, quiekte Gonny wie ein ungezogenes Baby.
Rainer rannte wütend davon und kam mit einem Skeward wieder,

der Gonny einen kalten Jmbis ſervierte
t S ſah Rainer zu, wie Gonny nun mit dem breiteſten Be
hagen aß.

r du immer noch nicht ſagen, warum du nicht beim Souper
warſt?“

„Jch mußte eben mal ſehr eilig ſtehlen.“
„Stehlen

Frieden.
Ging vor mir ein Mägdlein her,
Jnt Haar einen Blütenkranz,
Sang leiſe über die Saaten hingus,
Die lagen im Abendglanz.

Schritt vor mir die Jugend,
Sang leiſe hin übers Grün,
Und wo ihr Auge leuchten wollt,
Da tat ſich's auf zum Blüh'n.

Schritt vor mir die Jugend,
Jch ſtille hinterdrein.
So zogen wir beide in Frieden
Jns Abendgold hinein

Ferdinand Avengrius,

„H m.
„Was denn
„Einen Schlüſſel.“
„Was für einen Schlüſſel?“
„Einen netten, neuen, blanken Schlüſſel.“
„Honnh, biſt du wahnſinnige Wie kann man ſo etwas tun und

wozu
„Wie man ſo etwas tun kann Man geht, nimmt, hat und geht

wieder, furchtbar einfache Sache.“
„Gonnyl!“

Mit Ausrufungszeichen Junge, ſeit du verliebt biſt iſt dir
dein bißchen Humor zum Teufel gegangen Jch hab' für dich und
Gladys ge gemauſt Klingt beſſer, man kann auch ſagen: geſtehen
das klingt am netteſten.

„Jür mich und Gladys?“a Den Dcſerſhlnfſer
„Welchen Schlüſſel?“
„Du, mit dir kann man aber auch manchmal Wände einrennen

Natürlich den Schlüſſel zur Treſorkabine.“
„Gonny, Herzensjungel“

Na endlich! Die Nacht weicht langſam aus dem Tal. Was
nützt uns denn all unſer Wiſſen, wenn Egon die Höllenmaſchine in
der Treſorkabine aufſtellt, und wir können doch nicht dazu Dann
adieu, „Kurfürſt“! Und es wäre doch ſchade, wenn man Egon um die
n Momente bringen würde, wenn er auf die Exploſion
wartet.“

„Lieber, lieber Gonny, das Haſt du ja fein ausgeklügelt.“
„Jch nicht, das war Jve Kuhls Jdee.“

Er berichtete Rainer nun von Jves Beobachtungen und von
ſeinem Diebſtahl

„Wenn er nun aber den Verluſt merkt
„Wir müſſen eben va banque ſpielen. Ohne Schlüſſel wäre die

Gefahr zu groß, ihn handeln zu laſſen.
„Glaubſt du, daß ich noch am e Körper zittere, wenn ich

an das denke, was ich heute morgen belauſcht habe?“
Verliebte haben alle ſchwache Nerven

e h

Scke und markierte von Fall zu Fall den Flug eines Vogels.
Endlich kam dex re mit den zwei Dienern.
„Wo iſt der Kranke fragte er raſch
„Dort ſteht er. Jch kam etwas früher, als geplant war, nach

Hauſe und fand ihn unter dem Bette meiner Frau Jch fragte ihn,wie er dort hinge kommen ſei und er antwortet mir Jch bin ein
er Jch bin ein Vogel! Herr Doktor unterſuchen Sie
vch ihn!

Der Doktor warf einen Blick auf die junge Frau, auf den jungen
Mann. Er erfaßte re die Situation, und da er zu Hauſe auch
eine junge, hübſche Frau hatte, ſo dachte er, daß er auch einen Fuß
unter dem Bett entdecken könnte und war wütend gegen die jungen
Leute, die verheiratete Frauen verführen und insbeſondere gegen den
Miſſetäter, der ihm gegenüberſtand.

„Gehen Sie ins Kabinett“, ſagte er ſchroff, „ich werde Sie
unterſuchen!“

J Kabinett entſchloß ſich der junge Mann, eine andere Rolle
zu ſpielen. Er kreuzte die Hände auf der Bruſt Und ſagte zum e

„WMenſch, wenn du ins Paradies kommen willſt, ſo melde dich bei
mir. Jch habe die Schlüſſel vom Paradies.“

„Dann biſt du der heilige Petrus!“ ſagte der Arzt auf du dann
übergehend.

Du haſt erraten“, antwortete der junge Mann.
„Mich intereſſiert nur eins: Wie konnte Petrus unters Bett

kommen
„Gottes Wege ſind unergründlich!
„Genug!“ rief nervös der Arzt. Zieht ihm die Zwangsjacke an!“
„Geſtatten Sie ſagte erblaſſend der funge Mann, „was iſt das

Sie Haben kein Recht
„Sie werden gleich ſehen, welch ein Recht ich habe FJch

werde Sie in die Jſolierzelle einſperren laſſen IJch werde kaltes
Waſſer auf Jhren Kopf ließen laſſen“

Jch bin verloren, dachte der junge Mann und verſuchte ſich aus
den Händen der Diener zu befreien
Es entwickelte ſich ein ſchwerer Kampf, währenddeſſen die Diener
ihm die Hände hielten, dabei wurde er ziemlich ſtark geſchlagen. Der
Arzt ſchaute mit ſichtlichem Vergnügen der Szene zu

„Doktvr, laſſen Sie mich frei Jch werde die Wahrheit ſagen
ſagte der junge Mann faſt weinend

„Schön! Laßt ihn los! Nun e“

ch bin kein n e„Wie kamen Sie in ein fremdes Haus unters Bett der Frau?“
„Herr Doktor! Der Kampf um die Exiſtens, die Arbeitsloſigkeit

da muß man zu jedem Mittel greifen
„Hie ſind ein Diebe

Ja ſagte der junge Mann mit einem falſchen Seufger. „Aberdieſes Mal habe ich ichts geſtohlen. Laſſen Sie mich laufen

„Spotte nur, dich wird es auch einmal erwiſchenn Sanſibar gab es „Großwaſſer“, dem Ausſpruch Gonnys zu
e e, denn bei dem Abſchied zwiſchen Gladys und ihren beiden

ützlingen gab es viele Tränen
Leng Roth beherrſchte ſich noch am meiſten und tröſtete Gladys

von neuem
Liebes Fräulein Roth, es tut mir ja wehe, daß Sie beide mich
jetzt verlaſſen. Nun habe ich keine Frauenſeele mehr an Bord, die mit
mir fühlt.“

„Madame bleibt doch bis a Schluß auf dem „Kurfürſt“
„Oh, ſeit Madame glückliche Braut iſt, hat ſie nur noch für den

Fürſten Jntereſſe. Und das iſt ja auch ſo verſtändlich
Wie wäre es denn mit Frau Laura?“ fragte Keng Roth mit

einem Verſuch zum Scherzen.
Müde lächelnd ſchüttelte Gladhs den Kopf.
„Alle anderen wiſſen ja nicht, was in mir Schweres und auch

Trübes lebt.“
„Liebe Frau Gladys, wie oft ſoll ich Jhnen denn noch ſagen, daß

ich es ganz beſtimmt fühle, daß ſich alles für Sie noch zum Guten
wendet, daß noch ein ſchönes großes Glück auf Sie wartet?“Reſigniert ſeufzte Gladys en

„Sie müſſen ſich zuſammennehmen, Frau Gladys. All Jhre
reizende Friſche Jhr kühles Selbſtbewußtſein iſt dahin. Folgen
Sie Herrn Asmus, der Sie wieder und wieder zur Luſtigkeit, zum
Frohſinn auffordert. Haben Sie doch nur ein wenig Gottvertrauen!“
feht „Liebſte, Jhre Sktandpauken mit Strafpredigten werden mir
ehlen.“

„Wenn es nur das iſt, dann werde ich Herrn Asmus einige ein
lernen der wird es am Ende noch beſſer machen.

„Der liebe Gonny, der iſt noch mein einziger Troſt.
„Na, ſehen Sie, nun lächeln Sie doch wenigſtens ein wenig Mir

ſelber iſt es ja auch ſo e ums Herz. Noch ein paar Stunden,
und ich ſehe Sie nicht mehr. er weiß, ob wir Sie im Leben über
haupt noch einmal ſehen.“

„Das hoffe ich beſtimmt. Herr Kraft erzählte mir, daß er nurnoch fünf Jahre die Abſicht hier unten zu bleiben. Er will dann
mit ſeiner Familie ganz nach Deutſchland überſtedeln. Und er e
die Hoffnung aus, daß Sie beide dann noch in ſeinen Dienſten

„Was an uns liegt, nur zu gern. Denn wir zwei alten Mädchen
ſind z glücklich, daß wir ſo eine gute und reichlich bezahlte Stellung
gefunden haben.

Jn Sanſibar verließen mit den beiden Lehrerinnen auch alle
anderen Paſſagiere, bis auf den kleinen Stamm, den „Kurfürſt“.

Gladys ſtand weinend an der Reeling und winkte den letzten
Hruß hinunter. Gonny, der neben ihr ſtand, hatte ſeinen Arm um
ihre Schultern gelegt und verſuchte, durch allerhand Unſinn die

dumme Abſchiedsſtimmung zu verſcheuchen J J
„Adio, Lenchen, bleib mir treu, betrüg' mich nicht mit einem

Kannibalen!“ rief er neckend.
Lachend winkte Lena Roth, der auch die dicken Tränen aus den

Augen kollerten, zurück.

doch
„Hannchen, können Sie auch noch das Einmaleins? Sie wiſſenH

e iſt fünf!“Vier!“ rief Hanng Hars noch hinauf.
„Fünf! Sie ſind imſtande und ſtellen in Afrika neue Regeln auf.
Immer entfernter waren die Mädchen mit Großkaufmann Kraft

v n immer und immer wieder ein herzliches „Auf Wiederſehen!“
eraufrief.

e Wiederſehen in fünf Jahren!“ brüllte EConny mit aller
Kraftanſtrengung noch nach. Begeiſtert winkten die drei zurück Da
ſahen ſie in einiger Entfernung Egon ſtehen, der mit ſtarrem Blick
den Paſſagieren nachſah. Die Muskeln an ſeinem r
ſpielten, ſo daß man ſah, daß er in unterdrückter Erregung die Zähne
aufeingnderbiß.

eien

„Gonny, ſieh doch, wie eigenartig Egon ausſieht!“ flüſterte nun
Gladys leiſe

Gonny ſah mit einem kalten, prüfenden Blick nach Egon hin und
führte Gladys nach der anderen Seite.

„Laß ihn und mach dir über Egons Ausſehen keine Gedanken.
Er hat wahrſcheinlich ſchlechte Laune.“

Er unterhielt Gladys mit Bobbys Hilfe nun ſo lebhaft, daß ſie
bald ein wenig über den Abſchiedsſchmerz hinwegkam.

Am Abend desſelben Tages ließ Egon ſich beim Kapitän melden.
Sonderbar fahrig und unruhig war er in ſeiner Art, und den alten
Herrn machte es etwas nervös daß Egon nicht eine Sekunde ſtill ſaß

„Herr Kapitän, ich hab' da heut auf der Karte geſehen, daß wir
ganz dicht an der Aldabra-Jnſel vorbeikommen. Jch möchte einen
Vorſchlag machen, der ja jetzt weiter keine Schwierigkeiten macht, danur e die paar Paſſagiexe an Bord ſind.

„Bilte, Herr Direktor
„Jch habe gehört, daß die AldabraJnſeln intereſſant ſein

ſollen, wegen der vielen Schildkröten, die dort hauſen.
wenn wir alle uns die Geſchichte einmal anſehen würden 2*

„Wenn es Jhr Wunſch iſt, ſelbſtverſtändlich, Herr Direktor“, ſagte
der Kapitän, ein wenig verwundert.

„Ja, dann wollen wir die Mannſchaft auch beurlauben, daß ſie
mit an Land können.“ e„Ob das ſo einfach geht, weiß ich nicht.“

(Fortſetzung folgt.)
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„Nein“, ſagte der Doktor, ich bin kein Patron der Diebel“
Gr hob das Hörrvhr des Telephons und rief
„Hallo! Fräulein! Bitte Polizeikommiſſarigt! Herr Priſtav?Hier Doktor Drlow. Wir haben einen Dieb erwiſcht. Worjanſkafa 7,

Tür 10. Verhaften Sie ihn!“
Als der Priſtav kam, ſagte der Doktor „Man fand dieſen Herrn

unter dem Bett der Hausfrau Er ſpielte zuerſt den Wahnſinnigen,
dann geſtand er, daß er ein Dieb ſei.

Der Priſtav halte auch zu Hauſe ein junges, feſches Weib. Er
dachte Jch bin den ganzen Tag im Dienſt und inzwiſchen

Eine Wut packte ihn
Ab, du Lump rief er, e ich werde dir zeigenWo ſind deine Komplizen Geſtehe h d
Er hob die Hand und der junge Mann flog in die Ecke
„Das war der Vorſchuß. Warte Bürſchchen

kommiſſariat wirſt du den Gummiknüttel kennen lernen.
„Herr Priſtavp“ rief der junge Mann und fiel vor ihm auf die

Knie. „Es iſt ein Juſtizirrtum. Jch bin kein Dieb. Sie haben mich
zwar geſchlagen. Jch bin kein Dieb FJrch bin ein guter Be
kannker der Hausfrau der Hausfreund Jch war bei ihr
da kommt unerwartet ihr Mann nach Hauſe

„Wer kann Jhre Perſon legitimieren?“ fragte der Priſtav.
„Jch habe meine Wohnung, mein Telephon Jch bin Anwalt

25 Jahre alt, unbeſcholten, ver heiratet Doktor Galkin darf
ich mich vorſtellen Sehr angenehm Jhre Bekanntſchaft zu machen.

„Und wie lautet Jhre Telephonnummer?“ fragte der Priſtav.
„23 15“ antwortete Galkin.
Der Priſtav drückte auf den Knopf des Telephons:
„Hallo! Verbinden Sie mich mit 23- 45. Danke. Hallo! Wer

dort Galkin? Wer iſt am Apparat? Frau Galkin? Wir haben
Jhren Mann unter dem Bett der Frau Kureſlepow gefunden Was
ſollen wir mit ihm machen Ha? Gut!“ Der Priſtav hing den
Hörer auf und ſagte:

Herr Galkin! Jhre Gattin erſucht Sie, ſofort nach Hauſe zu
ommen!“ S

Als der junge Mann ins Vorzimmer trat, kam ihm der Haus

herr entgegen JSie ſind ein guter Bekannter meiner Frau? Katjas Hausfreund?
Du Vogerl, wollteſt fliegen Je und er gab ihm einen derartigen
Stoß in den Rücken, daß er die Stiegen hinunterflog.“

u Hauſe prügelte ihn ſeine Frau. JUnd als der junge Mann ſpäter die Prügel nachzählte, die er an
dieſem kritiſchen Tage erhalten hatte, kam er zur Überzeugung, daß
die beſte Diplomatie ſei die Wahrheit zu ſagen.

Hätter er ſofort, als er unter dem Bett hervorkroch, die Wahr
heit geſagt, ſo wäre er blos vom Mann durchgeprügelt worden und
ſo wurde er von den zwei Dienern, dem Priſtav, von ſeiner Frau

Wie wäre es,

Am Polizei
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Kann Deutſchland ſich ſelbſt verſorgen?
Zukunſtsfragen der deutſchen Landwirtſchaft.

Von Dr. S. v. Jezewski.
Derjenige, welcher machen kann, daß dort zwei Halme

Gras wachſen, wo ſonſt nur einer wuchs, hat für die
Jntereſſen ſeines Vaterlandes mehr getan, als oft alle
Politik zuſammengenommen.

Friedrich der Große.
Für den Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft gibt es zur

zeit kaum eine dringlichere Forderung als die Steigerung der land
wirtſchaftlichen Produktion und die Sicherſtellung der Ernährung
unſeres Volkes aus den Erträgen der einheimiſchen Scholle. Während
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts Deutſchland noch große
Mengen von Getreide an das Ausland abgeben konnte die Oſtſee-
häfen und Hamburg verſorgten in damaliger Zeit den engliſchen und
holländiſchen Markt mit deutſchem Korn machte gegen den Aus
gang des Jahrhunderts die ſtarke Zunahme der deutſchen Bevölkerung
eine von Jahr zu Jahr wachſende Einfuhr von land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen erforderlich, ſo daß wir in der Vorkriegszeit jährlich für
etwa s Milliarden Mark Nahrungs- und Genußmittel und für eine
weitere Milliarde Mark tieriſche Futtermittel vom Auslande beziehen
mußten. Der unglückliche Ausgang des Weltkrieges hat durch den
Verluſt wichtiger Überſchußgebiete im deutſchen Oſten die Grundlagen
unſerer Volksernährung weiter empfindlich eingeengt. Während vor
dem Weltkriege die deutſche Landwirtſchaft etwa 88 Prozent der da
wmaligen Reichsbevölkerung zu ernähren vermochte, ging unter den
Folgen des Krieges die Produktion ſo ſtark zurück, daß unter Bei
behaltung der Lebenshaltung der Vorkriegszeit zeitweiſe nicht mehr
als 42 Prozent der heutigen Einwohnerzahl ernährt werden konnten.
Das Ziel einer land wirtſchaftlichen Selbſtverſorgung des deut
ſchen Volkes könnte daher heute ferner gerückt erſcheinen denn je zu
bor, wenn nicht die glänzenden Fortſchritte unſerer Landwirtſchaft
in der Vorkriegszeit uns zu ſolcher Hoffnung berechtigten

Eine der nächſtliegenden Möglichkeiten, die Produktion zu ſteigern,
bildet die Vergrößerung der Anbauflächen. Obwohl Deutſchland in
der Bodenkultur eine führende Stellung einnimmt, harren noch immer,
vor allem in den Moor- und Heidegebieten des Nordens, rund zwei
Millionen Hektar Odland der ÜUrbarmachung, und dieſe Fläche wäre
nach einer Berechnung von Proſeſſor Wohltmann ausreichend, um die
e unſeres Fehlbetrages an Nahrungs- und Futtermitteln zu

ecken.

ad r größere Erfolge als die Erſchließung des Odlandes läßt
jedoch die

planmäßig durchgeführte Steigerung der Ernteerträge
e e Schon vor dem Kriege erzielte man in Deutſchland von
der Flächeneinheit viel größere Mengen als in den meiſten anderen
Ländern. Die Fortſchritte auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften
und Technik ſetzten den Landwirt in den Stand, im Lauſe eines Men
ſchenalters ſeine Ernten faſt zu verdoppeln. Während z. B. an
Roggen noch um das Jahr 1880 vom Morgen erſt fünf bis ſechs

entner geerntet wurden, belief ſich der Ertrag vor dem Kriege im
Durchſchnitt ſchon auf acht bis neun Zentner, und noch weit beſſer
waren die Ergebniſſe, die in gut geleiteten Muſterwirtſchaften oder
bei Anbauverſuchen erreicht wurden. Die Weizenernte ſtellte ſich im
Mittel auf 95 bis 10,5 Zentner pro Morgen, wogegen man in inten
ſiven Wirtſchaften den doppelten Betrag erzielte. Einer ebenſo be
trächtlichen Steigerung ſind unſere Kartoffelernten fähig. So er
brachte in den Jahren 1898 bis 1912 im Reichsdurchſchnitt der Mor
gen Anbaufläche nur 63,95 Zentner Kartoffeln während bei den An
bauverſuchen der deutſchen Kartoffelbauſtation in derſelben Zeit faſt
a wer Ertrag, nämlich 118,4 Zentner je Morgen, erreicht
wurden.

Welche Bedeutung einer Erhöhung unſerer Kartoffelpro-
duktion zukommt, läßt nachſtehende von Okonomierat Vibrans auf
geſtellte Berechnung erkennen. Eine Steigerung unſerer Kartoffel
erträge von etwa 70 Zentnern auf 100 Zentner je Morgen, die durch
aus möglich wäre, würde ausreichen, um uns von dem Bezuge aus
ländiſchen Futtergetreides unabhängig zu machen.

Die gewaltige Steigerung der Exnteerträge verdankt die Land
wirtſchaft in erſter Linie der Einführung der künſt lichen
Düngung, deren Anwendung heute bis in das fernſte Dorf ge
drungen iſt. Als eine glückliche Fügung iſt es zu betrachten, daß die
für die Ernährung der Kulturpflanzen unentbehrlichen Kaliſalze ſonſt

nirgends auf der Welt in ſo reichen Lagern ſich finden wie in
Deutſchland Nicht minder bedeutſam iſt es, daß es deutſcher Forſcher
arbeit gelang, den Stickſtoff der Luft zu binden und zur Herſtellung
der gleich unentbehrlichen ſtickſtoffhaltigen Düngemittel zu verwenden.
Hierdurch bleibt uns künftig der Millionentribut erſpart, den wir für
den Ehileſalpeter dem Ausland zu entrichten hatten.

Als eine wiſſenſchaftliche Glanzleiſtung ſind ferner die Erfolge
der Saatgutzüchtung anzuſehen. Bemerkenswerter Weiſe legt
man heute bei der Pflanzenzüchtung das Hauptgewicht nicht auf die
Erzielung des größtmöglichen Ertrages ſchlechthin, ſondern auf die
Sicherſtellung eines möglichſt hohen Durchſchnittsertrages. Für den
Landwirt iſt z. B. eine etwas weniger ertragreiche, dafür aber lager
feſte Getreideſorte wertvoller als eine hochgezüchtete Spielart, die zwar
in guten Jahren Rekordernten bringt, bei ungünſtigen Witterungs
verhältniſſen aber zum Lagern neigt und ſo den Ertrag ſchmälert.

Für die Hebung der Ernteerträge von hoher Bedeutun iſt fernerdie verbeſſerte Bodenbearbeitung. Vor allem war es die Nugbretung

der Hackfruchtkultur, die i des Zuckerrüben- und des Kar
toffelbaues, die eine gründlichere Pflege des Bodens, tieferes Pflügenund häufigeres Behacken, erforderlich machte. Wertvolle Pipnier
arbeit hat in den Rübenbaugebieten auch der Dampfpflug geleiſtet

Eine wichtige Rolle ſpielt im modernen Landwirtſchaſtsbetriebe
die Verwendung der Maſchine, wenn auch ihrem Vor
dringen hier weit engere Grenzen gezogen ſind als in anderen Wirt

Für die Viehzucht iſt ſie von untergeordneter Be
äh

ſchaftsgebieten. F
deutung, von größerer Bedeutung dagegen für den Ackerbaus M

geſchlagen und erhielt außerdem vom Mann die Prügel, die er ohne
dies bekommen hätte.

(Autoriſierte Kberſezung aus dem Ruſſiſchen von Maurice
Hirſchmann, Wien.)

Das totſchicke Fräulein.
Von Carl Franke.

Es hat ein Stelldichein verabredet, oder es will zu ſeinem Bankier, um nachzufragen, ob man Ziegenhainer Kali aber oder ob
man beſſer noch einige Tage warten ſoll.

Es geht zu Fuß. Der neuen Schuhe wegen, die es zum erſten
mal trägt. Schuhe ſind es, wie ſie nicht alle Stunden aus den Hän
den der Schuhkünſtler hervorgehen. Es war ein glücklicher Moment,
in dem dieſer Wurf gelang. Der Verſuch, dieſe Schuhe mit Worten
zu beſchreiben, müßte kläglich ſcheitern. Er wird deshalb auch gar
nicht unternommen

Das totſchicke Fräulein trippelt die Straße entlang; der umfang
reiche Elfenbeingriff ſeines Regenſchirmes ruht in dem ſchlanken
Arm, wie ein ſchwerfälliger Faun in den Armen ſeiner Nymphe

Zwei Dienſtmänner ſagen, daß ſie frei ſind und den Schirm
gegen zeitgemäße Entlohnung gern tragen würden.

Das Fräulein lehnt natürlich ab.
Es trippelt weiter die rauhen Worte, die die beiden Koffer

athleten ihr nachſchicken, berühren nicht ihr Jnneres; an der Seideihres rauſchenden Kleides rinnen ſie herab wie die Waſſertropfen an

einem Dlanzug.
Es trippelt weiter. Da plötzlich ſieht es, daß auf der anderen

Seite der Straße Meier K Co. bereits die Modelle der kommenden
n ins Schaufenſter geſtellt haben. Den ſtaunenden

eitgenoſſen zur Bewunderung.
Das totſchicke Fräulein wartet eine Lücke in der Woge des

Straßenverkehrs ab, um raſch hindurch zu ſchlüpfen.
O Meier und Kompanie. Euer Drang, fünf Minuten früher

als die Konkurrenz auf dem Plane zu ſein, hat ein gräßliches Un
glück angerichtet; das totſchicke Fräulein iſt mit ſeinem eleganten
Schuhabſatz in die Ritze des Straßenbahngleiſes getreten und kommt
nicht mehr heraus.

Das bedauernswerte ſchicke Fräulein macht Verſuche, wie ſie der
Marder machen mag, der mit dem Fuß im Tellereiſen hängt. Es
zieht ſanft at, wie man etwa ſanfte Worte gebraucht, um einen
Menſchen vom Ort des Verderbens wegzubringen. Es nützt nichts.
Dann macht das Fräulein rabiate Verſuche; es zieht kräftig an, rück
weiſe und in gewiſſen Zeitabſtänden, dabei beginnt ſich wohl das
Gleis etwas zu lockern, ſonſt nichts.

Es iſt eine peinliche Situation. Natürlich ſammeln ſich Men
ſchen an. Bloße Neugierige, aber auch ſolche, die Mitleid haben.

wenn man ſie mit Liebe, Eifer und Geduld anwendet, an Mißerſolgen

maſchinen, Drill- und r e Heuwender und dergl.kann ſchon der Kleinbetrieb mit Vorteil verwenden, die kleineren Bau
arten der Motorpflüge kommen ſchon für mittlere Güter in Betracht,
wogegen die Verwendung des Dampfpfluges allerdings dem Groß
grundbeſitzer vorbehalten bleibt. Von beſonderem Wert für den
Landwirt bei dem ſtändigen Leutemangel die beträchtliche Erſpar
nis an ine Menſch die die Verwendung von Maſchinen
ermöglicht. Eine Mähmaſchine mit 3,8 Hektar Tagesleiſtung, die zwei
Mann Bedienung erfordert, verrichtet eine Arbeitsleiſtung, die bei
reiner Handarbeit 16 Perſonen benötigen würde, erſpart dem Beſitzer
alſo 14 Tagewerke. Ein Dampfdreſchſatz mit 20 Mann Bedienung
und 10 Tonnen Tagesleiſtung erſpart ſogar 46,6 Männerktagewerke.

Die Fortſchritte der land wirtſchaftlichen Erzeugung möge endlich
die folgende Gegenüberſtellung vor Augen führen. Vor zwei
Menſchenaltern waren zum Anbau von einem Morgen Roggen noch
etwa 68 Arbeitstage erforderlich, und man erntete von dieſer Fläche
5 Zentner Korn, ſo daß in 65 Stunden insgeſamt 500 Pfund, in einer
Stunde alſo knapp s Pfund Roggen erzeugt wurden. Jn den heutigen
Durchſchnittsbetrieben bringt man in 534 Tagen 10 Zentner Roggen,
in einer Stunde alſo 18 Pfund Roggen Hervor, während die rationell
arbeitenden Muſterwirtſchaften infolge weiteſtgehender Verwendung
von Maſchinen nur noch 4 Arbeitstage je Morgen benötigen, und
bei einem Flächenertrag von 15 Zentner Roggen in einer Stunde
3328 Pfund Brotkorn erzeugen.

Die wichtigſte Zukunftsfrage der deutſchen Landwirtſchaft viel
leicht iſt aber heute die Bildungsfrage. Der überwiegende
Teil des deutſchen Bodens befindet ſich im Beſitz kleinerer oder mitt
lerer Landwirte, denen das Rüſtzeug eines gediegenen Fachwiſſens
mehr oder minder mangelt; nur bei einem knappen Viertel aller land
wirtſchaftlichen Betriebe beſteht heute eine ſachgemäße Betriebs-
führung. Hierin Wandel zu ſchaffen, wird die Aufgabe land wirtſchaft
licher Fachſchulen aller Art ſein, deren Gründung heute in großem
Umfang erfolgt. Daneben werden Wanderlehrer und Wanderredner
die Fachkenntniſſe unſerer Landbevölkerung heben müſſen. Nichts
kennzeichnet die heutigen Verhältniſſe zutreffender als die folgenden
Worte von Profeſſor Aereboe: „Die große Maſſe des Volkes ahnt
nicht, was ſich aus dem deutſchen Heimatboden machen ließe, wenn
ſeine Schätze gehoben würden. Hundert Millionen Menſchen könnten
wir auf ihm leicht ernähren, wenn die Menſchen nur danach wären.“

Gbſt und Gartenbau
r à rJn welchen Fällen darf im Obſt-, Gemüſe-

2 Sund Blumengarten nicht gedüngt werden?
Von Gartenmeiſter H. R., Jena.

I. Wenn im Herbſt (Oktober) die Obſtbäume, Sträucher, Knollen
und Staudengewächſe uſw. ihr Wachstum, alſo ihren Trieb mit der
nachlaſſenden Vegetation (Saftumlauf) abſchließen und ſich für die
Winterruhe vorbereiten wollen, dann darf ebenfalls nicht mit Jauche
gedüngt werden, denn dadurch würde dieſer Vorgang ſehr weſentlich
geſtört und der erſte ſtarke Froſt würde die noch arbeitenden Gewebe
mehr oder weniger zerſtören, was durch die Froſtplatten an Kern
und beſonders Steinobſtbäumen bekanntlich am deutlichſten zum Aus
druck kommt, die dann wieder eine willkommene Unterlage für alle
möglichen pilzlichen Krankheiten bilden. Auch das Erfrieren ein
zelner empfindlicher Stauden- und Knollengewächſe uſw. wäre die un
ausbleibliche Folge ſolch ſpäter Düngung. Anders iſt es z. B. im
DezemberJanuar, wo bei normaler Winterwitterung die Vegetation
faſt vollſtändig ruht und die in die Erde kömmenden Nährſtoffe un
verbraucht liegen bleiben, bis die im Februar langſam, aber doch
ſchon ziemlich nachdrücklich wirkende Sonne den Saftumlauf be
ſonders in geſchützten Lagen in den Gewächſen weckt und wieder
in Gang bringt, ſo daß die vober- und unterirdiſchen Teile bereits
ſchön anfangen, Leben zu entwickeln, alſo auch die Wurzeln imſtande
ſind, nunmehr wieder neue Nahrung aufzunehmen und zu verarbeiten.

2. Wenn Bäume, Sträucher, Stauden, Topfpflanzen uſw friſch
verpflanzt wurden. Die Wurzeln müſſen ſich erſt an die neue Erde
und Standort gewöhnen und junge Faſerwürzelchen bilden, die dann
imſtande ſind, die Nährſtoffe des neuen Standortes aufzunehmen, nach
dem erſtere gründlich Fuß gefaßt haben, d. h. ordentlich eingewurzelt
ſind. Wenn dies der Fall iſt, wenn alſo auch die Nährſtoffe am
neuen Standort von den immer weiter vordringenden Wurzeln auf
gezehrt ſind, dann iſt es Zeit, der hungernden Pflanze neue Nahrung
zur Weiter- und Vollentwicklung durch geeignete Düngung zuzuführen.

3. Wenn die Düngeſalze infolge mangelhafter Lagerung feucht
und klumpig, anſtatt fein zermahlen, trocken und zu tief in den Boden
kommen. Das hat zur Folge, daß z B. der wertvolle Volldünger
Stallmiſt, vertorfen und wertlos würde oder daß das ziemlich raſch
wirkende ſtickſtoffhaltige ſchwefelſaure Ammoniak andererſeits abſolut
zwecklos wäre, wenn man es, anſtatt erſt im April Mai bereits in
den Monaten November--Februar in den Boden bringen würde, wo
es nicht ſofort verwertet werden kann, weil die Vegetation noch ſehr
ſchwach iſt. Deshalb wohlweislich auf das Wetter, die Zeit und die
Art des Ausſtreuens der verſchiedenen künſtlichen und natürlichen
Dünger achten

4. Wenn Gemüſe zu Konſervierungszwecken (Einkochen uſw. be
ſtimmt ſind, wie z. B. Spargel, Erbſen, Bohnen uſw. Dieſe dürfen
nicht mit Jauche irgendwelcher Art oder ſonſtigen einſeitigen Stick
ſtoffdüngern gedüngt werden, da ſie bekanntlich in den Einmach
gefäßen übergehen und verderben, dies gilt auch für Möhren und
Zwiebeln im Freiland.

5. Wenn man ſich über das Weſen und den Zweck der Düngung
nicht genügend klar iſt und ſich mit dem Leben, Weſen und Aufbau
der Pflanze, ſowie über die Bodenarten, ihre Merkmale und Ver
beſſerung aus Jntereſſeloſigkeit oder Bequemlichkeit nicht einmal
beſchäftigen mag. Deshalb iſt die Düngung nur dann erfolgreich,

Es regnet Vorſchläge für die Befreiung. Ein Mann im blauen
Monteuranzug zieht eine Flaſche aus der Taſche, gießt etwas von
dem Jnhalt an den r Abſatz hinunter und ſagt „Jett
ziehn s mal an!“ Das totſchicke Fräulein macht einen neuen Ver
ſuch. Es nügtzt nichts.

Vier Trambahnwagen ſtehen ſchon hintereinander da. Die Fahr
gäſte ſteigen aus und fluchen. Die beiden Kofferathleten ſind immer
noch frei und auch zur Stelle. Einer davon rät: „Einfach die Schiene
abſchrauben. Wir tragen die zwei ſchon heim, die Schiene und das
Fräulein.“

Die Lage wird immer hoffnungsloſer.
Ein neuer Neugieriger ſagt: „Hier ſcheinen ja recht geſcheite

Leute herumzuſtehen“ Warum zieht denn die Dame nicht einfach
den Schuh aus

Das totſchicke Fräulein erbleicht und wehrt ab: „Nein, das geht
nicht!“ habe ſie doch ſchon gleich zu Anfang geſagt, daß das
nicht geht.

Parteien bilden ſich. Die eine iſt fürs Ausziehen, die andere
ſagt: „Ja, mei, wenn s nun aber ſagt, daß dös net geht. Da kannſt

halt nix macha!“ JEndlich kommt der Schumann. Rauh und ohne jedes Mitge-
fühl fordert er kurzerhand das Ausziehen. Das totſchicke Fräuleinſieht ihn flehend an: „Nein, das geht nicht!“

Dem Schutzmann ſteigt ein Gefühl höch; er ſieht das Fräulein
an, nicht als Obrigkeit, ſondern vom Standpunkt des Menſchen.
Dann legt er ſeine Hände zart an die ſeidene Hülle des feſtgeklemmten
Beines und zieht an.

Es nützt nichts.
Der Schutzmann zieht feſter an. Das totſchicke Fräulein ſagt:

„Au“ und bekommt feuchte Augen. Da zieht ſich der Schutzmann
ganz auf das Podium der Obrigkeit zurück und ſagt kühl: en

Ein Straßenjunge ſchnürt den eleganten Meiſterſchuh auf.
O Meier und Kompanie!
O, dieſes traurige untere Ende eines ſeidenen Strumpfes, das

unter dem Schuh ein zerfetztes Daſein geführt hatte und nun er
barmungslos ans Licht kam!

Ein Hohngelächter praſſelt auf das totſchicke Fräulein herab, das mit
dem Schuh, der plötzlich die Tücke des Objekts ahgelegt hat, ſchleunigſt
in die Ferne flieht. Ein Sunenkt meint: „A Glück hat's glleweil aoch
gehabt, daß nur mit dem Fußerl hängen blieben is

e.

Die Spinne.
Von Liesbet Dill.

Frau Conni kann Spinnen nicht leidenAls ſie aus dem Rheinland nach Sachſen kam, fand ſie in ihrem
Badezimmer eines Morgens eine dicke, häßliche Spinne am Fenſter.

cent

a gleich verzweifelt, ſondern immer wieder ſcharf beobachtet, ver
ſucht, prüft und vergleicht, bis man das Richtige für ſeine Verhält
niſſe gefunden hat. „Keine Regel ohne Ausnahme“ er es auch
bei der Düngung; Urſache und Wirkung hängen auch hier ſehr eng
zuſammen. Jeder gewiſſenhafte Pflanzen Und Naturfreund kann
ſeine Lieblinge nur durch eine ſachgemäße Düngung zur höchſten Voll
kommenheit bringen; er wird ſich dann aber auch mit Recht über ſein
ſelbſtgezogenes Kern
mehr freuen.

Blumen für den Balkon.
Die Anzucht der einjährigen Sommerpflanzen, von denen es

eine große Anzahl prachtvoll blühender Arten gibt, iſt ſolchen Blumen
freunden zu empfehlen, denen eine Veranda oder ein Balkon zur Ver
fügung ſteht und die nicht über geeignete Räume verfügen, um mehr-
jährigen Pflanzen im Winter einen entſprechenden Standort zu geben.

Die Sommerpflanzen werden alljährlich aus Samen gezogen und
nach der Blüte, die bei vielen Gewächſen bis in den ſpäten Herbſt
dauert, fortgeworfen.

Jm Frühjahr (März-April) ſät man die J Sommer
blumen in Töpfe aus, ſtellt dieſe, bedeckt mit einer Glasſcheibe, an das
e eines warmen Zimmers und hält die Saat feucht und ſo
ange dunkel, bis der Samen gekeimt hat.

Die feinen Samenkörner drücke man nur leicht mit
brettchen an, ohne ſie mit Erde zu bedecken.
bedecke man leicht mit feingeſiebter Erde.

Langſam gewöhnt man die Sämlinge an die Luft, indem man
die Glasſcheibe durch Stützen hebt und ſie ſpäter, wenn die Pflänzchen
größer geworden ſind, ganz entfernt. Mitte Mai pflanze man die
Sämlinge in die Käſten ins Freie.

Es ſeien hier eine Anzahl ſchön blühender empfehlenswerter
Sommerblumen genannt.

Geeignet für Veranden und Balkonkäſten, ſowie für Käſten vor
Fenſtern iſt die überaus reichblühende Petunia, die man am beſten
in zwei Farben ausſät, und zwar für die erſte zu bepflanzende Reihe
weiße Petunien, für die zweite Reihe roſa- oder lilafarbige. Oder
man wählt für die erſte Reihe rankende vlaue Lobelig, für die zweite
Reihe roſa Godetin.

Petunia und Lobelia kann von Mitte Mai ab direkt in die Käſten
geſät werden.

Wer ſich die Mühe der Anzucht im Zimmer nicht machen will, der
ſäe die Samen der Zwerg-Kapuzinerkreſſe; für das laufende Meter
gebraucht man ungefähr 20 Gramm Samen.

Von hochrankenden, ſchön blühenden Sommergewächſen ſind U g.
die Prunkwinde, die hochwachſende Kapuzinerkreſſe und die Edelwicke
zu empfehlen, die alle ohne Vorkultur von Mitte Mai ab ins Freie
geſät werden können.

Zu Topfpflanzen eignen ſich gut Sommerlepkoie, Lichtröschen,
Phlok, Balſaminen, Reſeda, Sommernelken. Dieſe bedürfen alle der
Vorkultur im Zimmer.

Es empfiehlt ſich, die Erde in den Käſten vor dem Verpflanzen
mit Hornſpänen zu vermiſchen und ſpäter, wenn die Pflanzen heran
gewachſen ſind, mit Waſſer zu gießen, in welchem man Superphosphat
(1. Gramm auf 2 Liter Waſſer) aufgelöſt hat; hierdurch wird der
Blütenanſatz gefördert.

Praktiſche Winke.
Schonen der Möbel beim Ausklopfen.

Um die Möbel beim Ausklopfen nach Möglichkeit zu ſchonen, fer
tige man eine Schutzkappe aus haltbarem Stoff an die über den
Ausklopfer gezogen wird. Die Klappe wird genau nach der Form
des Ausklopfers geſchnitten und genäht: die untere Seite wird durch
Druckknöpfe verſchloſſen. So verhindert man, daß das Rohrgeflecht
direkt mit den Möbelſtoffen in Berührung kommt, auf denen es leichte
Striemen zurückläßt.

und Steinvbſt, Gemüſe und Blumen um ſo

einem Holz
Die gröberen Samen

Rätſelecke

Palindrom. 4 Worte.
Eine Frau ſagt Mein Mann, nimmt ſeinem Mantelwort,
Den Kopf und ſetzt als Herz e ein.Damit hat er geſchaffen, einen heiligen Ort.
Über ihm dürfte wohl niemand mehr ſein.
Die Zweite ſagt Mein Mann darf doch deinem nicht weichen,
Er nimmt ſeinem Vornamen die letzten zwei Zeichen,

5

Und ſchnell hat er ſie an das Kopfende n
Nun ſteht er über deinem Mann, am Himmelszelt.

Arithmogriph.

12345 6 7 große deutſche Stadt
2 35 6 d in Aſien.3262 45 Reihervogel.
46 2 18 2 indiſche Gottheit.
t heimiſcher Vogel.
6 58 ſcharfes Getränk.7 6 82 9 quälende Empfindung.

Auflöſungen aus der letzten Num er.
Entwicklungsrätſel: Vater, Hafer, Hagel, Angel, Onkel.

Scherzrätſel: H oll and.
Merxkrätſel: Es iſt nicht alles Gold, was glänzt.
Arithmogriph: Lord, Erle, Opal, Pope, Aloe, Rade, Dora; Leopard.

Sie rief die e „Liebe Walpurgis, im Badezimmer ſitzt eine
Spinne, ſehen Sie ſich die mal an.“

Walpurgis begab ſich ins Badezimmer und kam zurück.
„Weeß Gott“, ſagt ſie, „das is eene.“
Am anderen e per ſaß die Spinne noch da und ſpann an ihrem

Netz eifrig neue Fädens Abe Walpurgis“, rief Fran Conni, ſchaudernd in ihren Bade

mantel gehüllt. „Haben Sie denn die Spinne nicht geſehen
„Eicha doch, gnädige Frau.“

n Jch fürchter Du haben ie ſie denn nicht weggemacht
mich vor innen!“e ger ſagte Walpurgis, und trocknete ſich die Hände ab
und ging mit dem Puhßeimer ins Badezimmer, um aufzuwiſchen.

Am anderen Morgen war die Spinne dick und ſtill in ihrer Ecke
damit veſchäftigt, eine Fliege einzufangen.

„Aber Walpurgis, da ſitzt ſie ja immer noch!“
„Ja, gnädige Frau, wenn ich nocher aafwiſche, wiſch ich ſie

gleich mit.“
Am nächſten Morgen begrüßte Frau Conni die Spinne in ihrer

er vie v on der Morgenſonne beſtrählt, glänzte ihr Netz. Sie
raß die Fliege.b her Wolpurgis, weshalb haben Sie ſie denn nicht weg

gemacht

„Ja, gnädige Frau, das muß ich reinweg vergeſſen haben. Jch
hatte keenen Handfäger da. Aber morgen kommt ja ſowieſo die Putz
rau, die gann ſie denn in eenen wegmochen.“ e

Am andern Morgen erſchien ſtatt der Putzfrau ein Kind, das
ausrichtete, ſeine Mutter könne dieſe Woche nicht kommen, ſie habe
einen Ausflug vor.

Die Spinne ſaß in ihrer Ecke und ſah in den Regen hinaus. Sie
ſchien W

„Walpurgis
„Gnädige Frau
Die Spinne!!!“
„Awer, gnädige Frau, wer wird ſich denn vor ſo eenen kleenen,Diere färchten Die dud doch keenen Menſch was
„Jch kann ſie aber nicht ſehen, machen Sie ſie doch endlich fort!“
Am h Wie e Spinne in die andere Ecke ihres

Netzes gereiſt, ſie ſchien zu ſchlafen. SWien riß Frau Conni im Bademantel die Küchentüre auf.
„Walpurgis, nehmen Sie bitte ſofort den Handbeſen und machen Sie
die Spinne fort.“

„Aber gnädige Frau“, ſagte Walpurgis, ſie n in feierlicher
Sonntagskleidung in der Küche und zog weiße Handſchuhe an, am
Sonntagmorgen lDa nahm Frau Conni, den Beſen und fegte die Spinne zum
Fenſter hinaus.

„Na, ſähn Sie“, ſagte Walpurgis.

u
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kann von einer Weltkohlenkriſis ſprechen, da alle anderen Kohlen
länder, wie Deutſchland, ebenfalls mit ungeheuren Abſagtzſchwievig
keiten zu kämpfen haben. v den bisherigen Abſathemmungen
kommt jetzt noch das Herannahen der warmen Jahreszeif, wenn auch
ſchon durch den milden Winter der Kohlenverbrauch ſehr gering war.
Endlich iſt auch der HKohlenverbrauch der Schwerinduſtrie ſehr zurück
gegangen. Für Deutſchland erhöht ſich der Ausfall dadurch, daß die
Reparationslieferungen an Frankreich ſich ſehr vermindert haben, in
folge Steigens der Kohlenproduktion in e en je Jn den lehten
Tagen ſollen wieder einige größere Aufträge von franzöſiſchen Eiſen
S e e da zwiſchen dem engliſchen unddeutſchen Angebot ein kleiner Preisunterſchied beſtand. An verſchiede-
nen Auslandsmärkten, beſonders am italieniſchen Markt, macht ſich
die engliſche Konkurrenz für Deutſchland ſehr nachteilig bemerkbar
Da Amerika viel weitere Zahlungsziele gewähren kann, iſt auch mit
der amerikaniſchen Konkurrenz zu rechnen. Trotz dieſer Schwierig
keiten bedurfte es äußerſt e Kämpfe, bis die Vereinigung
der e e dar Guten ohlenzechen zu. einem Syndikat gelang
Schon ſtand. das Eingreifen der Reichsregierung zur Bildung eines
Zwangsſyndikats bevor, da erfolgte von etwa 90 Proz. aller in Frage
kommenden Betriebe die Unterzeichnung des Vertrages. Die Dauer
der Syndikatgemeinſchaft iſt auf fünf Jahre ſeſtgeſetzt. Und es iſtjetzt zu hoffen, daß ſich die letzten Einzelheiten hre Schwierigkeiten
klären und die Ruhrkohle A.G. ihre geregelte Verkaufstätkigkeit wie

der aufnehmen kann t tdeutſchen Braunkohlenſyndikat. Seit annähernd Jahresfriſt wird
über die Verlängerung beraten, doch es gelingt nicht, alle Sonder-
wünſche auszugleichen. Wird bis 8. Mai keine Einigung erzielt, ſo
iſt behördliches Eingreifen zu erwarten. Doch hofft man in maß
gebenden Kreiſen, daß man bis zu dieſem Termin zu einer en
gelangt trotz der Sonderforderungen, die anſcheinend hauptſächlich
der Petſchek Gruppe und vom Stinnes-Riebeck- Konzert vertreten
werden.

Jn den deutſche-franzöſiſchen Handelsvertrags
Verhandlungen ſind die e re den Abſchluß einesProviſoriums weiter gediehen. Die franzöſiſche Ausfuhr macht das
mehrfache der deutſchen Einfuhr aus und Frankreich hat nun drei
Liſten überreicht, die zollpolitiſch verſchteden behandelt werden ſollen.
Das Problem der Naturalleiſtungen Deutſchlands auf Reparations
konto iſt. für die franzöſiſche Wirtſchaft. von größter Bedeutung.
Denn große Lieferungen und Beſtellungen im Auslande kürzen die
Arbeits und Verdienſtmöglichkeiten der heimiſchen Jnduſtrie Von
induſtrieller Seite wurde der franzöſiſchen Regierung vorgeſchlaägen,
ſolche Produkte von Deutſchland zu verlangen, die Frank
reich und ſeine Kolonien nicht erzeugen und die Lieferung von Fertig
fabrikaten möglichſt durch Produktionsgüter zu erſetzen. Es wird auf

Die Lage des Kohlenbergbaus iſt nach wie vor trübe und man
ingewieſen. Vor allem könne Deutſchland Brennſtoffe liefern, da
rankreich ſchon vor dem Kriege 13 Millionen Tonnen Kohle von

eutſchland bezogen hat. n eJm Zuſammenhang damit intereſſiert eine Ausſprache, die der
wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Zentralverbandes des deutſchen
Großhandels in Anweſenheit von Regierungsvertretern über den
Stand der Zahlungs und Handelsbilanz hatte. Dex Ausſchuß iſt zu
der Anſicht gekommen, daß die Geſamtlage des deutſchgn Außenhandels
zwar keineswegs befriedigend iſt, er iſt jedoch der Uberzengung, daß
aus der ſtarken Steigerung des Uberſchuſſes der Einfuhr über die
Ausfuhr in den letzten Monaten an ſich keinerlei Schlüſſe gezogen wer
den können. Die gewährten Auslandskredite mußten vielfach in der
Geſtalt von Warenkrediten realiſtert werden und dienen auch in der
Form der Wareneinfuhr zur Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der

deutſchen Wirtſchaft. e
Als einige der beſonderen Urſachen für die vermehrte Einfuhr der

letzten Mongte ſei die Weltkonjunktur für einzelne Waren
g anzuſehen (z. B. Baumwolle, Wolle Getreide), die der ſteigen

en Tendenz wegen zu Vorkäufen anreizen mußten. Auch die ſchwe
benden Zolltariſverhandlungen hätken wegen der von der deutſchen
Jnduſtrie geſtellten hohen ſchutzzöllneriſchen Forderungen zu ſtärkeren
Vorratskäufen geführt. Schließlich ſei mit dem 10. Januar die En
tentemeiſtbegünſtigung und namentlich die zollfreie Einfuhr elſaß-loth
ringiſcher Produkte in Fortfall gekommen. Dieſer Termin habe zu
einer ſehr umfangreichen Einfuhr vor dieſem Zeitpunkt geführt, deren
Regiſtrierung in den Zahlenausweiſen erſghrungsgemäß erſt ganz er
heblich ſpäter erkennbar wurde. Ferner dürfe nicht vergeſſen werden,
daß die ungünſtige Ernte des vergangenen Jahres eine verſtärkte und
früher als ſonſt eintretende n von Lebensmitteln zur Folge
haben mußte. Jn Berückſichtigung ſchon dieſer Momente könne nicht
dringend genug davor gewarnt werden, durch fdas Einfuhroeſchaſt einzugreifen. Nicht die Verminderung der Ein

fuhr, ſondern vielmehr die Förderung der Ausfuhr ſollte r hen
aller für den Wiederaufban der deutſchen Wirtſchaft verantwortlichen
Stellen bilden.

Die Börſe und die geſamte deutſche Wirtſchaft. zeigte größtesJntereſſe an den Beratungen, die kürglich von den deutſchen Börſen

vorſtänden über die Aufwertung gepflogen wurden. Kbereinſtimmend
wurden die Etnwürfe der Regierung in der bisherigen Form abge
lehnt und die Trennung zwiſchen altem und neuem Reichsänleihebeſit
wie auch vor allem die geplante Behandlung der K-Schaßanwei
fungen zurückgewieſen“ Größte Uberraſchung brachte die Stellung
nahme des Reichsrats zu den Entwürfen der Regierung, der die

alſche Maßnahmen in

Wirtſchaftliche Wochenſchan.

Die Lage m er iſt nach wie vor trübe und man

Ebenſo groß ſind die Differenzen im Mittel

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 25. April 1925.

en

Geringfügiger Rückgang der
Großhandelsindergziffer.

Die auf den Stichtag des 22. April berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem Stande vom
15. April (131,4) um 0,5 v. H. auf 130,8 Zurückgegangen. Niedriger
lagen vor allem die Preiſe für Roggen, i
Höpfen, Baumwollgarn,
eiſenmetalle. Geſtiegen ſind die Preiſe für Haſer, Zucker, Heringe,
Fleiſch, die meiſten Textilrohſtoffe und Jutegarn. Von den Haupt
gruppen haben die Lebensmitkel von 127,9 auf 127,1 oder um 06 v. H.
nachgegeben. Die Jnduſtrieſtoffe ſind mit 137,8 (Vorwoche 138,0) nahe
zu unverändert geblieben.

Starke Zunahme
des amerikaniſchen Exports.

Die nunmehr zugänglich gewordene Einfuhr und Ausfuhrſtati
e für Januar und die ſieben vorhergehenden Monate bekunden
für den Jahresanfang eine ſtärkere Konſumkraft, als ſie im Vorjahre
beſtanden hat, oder wenigſtens eine Zunahme in dem rechneriſchen
Wert der importierten Waren, gleichzeitig weiſen ſie auf eine ſogar
noch ſtärkere Zunahme des Exports hin.

Die Haupteinfuhrwaren der Vereinigten Staaten bilden
Rohmaterialien, die hier verarbeitet werden. Sie machten 48 Pro
zent der Geſamteinfuhr im Januar 1925 aus gegen 36 Prozent im
a Monat des Vorjahres, eine Zunahme, die darauf ſchließen
äßt, daß die Fabriktätigkeit lebhafter geworden iſt; der Wert der im

Januar 1925 importierten Rohſtoffe betrug 148 Millionen Dollar
gegen 106 Millionen im Vorjahre. Dabei deutet die Tatſache, daß
auch die Ausfuhr an n r ſtark zugenommen hat, darauf hin, daß die Fabrikanten die von ihnen in immer größeren
Maſſen benötigten ausländiſchen Rohſtoffe mit den Erxzeugniſſfen
ihrer Fabriken bezahlen; über 60 Prozent der amerikaniſchen Aus
führ beſteht in Fabrikaten aller Art. In der Einſuhrſtatiſtik ſtehen
hinter dem Rohmaterial an zweiter Stelle die Fabrikate, von denen
im Januar 1925 für 63 Millionen Dollar eingeführt wurden, gegen
58 Millionen Dollar im Januar 1924.

Der Export an Rohmaterial, hauptſächlich Baumwolle nahm
allein im Monat Januar um 30 Millionen Dollar zu; auch die Fer
ln ein ſtarkes Anwachſen: 133 Millionen gegen 128
Millionen im Janudr des Vorjahres. Der Export der Halbfabrikate

dagegen hat ſich wenig verändert, während der der Nahrungsmittel
fabrikate gegen den Januar 1924 ſogar einen leichten Rückgang auf

eiſt.
Nach Erdteilen geordnet, exgibt ſich folgendes Bild für den Ja

nuar 1925 im Vergleich mit Januar 1924. Einfuhr aus Europa 108
re Millionen Dollar aus Aſien 101 gegen 77 Millionen
Dollar aus Ozegnien 12 gegen 5,5 Millionen Dollar Südamerika
42 gegen 38 Millionen Dollar.

Auf der Jmportſeite liegt die ſtärkſte Zunahme im Handel
mit Großbritannien, Jndien, den Straits Settlements, Auſtralien

und Neuſeeland auf. Der Export dagegen iſt hauptſächlich geſtiegen
im Verhältnis zu Geſamkeunropar vor allem zu Fraukreich,
Jtalten, den Niederlanden und wiederum Großbritannien auch die
Ausfuhr nach Argentinien, Braſilien und Jndien hat nicht unde-
trächtlich zugenommen. e

a

Zuckerraffinerie Halle Akt. Geſ. in Halle.
In der Generalverſammlung des zur Vereinigung mitteldeutſcher

Rohzuckerfabriken gehörigen Unternehmens vertraten 27 Aktionäre
41444 Stimmen. Zunächſt wurde, nachdem nunmehr die Anfechtungs
prozeſſe erledigt ſind. der Abſchluß für 1920/21 formell genehmigt
ſodann der e tsjahres 1923/24 Eine Dividende wird nicht
verteilt Der Überſchuß von 1575 127 RM. ſindet in der Umſtellung
auf Reichsmark Verwendung Die Goldmarkeröffnungsbilanz per

Oktober 1924 wurde genehmigt. Danach wird das Kapital
von 29 Millivsnen Mark auf 4640060 Reichsmark um
geſtellt ſo daß auf eine Aktie von 1000 eine ſolche von 160 G. M.
entfällt. Wie die Verwaltung mitteilt, hat ſich die Beſchäftigung im
laufenden Geſchäftsjahr gebeſſert. Es liegen reiche Mengen Rohe
zucker zur Verarbeitung vor, und man dürſte für das laufende Jahr
mit einer beſcheidenen Dividende rechnen.

Deutſchland der zweitbeſte Kunde
der Schweiz

Don der deutſchen Handelskammer in der Schweiz werden jetzt
die Ziffern der ſchweizeriſchen Ausfuhr nach Deutſchland in den
letzten Jahren veröffentlicht Daraus ergibt ſich, daß im Jahre 1924
mit der Stäbilierung der Währung wieder eine bedentſame Zunahme
der ſchweizeriſchen Ausfuhr nach Deutſchland zu verzeichnen iſt, wo
durch Deutſchland wieder zum zweitbeſten Kunden der Schweiz ge
worden iſt. Die Ausfuhr betrug 316 Millionen Franken gegen 150
Millipnen im Jahre 1923, 698 Millionen im Jahre 1919 und 806
allen Dingen die Ausfuhr von Lebensmitteln eine ſtarke Zunahme
erfahren, und zwax ſtieg ſie von 9,8 Millionen im Jahre 1928 auf

Millionen im Jahre 1924. An erſter Stelle ſteht die Ausfuhr von
Käſe. Schokolade, kondenſterter Milch und auch von friſcher Milch
Bei den Jnduſtrieartikeln ſind es vor allem die Textilwaren, die eine
bedeutende Zunahme der Ausfuhr zu verzeichnen haben. Deutſchland
hat für 174 Millionen Franken Textilien aus der Schweiz bezogen

gegen 75 Millivnen im Jahre 1929 und 128 Millionen im Jahree ne zwiſchen Alt und Neubeſitz wider Erwarten gutgeheißen

hat. c 5 hTee

1918. Unter dieſen Textilten ſind Baumwollrohwaren und auch ver

Weizen, Butter, Schmalz
Hanf und Schwingflachs, ſowie einige Nicht

Millionen im Jahre 1913. Bei der Steigerung der Ausfuhr hat vor

arbeitete Baumwollgewebe, ferner Kammgarne und Seide. Zurück
gegangen iſt die Ausfuhr bon Chemikalien und Maſchinen Auch die
Ausfuhr von Uhren hat noch nicht die Vorkriegszeit erreicht.

Aufhebung eines Schlachtverbotes.
Da bei dem niedrigen Stande der Schlachtviehpreiſe nicht zu be

fürchten iſt, daß trächtige Kühe und Sauen nöch in un wirtſchaftlicher
Weiſe abgeſchlachtet werden, hat der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft das am 26. Auguſt 1915 erlaſſene Verbot der
Schlachtung erkennbar tkrächtiger Kühe, Rinder, Kälber, Kalbinnen
und Sauen durch Verordnung vom 22. April 1925 aufgehoben.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am Deviſenmarkt ſtand geſtern die Bewegung des engliſchen
Pfundes im Vordergrunde des Jntereſſes. Auszahlung London wurde
gegenüber dem Dollar ſehr feſt, nämlich mit 4,8058 für London gegen
Kabel gemeldet. Auch ſonſt liegt der Dollar gegenüber den europäi-
ſchen Deviſen etwas ſchwächer, was auf den Kurs der Reichsmark
natürlich ebenfalls drückend wirkt. Sonſt wurde im Uſanceverkehr
gehandelt London gegen Paris 91,95, Paris gegen Newyork 19,14.

Deviſenkurſe vom 25. April.
London 1 Pfd. 20,200 Geſld; New York 1 Dollar 4,195 Geld
Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 168,00 Geld Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 21,24 Geld; Oslo 100 Kronen 68,58 Geld Jtalien 100 Lire
17,00 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,72 Geld; Kopenhagen 100 Kr.
67,90 Geld; Paris 100 Franken 21,82 Geld; Prag 100 Kronen 12,485

Geld; Schweiz 100 Franken 81,80 Geld; Stockholm-Gothenburg 100
Kronen 118,04 Geld; Wien 100 Schilling 59,07 Geld.

Berliner Bbrſe vom 25, April.
Jm allgemeinen war am Produktenmarkt die Preisbewegung ge

ring, da es an Anregung fehlte. Von inländiſcher Ware wurden
mehrere Poſten ſächſiſchen Weizens zu ungefähr Maipreiſen umgeſetzt.
Amerikaniſche Ware wurde nur aus zweiter Hand gehandelt. Jn
Roggen war das Geſchäft ruhig. Für Hafer beſtand einige Nachfrage
bei faſt unveränderten Preiſen. Mehl war ſchwierig zu verkaufen.
Futterartikel hatten ruhiges Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 25. April.
Die Börſe ſieht dem Wahlergebnis offenbar mit mehr Ruhe ent

gegen, als bisher. So erklärt ſich das zum Wöochenſchluß lebhafte
Geſchäft bei anziehenden Kurſen. Weſtdeutſche Käufe in Rheinſtahl
aktien wirkten anregend. Vorübergehend drückte die Nachricht über
Arbeiterentlaſſungen bei den Schüktewerken, ſodaß die Haltung der
Börſe. den Stempel der Unſicherheit trug Jm allgemeinen war
die Kursberänderung nicht erheblich Deutſche Anleihen vehaupteten
ihren Kursſtand“ Am Geldmarkt beſtand Nachfrage für tägliches
n ſeit ſich auf 7—9 Prozent und Monatsgeld auf 9 1128 Pro
zent ſtellte

Berliner Produktenmarkt vom 25. April.
Weizen märk. 248 251; Roggen, märk. 224 227; Gerſte 215 bis

233; Winter und Futtergerſte 192 205, Hafer, märk. 201 2115
W eagehmeht 29 Noggenklete 165 Leinſaat 380 390, kleine

Speiſeerbſen 20 22, Peluſchken 19 21, Wicken 19 21; gelbe Lu
pinen 115- Rapskuchen 15- 1545 TDrodkenſchnitzel 10 106;
Trockenſchnitzel 104 106; Torfmelaſſe 95; Roggen, mark. 221 227
Winter und Futtergerſte 192 205; Weißenmehl Weigenkleie

Raps 395- 400; Viktorigerbſen 22 27; Futtererbſen;
Ackerbohnen 19 20, blaue Lupinen 10 12 Serradella 14 16; Lein
h n Zuckerſchnißel 1724 185; Kartoffelflocken 194
is 19,8.

Leipziger Vöeſe vom 24. April.
Der Verlauf der heuligen Börſe geſtaltete ſich wieder recht freund

lich. Ausgehend von dem ſtarken Jntereſſe, das erneut für eine ganze
Reihe von Spezialpapieren zu beobachten war, machte ſich auch für
die bisher vernachläſſtgten Werte eine gewiſſe Anregung bemerkbar,
die ſchließlich zu vielfachen Kursbeſſerungen führte. Stimulierend
Hürſten in erſter Linie wohl die vorliegenden Nachrichten über das
Zuſtandekommen neuer Kreditaktionen gewirkt haben. Die Umſatz
kätigkeit konnte auch heute im allgemeinen jedoch keine nennenswerte
Belebung erfahren. Jm Verlaufe kam es vereinzelt auch zu Ab
ſchwächungen, die ſich jedoch faſt ausnahmslos in engſten Grenzen
bewegten

Halliſche Börſe vom 25. April 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.)
Bank u. Verſ.- Akt. Jnduſtrie Akten. Gottfried Lindner

baue Verein Kupe

Halleſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 138, Schrapiauer Kalkw. 56,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 40 Cröllw. Papierf. 12,50 Stadtmühle Alsleben 90,
Gewerbe u. Holsb. 0,17 Cönnerner Malzf. 101 G. Beſter, Spedition 53,Landeredit Bank 120 Eilenb. Katt.«Manuf. 103.50 Wegelin Hübner 80.50
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Das TſchekaArteil.
Das Leipziger Urteil bedeutet den Abſchluß eines der den

Prozeſſe, der den Staatsgerichtshof je beſchäftigt hat. Der Tatbeſtand,
der ſchon anderthalb Jahre zurückliegt, die lange Dauer des Pro

eſſes, der annähernd fünfzig Sitzungen in Anſpruch genommen hat,e en es mit ſich gebracht, daß die Offentlichkeit dem Gang des Pro
zeſſes nicht mehr das Intereſſe entgegengebracht hat, das er zweifellos
verdient hat. Wie wir aber die ganze hoffnungsloſe Schwere der
IJnflationszeit mit der Stabiliſierung und der damit beginnenden
Beſſerung der Verhältniſſe vergeſſen und uns bald wieder gänzlich
den normalen Zuſtänden angepaßt haben, ſo ſind auch die Ereigniſſe,
die ſich in dieſer Zeit abgeſpielt haben, nur noch als trübe Erinne
rung in unſerem Gedächtnis haften geblieben. Und doch verdiente
der Prozeß mehr als nur hiſtoriſches Jntereſſe. Nicht nur, weil die
berüchtigte Tſcheka das zermürbte und zermarterte deutſche Volk als
Objekt d ihre verbrecheriſchen Pläne auserſehen hat; nicht nur,
weil es lediglich durch energiſches Zupacken gelungen war, der Schlange
den Kopf abzuſchlagen; vielmehr, weil dieſelben Kräfte, die damals
am Werke waren und mit der Ausführung ihrer Pläne bereits be-
gonnen hatten, auch noch heute, wenn auch unter der Oberfläche und
vorſichtiger, ſo doch der veränderten Situation entſprechend mit ver
änderten Mitteln weiter wirken. Zwar iſt ihnen vielfach ihr Tätig
keitsfeld durch die veränderten Verhältniſſe beſchnitten und ihre Ak
tionsfähigkeit ſtark eingeſchränkt worden, aber die Organiſation be
ſteht weiter und benutzt jede Gelegenheit, die ſich für die Beſſerung
ihrer Ausſichten bietet, wer den Gang des Prozeſſes von Anfang an
verfolgt hat, gewinnt einen Einblick in die Galerie von Jndividuen,
die von der kommuniſtiſchen Jnternationale ausgeſandt, mit den un
menſchlichſten Mitteln, mit rückſichtsloſem Terror, mit Bomben,
Typhusbazillen und Höllenmagſchinen mit Anzetteln von Streik und
Aufruhr ihr trübes Ziel, die Errichtung der Räterepublik, zu erreichen
ſuchten. Die Erſchießung eines der ihnen unbequem gewordenen war
ein verhältnismäßig harmloſes Mittel. Attentate auf Seeckt,
Borſig, Stinnes und andere prominente Deutſche ſollten folgen.
Durch ſyſtematiſch verübte Terrorakte, durch Aufreizung der Arbeiter
und des Mittelſtandes unter Ausnutzung ihrer mißlichen Lage ſollte
der Boden reif gemacht werden für die Erreichung ihrer Zwecke. Eine
weitverzweigte, bis in alle Einzelheiten durchdachte Organiſation iſt
dafür geſchaffen worden. Weil die deutſchen Genoſſen den Moskvo
witern zu lau und unentſchloſſen waren, wurde ihnen vom Komintern
der Henker von Kronſtadt als Führer beigegeben, der es geſchickt ver
ſtand, überall im e zu bleiben alle Fäden der Verſchwö
rung aber in ſeinen Händen vereinigte. Er war es insbeſondere, der
die Genoſſen zu ihren „Taten“ anfeuerte und die Methoden der
bolſchewiſtiſchen Tſcheka einführte. Die drei Todesurteile ſetzen
den Schlußſtrich unter einen Prozeß, der die ganze Gefahr enthüllt
hat, in der Deutſchland vor anderthalb Jahren geſchwebt hat. Die
drei Jahre Zuchthaus, die der Mann mit den Hungertyphusbazillen
bekommen hat, erſcheinen, angeſichts ihrer abſolut tödlichen Wirkung
als viel zu gering. Es iſt zu hoffen, daß das Urteil nicht auch den
Abſchluß bedeutet für den Kampf gegen die Beſtrebungen, die auf die
Einführung des Bolſchewismus in Deutſchland hinauslaufen: denn
dieſe Beſtrebungen beſtehen, obwohl in vermindertem Maße, nach
wie vor.

Ruſſiſch -baltiſcher Garantievertrag?

Im nahen Oſten iſt eine gewiſſe politiſche Unruhe entſtanden. Man
ſucht allerorten nach neuen Kombinationen, oder man iſt doch bemüht, alte
Verbindungen zu ſtärken und auszubauen. Unlängſt iſt in dieſem Zu
ſammenhange bereits auf die Rigaer Konferenz der Generalſtäbler
Eſtlands, Lettlands, Finnlands, Polens und Rumäniens hingewieſen
worden. Sind derartige Generalſtabskonferenzen ſchon nichts Alltägliches,
ſo war beſonders auffällig, daß dieſe Zuſammenkunft zunächſt verheimlicht
wurde, und daß dann, als ſich dieſe Methode nicht mehr durchführen ließ,
v jeder Staat die Tagung zugab, aber doch auch jeder eine andere

itteilung über ihren Zweck und ihre Beſchlüſſe machte. Während man
in Finnland leugnete, daß dieſe Konferenz irgendwie in Zuſammenhang
zu bringen ſei mit Beſchlüſſen der Helſingforſer Randſtaatenkonferenz,
erklärte man in Polen, daß die Generalſtabskonferenz bereits in
Helſingfors beſchloſſen worden ſei. Da außerdem inzwiſchen bekannt ge
worden iſt, daß der rumäniſche Vertreter gar keine Einladung erhielt,
ſondern nur als Begleiter der polniſchen Generalſtäbler erſchien, ſo ſpricht
eigentlich alles dafür, daß in Riga die Schaffung eines baltiſch- polniſchen
Militärbündniſſes zur Erörterung geſtanden hat, eines Bündniſſes, an dem
ſich offenbar Rumänien, das ja am eheſten auf einen kriegeriſchen Zu
ſammenſtoß mit Sowjetrußland wegen Beßarabien zu rechnen hätte, zu
beteiligen wünſcht. Wenn auch dieſes Militärbündnis offenbar noch e
zuſtande gekommen iſt, ſo hat doch die n Konferenz und die ſehr
merkwürdigen Auskünfte der baltiſchen un polniſchen Regierungen in
wen eine ſehr ſtarke Nervoſität hervorgerufen. Bislang es ja der
ruſſiſchen Diplomatie noch immer gelungen, eine „Einkreiſung“ der Sowjets
u verhindern. Sie auch jetzt wieder an der Arbeit, und engliſcheHlatter ließen ſich ja bereits aus Riga berichten, daß Rußland den bal

tiſchen Staaten den Abſchluß eines Garantievertrages in ne gebrachtabe. Dieſe Meldungen entſprechen v n nicht völlig den Tat
achen. Der Revaler Geſandte der Sowjetrepublik erklärte nämlich
reſſevertretern, daß die Sowjetregierung wohl bereit wäre, derartige

Verhandlungen aufzunehmen, falls von der anderen Seite die Initiative
ergriffen würde. Der Geſandte erinnerte daran, daß bereits im Jahre
1928 zwiſchen Moskau und den baltiſchen Staaten über einen Pakt ver

ndelt wurde, der militäriſche Angriffe ausſchließen ſollte. Dieſe Ver
andlungen ſind nach Moskauer Auffaſſung an den baltiſchen Staaten
eſcheitert, die dementſprechend auch jetzt den erſten Schritt tun müßten.Jedenfalls zeigen die Worte des ruſſiſchen Geſandten, daß man im Prinzip

einem Garantievertrage nicht abgeneigt iſt, es iſt nur die Frage, ob die
valtiſchen Staaten eine ſolche Rückverſicherung einzugehen wünſchen und
ob ſie glauben, mit ihrem ruſſiſchen Nachbarn einen ſolchen Vertrag ab
ſchließen zu können. Die ruſſiſche Diplomatie wird jedenfalls weiterhin
an der Arbeit bleiben, um jeden Ring um Rußland vorzeitig zu ſprengen.

Die Konferenz der Kleinen Entente

nochmals verſchoben.
Die e den 3. Mai in Ausſicht genommene Konferenz der Kleinen

Entente iſt nochmals und nun auf den 8. Mai verſchoben worden. Es
rn als ob die Vorgänge in Bulgarien auf die Vertagung eingewirktäben. Selbſtverſtändlich werden dieſe Ereigniſſe auf der Konferenz eine

ſehr große Rolle ſpielen, ganz beſonders dürfte dabei die Frage der Er
öhung der Truppenkontingente Bulgariens ausführlich beſprochen werden.

Es iſt ſehr begreiflich, a man in den Nachbarſtaaten von dieſer, von derSetſchofterkonſererg bewilligten bulgariſchen Truppenvermehrung nicht ge
rade ſehr entzückt iſt. Notgedrungen wird man ihr en aber
e jedoch die Forderung erheben, daß die bulgariſche Regierung.

ald die Ordnung e don ben iſt, den Stand des Heeres auf das
durch den Friedensvertrag von RNeuilly vorgeſehene Maß herabſetzt, eine
Jorderung, die weſentlich leichter erhoben als durchgeführt wird. Ob über
den Eintritt Polens in die Kleine Entente auf dieſer Konferenz ent
ſcheidende Beſchlüſſe gefaßt werden, iſt ſehr en Die Neigung,Polen aufzunehmen, ſt allem Anſchein nach nicht ſehr groß, da man offen

bar nicht verkennt, daß die Einbeziehung Polens zwar äußerlich einen
Machtzuwachs, aber für die Feſtigkeit des Bundes keinen Gewinn be

Has Veltheimer Anglück.
Berlin, 24. April. (WTB.) Wie die Blätter aus Bielefeld

melden, iſt die gerichtliche e die von der Bielefelder
Staatsanwaltſchaft in der Angelegenheit des ReichswehrUnglücks auf
der Weſer geführt worden iſt, nunmehr abgeſchloſſen. Das Ergebnis
iſt eine Ankläge gegen den Oberleutnant Jordan vom
PionierBataillon in Minden wegen fahrläſſiger Tötung. Nach dem
Urteil von vier Sachverſtändigen, darunter des Oberregierungsrates
Krey der ſtaatlichen Verſuchsäuſtalt für und Schiffsbau
in Berlin, hätte die aus vier Pontons beſtehende Fähre im Höchſt
falle eine Belaſtung von 125 Mann tragen können, während bei der
Unglücksfahrt 167 Mann auf der Fähre waren. Oberleutnant Jordan
hatte zudem die Abſicht, noch eine Kompagnie auf der Fähre unter
zubringen; ſein Vorhaben ſcheiterte jedoch an dem en Wider
ſtande des betreffenden Kompagnieführers. Die Unterſuchung ſtellte
weiter eine ungleichmäßige Belaſtung der feſt, die weſentlich

Pontons ſelbſt, die nur in Ermangelung eines beſſeren Materials
zum Fährenbau verwandt wurden, waren an ſich nur zur Benutzung
beim Brückenbau beſtimmt. Oberleutnant Jordan wird ſich vor dem
Schöffengericht in Minden zu verantworten haben. e

Lette Meldungen.

Lohn- und Arbeitszeiterhöhung in England.
London, 25. April. (TU.) Auf einer Verſammlung der Ver

treter der vierzig Gewerkſchaften des Jngenieurgewerbes wurde ein
Brief der Arbeitgeber vorgeleſen, in dem die Erweiterung der Ar
beitswoche von 47 auf 50 Stunden zuſammen mit einer entſprechenden
Lohnerhöhung vorgeſchlagen wird. Die Verſammlung beſchloß, den
Vorſchlag der Exekutive der einzelnen Gewerkſchaften zu unterbreiten.

Tür kiſch-griechtiſche Einigung.
Berlin, 25. April. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel:

Der Vertreter Griechenlands, Ezindaris, erhielt von ſeiner Regierung
die Vollmacht, zur Unterzeichnung des türkiſch- griechiſchen Abkommens,
durch welches alle gegenwärtigen Streitfragen zwiſchen beiden Staaten
geregelt werden.

de Fleuriau in Paris.
Paris, 25. April. Der Londoner franzöſiſche Botſchafter

de Fleuriau iſt in Paris eingetroffen. Er wird noch am Freitag eine
Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter haben. Man nimmt
an, daß die vorgeſehene Zuſammenkunft Briands mit Chamberlain
beſprochen werden wird. Havas meldet aus London, daß Painleve
keine Einladung erhalten habe.

Vandervelte hat ſeinen Auftrag zurückgegeben.
Berliny, 25. April. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus

Brüſſel Der König empfing geſtern früh Vandervelte, der ihm Mit
teilung davon machte, daß es ihm unmöglich ſei, die Kabinettsbildung
durchzuführen.

Vertagung der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 25. April. (TU.) Der Senat hat mit 278 gegen 2 Stim

men die beiden proviſoriſchen Zwölftel angenommen. Die Kammer
hat ſich darauf geſtern abend bis zum 26. Mai vertagt. Für den
Fall, daß der Senat das Budget unterdeſſen erledigt, wird die Kam
mer unter Umſtänden früher einberufen.

Die Lage in Liſſabon.
d adrid, 25. April. (TU.) Wie aus Liſſabon gemeldet wird,

wurde der Belagerungszuſtand um fünfzehn Tage verlängert. Das
Betreten der Straßen iſt bis 1 Uhr nachts geſtaktek. Die Nationaliſten
proteſtieren gegen die Verhaftung Cunta Leal, weil er Mitglied des
Parlaments iſt. Die Linkspreſſe fordert energiſche Beſtrafung der
Aufſtändiſchen J Kriegsgerichte, die ihre Tätigkeit aufgenommen
haben. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen und verſchiedene
Waffendepots beſchlagnahmt. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Die Faröer Bewegung.
Kopenhagen, 24 April. (WTB.) Dem Staatsrat wurde

geſtern eine Geſetzesvorlage betreffend Spitzbergen und den Faröer
Jnſeln vorgelegt. Dieſe Jnſeln ſollen in einem Verwaltungsbezirk
zuſammengefaßt werden, der den Namen Svajbard erhält. Der Bezirk
gilt als ein Teil des Königreiches und nicht als Nebenland.

Moskan arbeitet.
Warſchau, 24. April. WTB.) Jn den letzten Tagen wurden

im Gebiete der Nojewodſchaft von Novogrodek gegen 500 Perſonen
kommuniſtiſ er Umtriebe feſtgenommen. Wie die Preſſe meldet, haben

S

unſere Köeütegern gezekgess?
Sie ſind der Wertmaßſtab einer jeden Zeitung!

mehrere derVerhafteten auf polniſchem Staatsboden Werbungen teils
für das ſowjetruſſiſche Heer, teils für ſogenannte Diviſionsbanden
vorgenommen.

Millerand hetzt.
„Berlin, 24. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Geſtern abend hielt vor der Republikaniſchen Liga der ehe
malige Präſident der Republik Millerand eine große politiſche Rede.
Millerand erklärte: Der Abſchluß des Sicherheitsvertrages mit
Deutſchland ſei nur noch möglich, wenn Deutſchland endgültig auf den
Anſchluß an Oſterreich verzichte und wenn Deutſchland auch die
deutſch-polniſche Grenze in dieſen Garantiepakt einbeziehe. Wenn
dieſe Forderung nicht erfüllt werde, dann werde der Krieg unver-
meidlich ſein.

Auch in Frankreich
Paris, 24. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Geſtern abend kam es nach Schluß einer Wahlverſamm-
lung, in der der nationaliſtiſche Abgeordnete Taitinger geſprochen
hatte, zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Mitgliedern der
patriotiſchen Jugens und Kommuniſten Von Seiten der Kommnu
niſten wurde von Schußwaffen Gebrauch gemacht. Die Polizei, die
ſofort zur Stelle war, konnte als Exgebnis des Zwiſchenfalles nur
feſtſtellen, daß 3 Tote und 8 Schwerverwundete zu verzeichnen waren.

Balfour Nachfolger von Curzon.
Berlin, 23. April. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London

Der engliſche Miniſterpräſident Baldwin hat an Lord Balfour die
Einladung gerichtet, in das Kabinett einzutreten als Großſiegel
bewahrer, um die Stelle auszuführen, die durch den Tod von Lord
Curzon frei geworden iſt.

Die engliſche Preſſe zum Urteil im Tſchekaprozeß.
London, 28. April. (TU.) Die Todesurteile im Tſchekaprozeß

haben in England großes Aufſehen erregt. Die Preſſe weiſt darauf
hin, daß die Arteile eine ſofortige Rückwirkung auf die ruſſiſch
deutſchen Beziehungen haben werden. Die Sowjetregierung werde nicht
müßig zuſehen, wie das Haupt ihrer Sendlinge unter dem Beil der
Guillotine falle oder wie ſie längere Strafen abbüßen müßten. Die
Verwendung der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin als Hauptquartier
für die bolſchewiſtiſchen Aufſtändiſchen müſſe den anderen Staaten als
warnendes Beiſpiel dienen.

Das internationale Luftverkehr im Jhare 1925.

Gewaltige Beſchleunigung des Verkehrs. Von Dresden nach Oslo
in 10 Stunden.

In dieſen Tagen wurden die großen internationalen le
linien wieder dem Betrieb übergeben. Das diesjährige Luftverkehrs-
net zeigt nahezu eine Verdoppelung im Vergleich zum vergangenen
Jahre. So werden z. B. allein auf den Juncker-Linien über 100
JunckersFlugzeuge, darunter zahlreiche dreimotorige Großflugzeuge,
zur Verwendung gelangen. Es iſt daher ſicher anzunehmen, daß die
Zahl der 40000 Paſſagiere, welche 1924 die Junckers- Flugzeuge be
nußten, ſich in dieſem Jahre auf etwa 100 000 Fahrgäſte erhö en wird.
Wie das „Nachrichtenblatt“ von Junckers Luftverkehr mitteilt, iſt die
Leiſtung der Flugzeuge ſeit ihrem Einſatz in den Weltluftverkehr außer

Jm. Jahre 1921 wurden von 11 Flugzeugen (850 000 Kilometer
zurückgelegt, 1922 von 25 Flugzeugen 536 355 Kilometer, 1923 von
Klee 1266 769 Kilometer, 1924 von 78 Flugzeugen 1875 371

ilomeker.
Das Streckennetz der Junckers-Linien betrug im Jahre 1924

7309 Kilometer und wird fortdauernd erweitert. Wie von den Junckers
Werken weiter mitgeteilt wird, wurden in den letzten vier Jahren
80 000 Perſonen mit Junckers Flugzeugen befördert, davon 1924 alleindie Hälfte. Dieſe Beſhederungezſer bedeutet bei einer Umrechnung

von nur 60 Kilo jede Perſon eine Kilolaſt von 2421 000. Von den
40 298 Perſonen, die im r Jahre durch die Junckers- Flug
zeuge befördert wurden, meldet die Europäiſche nfallſtation lediglich
drei nur ganz leicht verletzte Fluggäſte. Laut amtlicher Eiſenbahn
ſtatiſtik rechnet die Reichsbahn bei einer Million Zugkilometer vier
verunglückte Perſonen, hiervon zwei tödlich. Auch die Beförderung von
Poſt, Fracht und Gepäck hat ſich im vergangenen Jahre faſt um
100 Prozent erhöht.

Jm Jahre 1928 wurden 67085 Kilo befördert, im Jahre 1924
en Kilo. Die hauptſächlichſten Linien der Junckers- Flugzeuge
ind:
1. Lyon- Genf Zürich München Wien-Budapeſt 10 Std.

e 42. RPuhr-Frankfurt- rig
3. Ruhr-Frankfurt--Zürich München 428

4. e e r e e 65. ver r ertheilen Wer in Danzig Königs 9

erg e. x6. Gleiwitz- Breslau Görlitz Dresden Leipzig Kaſſel

eheT. Gleiwitz-- Breslau Berlin 338. Königsberg Memel-Riga--Revbal-Helſingfors 68
9. Stockholm Helſing fort 3 x10. Oslo Gotenberg Malmö Warnemünde Berlin

Dresden e11. Malmö Kopenhagen Hamburg Bremen —Amſter

dam- London e13. rer18. Ruhr Amſterdam London 514. Nachtroute Berlin Warnemünde- Karlskrona-Stock

honee 7Neben den Junckers- Werken ſteht in vorderſter Linie die Deutſch
AroLloyd-Geſellſchaft, die den transkontinentalen Luftweg leitet von
London über Amſterdam Hannover Berlin Danzig Königsberg
Smolensk und Moskau. Die ihr angeſchloſſene Geſellſchaft, die
„Svenſta Aro Aktiebolagget“ wird eine Zweiglinie von Danzig naStockholm eröffnen. Ferner wird von der Aro Lloyd Geſelſgaft
die Strecke Berlin Kopenhagen Malmö betrieben. Weitere Arvo
flugſtrecken ſind: Berlin Hamburg, Hamburg--Bremen-Ruhr--

n re ſchließlich eine Hauptſtrecke Berlin
eipzig München --Jnnsbruck, die in nächſter Zeit weitergeführt

werden ſoll nach Rom. Wie die „Times“ mitteilt, wird es dieſen
Sommer möglich ſein, London gegen 9 Uhr morgens zu verlaſſen und
über Hamburg (Ankunſt 4,80 Uhr nachmittags) und Kopenhagen (An
kunft 6,30 Uhr abends) nach Malmö zu fliegen, wo man um 7 Uhr
abends ankommt. Fährt man in Oslo 8 Uhr morgens fort, iſt man
in Dresden um 6,25 Uhr abends Verläßt man Lyon 8,50 Uhr
morgens, ſo iſt man 7,15 Uhr abends in Budapeſt.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Dem rohſinn und dem Humor iſt

der bis einſchl. Montag laufende Spielplan gewidmet. Zunächſt ſind
es wieder eimnal die urkomiſchen und einzigartigen Stimmungskünſt
ler Pat und Patachon, die durch ihre drollige und ulkige Spiel
weiſe in dem reizenden Luſtſpiel „Die Braut aus Auſtralien“
die Beſucher auf das Beſte unterhalten, wie man dies von den beiden
Künſtlern eben nicht anders gewohnt iſt. Des weiteren e der
Komiker und Humoriſt Hans Drechsler perſönlich eine Reihe
Witze und Kouplets in gefälliger Weiſe zum Vortrag. Das Publikum
lacht und jauchzt und ſpendet dem Vorkragenden nach jeder Nummer
reichlich und lebhaft Applaus. Jn dem großen MonumentalFilm
„Ninon, die Fürſtin von Jazzmanien“ iſt die beliebte und
nie Künſtlerin ge Murray der Mittelpunkt, um den ſich
alles dreht. Das kapriziöſe und flotte Spiel ſowie die geſchmackvolle
Garderobe der d und hübſchen Künſtlerin finden die volle Anerkennung des Pu likums. Die Handlung iſt nett zuſammengeſtellt.

C. Lichtſpiele. Der geſtern abend zur Vorführung gelangte

amerikaniſche Film „Frauen von heute“ erwies ſich in ſeiner
Geſamtwirkung als ein Werk von außerordentlicher Größe und Auf
machung. Eine Dre und doch gefällige Handlung gibt die Grund
lage; großartige Szenenbilder und herrliche Naturaufnahmen We
ſonders die Stromſchnellen und der Dammbruch) gewähren Einblicke
in das Farmerleben und heben dieſen Film aus dem gewöhnlichen
Rahmen. Auch in bezug auf Darſtellung und gerade durch die ein
fache und doch ſo natürliche Handlung gefällt der Film beſönders.
Als Zweites ſorgt das Luſtſpiel „Die Seeräuber in amüſanten
Bildern, für die Unterhaltung der Beſucher auch nach dieſer Seite.
Ein Beſuch dieſes Spielplans, der noch bis Montag läuft, kann nur
empfohlen werden.

Union Theater. nFilme der deutſchen Filminduſtrie: „Der letzte Mann e
on Lebenswahrheit und Einfachheit. Nicht Senſationen oder „pikante
Szenen machen die Handlung des Dramas aus, ſondern die er

reifende Schilderung des Lebens eines Hotelportiers, der trotz ſeines
ters mit Liebe ſeinen Beruf erfüllt. Freilich iſt er nicht mehr

jung. Er kann nicht mehr ſo recht wie früher die ſchweren Reiſe
koffer von den Autos nach dem Hotel tragen. Aber trotzdem iſt er
noch rüſtig, man merkt ihm ſein Alter nicht an. Da der Chef
bemerkt eines Tages, wie er, nachdem er einen ſchweren Koffer ge
holt hat, ſich einige Zeit. ausruht muß er ſeinen lieben Beruf
aufgeben und wird „der Altersſchwäche wegen“ Toilettenreiniger
der lehte Mann im Hotel. Er kann es gar nicht faſſen, der in ſeinem
Mantel wie ein Offizier einhergeht, daß er ſeine liebe Uniform nicht
mehr angziehen ſoll. Es iſt wohl erklärlich, daß er tief unten in
ſeinem neuen Wirkungskreis zugrunde gehen. muß. Der 6. Akt (der
v nicht geſpielt würde, da er der Handlung gar nicht angepaßt
iſt verſucht, der Geſchichte einen harmoniſchen Ausklang“ zu ver
leihen „Der letzte Mann“ erbt ein Rieſenvermögen und kann nun
einen ruhigen Lebensabend verbringen. Die Hauptrolle des letzter
Mannes wurde von Emil Jannings lebenswahr und einfach dar
eſtellt. Er lebte geſtern abend, nachdem wir ihn ſchon ſo oft innen Rollen als „Neureich“ haben, in einer ganz anderen

Welt, in der er glänzend verſteht, nicht nur zu ſpielen, „ndern zu
ſeben. Jm Beiprogramm läuft noch „Billy, biſt du's“, ein Luſt

ſpiel von erzerſchütterndem Humor und „Eine Reiſe durch di(
ächſiſche Schweiz
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Aus der Geſchäftswelt.
Die n von Je jeglicher Art iſt durch dierechtzeitige Erkennung ihrer ſachen ſowie fachgemäße Behandlungh achgder Füße bedingt. Die Urſachen ſind mannigfalkiger Art und ent

weder in angeborener Deſormation des Beines oder in der Berufs
tätigkeit zu ſuchen, die das Bein hauptſächlich in Anſpruch nimmt. Da
durch werden ſpäter Erkrankungen hervorgerufen, die ſich in raſcher
Ermüdung des Beines in rheumatiſchen Schmerzen in den Waden
ſowie Brennen in der Sohle äußern. Außerdem wird die angatomiſche

ßknochenlagerung verändert und dann entſtehen Spreiz oder Seukuß. Schwoaghes Fußgelenk bedingt den Knickfuß, der ſehr häufig bei

Damen vorkommt. Auch funktionelle Sthrungen der Blukverſorgungen
der unteren Extremitäten kommen ſehr häufig vor, die ſich in Stau

e Das Dr. Scholl mediziniſchhygieniſche Fußpflege Syſtem wirkt
äußern. Hornhaut und Hühnergugenbildung ſind meiſt ſtets im Geei all dieſen Fußleiden mit beſtem h Abermals findet

unge Herbeiführung des Unglücks beigekragen hat Der Vorſchrift, nach
er ein Ponkon als Rettungsboot von der ähre im Schlepptau ge

führt werden muß, war zudem nicht nachgekommen worden. Die ordentlich gewachſen. Dies geht aus ſolgender Tabelle deutlich hervor:

hier im Schuhhaus Ehrentraut, 2.
e e vom Dr. oll Jnſtitut eine koſtenloſe Fußunterſu
ür jedermann in der Zeit vom 27. bis 30. April ſtatt.

n dieſem Spielplan läuft einer der beſten

ungen in den Blutkapillaren und anderen ſchweren Fußerkrankungen

eſchäft, durch einen e

2



um 2 Uhr, ſondern wie jeden

mieten.

Angeb. unter 329 an die

e 311 a. d. Exped. d. Blattes.

ha gnahene

n

ſind zu henen (abends

Statton

AddDe g. Nuhnergtal

Naumburg. Str. 831, 1

Hof

Nr. 96 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend ven 25. Aprue J 1925. Seite 13.r neten Angeigen e Für die zahlreichen Glückwünsche Adker Verpachtung.
beſtimmt vorgeſchriebenenS oder Plätzen können wir

Verantwortunggehn n ſedoch werden die
nſche der Auftraggeber nach
Möalichkeit berückſichtigt

Kirchliche Nachrichten.

Berichtigung: Naundorf.
Der Gottesdienſt iſt nicht

zweiten Sonntag um 11 Uhr.

Der Termin zur öffent
lich meiſtbietenden Jagd

Die Släokliche Geburt eines

e i Naäcdchenseigen hocherfreut an

Generalsekretär Hermann Jerx u. Frau
Dora geb. Röbner.

Berlin am 24. im
Hindersinstr. 41. d

und Geschenke, die uns anlässlich
unserer silbernen Hochzeit über-
mittelt wurden, sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank!

Gustav Lorber und Frau.
Deuna, den 24. April 1925

II 314/2

Vom früheren Polack ſchen Grundſtück an der
Sedanſtraße iſt ſofort ein Jeldplan in der Größe von
2 Morgen zu verpahten.

Augebote an wer d en im Rathaus am Markt Zimmer Nr. 2r den 24. rn 1925.
Der Magiſteat.

e e

r degturg der Gemeinde
Maßlau, etwa 111 ha groß,

iſt auf den 9. Mai nach
mittags 3 Uhr im Gaſt
haus daſelbſt feſtgeſetzt.

Maß lau bei Schkeuditz
Der Jaadvorſteher

eyer.

Möbl. mmer
ſofort zu vermieten. Wo,
ſagt die Exped. dieſes Bl.

Möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe zum 1. Mai
zu vermieten. Angebote
unter 830 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.
Möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu ver
mieten

Elobicauer Str. 28
leeres Immer

Nein Molpogeherrer ne Mann uncl
Vater, Herr Landesamtmann i. R.

Eduard Graf
ist heute sanft c

Im tiefen WehFrau Culge, Graf.

Frau Erika r geb. Graf
Merseburg, den 24. Apri 1925

Trauerfeier Montag den 27. April, nachm. 4 Uhr in
der Kapelle des Städtischen Friedhofes, darauf folgend
Einäscherung in Halle

J

t W e
e l Bekanntes und bedeutendes UnternehmenS mit eigenen Fabriken ſucht
m 24. April 1925 erfol 2S re am 24. April erfolgte S geeignetes

S 5 5 2Vermählung x nenS beehren bekannt 2u geben 2 9 Se 9 G
J S in beſter Geſchäftslage zu mieten. AngeboteH Hans Meißß nen u. Frau unter J. V. 6852 an die Geſchäftsſtelle dieſer 7

Frieda geb. Böntche. 9 Zeitun S2*Merseburg, den 25. April 1925. h
Weinberg 3

S

S 4

Unglücksfalles

an einen Beamten zu ver
Angeb. unter 333

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Lehrer ſucht gut
möbl. Zimmer

Expedition dieſes Blattes
Achtung Rentner!

Merſeburger Privatkauf
mann ſucht

2—3 Jöteaseees
geg. qute e Angeb.
unt. 335 an d. Exp. d. Bl.

ev. kl. e Angeb.
d. Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
M J Peie Imme

mit Kochgelegenheit gegen

S 2 Uhr vom e Geuſaer Straße 9, aus ſtatt.

Freitag vormittag 9 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet

nach kurzem, ſchweren Krankenlager mein herzensguter, innigſt
geliebter Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, KronenSchwager und Onkel der Gattnereibeſiher

Franz Weber
im 75. Lebensjahre

Dies zeigen e an
Fran Anna Weber,Kinder und Enkelkinder nebſt Familie Witter

merſevurg, den 25. April 1925.
Die Beerdigung findet Montag den 27. April, ahnen

Familie
und

gegeben

Geſtern abend verſchied infolge eines

unſere liebe Tochter,

Kelle ung i Hgéesplelte klügel, Planos,

Eloktr. aulerlamn. e
h mit 4stimm.[Wonums Sie ofn r eSolüstllingengg Orgsipedals

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Schweſter und Enkelin

Irmgard Hempel
im zärten Alter von 5 Jahren

Dies zeigen an mit der Bitte um ſtilles
Beileid die traueraden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 25. April 1925.

Die Beerdigung

V J

chricke! Ahnze 20
GStammh. Zwiekaun gegr. 1856)

Hunstsplelzther m. Hotenrollen
Teilzahlung Tauseh

Aeltere Violinen

Reparaturenp. e
Karl Hempel

Mitzſchke.

100 ſt zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ n in
n bei Menſch u. Tier Kopf Filz Kleider

Jlöhe (Brut) vertilgt
Radikalmittel gegen

Beſtes
Wanzen.

Verkauf nur bei riſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

wird noch bekannt

Abſtand. Angebote unter

Areter W o h n o er
von iungem Ehepaar per
ſofort oder ſpäter an
Ana. u 337 a. d. Exp. don

Zimmerwohnung gegen
2 Zimmerwohnung od. Einfainilienhans geſucht.

Roter Feldweg 8, 1 Tr. r.
SucheFaun oder Merketatt

zu mieten. Angeb. unt. 332
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſoſort
Reſtauration
zu pachten bei 4000 Mk.
UebernahmeKapital. Ang.
unt. 6961 an die Exped. d. Bl.

c

Am 24. d Mts. on ver Tod unſer langjähriges Vereins

e den Landesverſicherungs Amtmann i R.

Herrn Eduard Graf
aus en Mitte abberufen

In dem Dahingeſchiedenen verliert der Verein einen treuen
Kameraden, deſſen frühes Scheiden aufrichtig betrauert wird.

Wir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken.

Merſeburg, den 25. April 1925.
Verein ehem. Artilleriſten in Merſeburg und Amgegend-

Antreten des Vereins Montag 3 Uhr nachm. am Tivoli

Dank.
Für die vielen, wohltuenden Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Heimgange unſerer teuren

Entſchlafenen ſprechen wir nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichen Dank aus.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

w. Emilie Heckler.
Mexſeburg, den 25. April 1925.

Ein Rätzchen
abzugeben

Lindenſtraße 11 vart.
Umſändehalb z verßalfen

Bronze, einjährig zur Zuchu. 4 junge Schäferhunde

2 rl S. J.erſcheint um 4 Uhr. Der
in der Siedlungsſchule abgehalten.

Leungawerke, den 24. April 1925.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

guter Abſtammung.

4 Werten Haher, echt

Berufsſchule des Zweckverbandes

DesDer Unterricht beginnt am Be ort g, See
Die Unterſtufe der Mädchen

Melkezlege
zu verkaufen

Ruſchesfelde
Eine friſchmelkende

hornoce lege
zu verkaufen

Preußenring 22legene
Unterricht wird wie bisher

2000 Mark
als 1. Hypothek auf größeres
Landgrundſtück mit Feld
ſofort geſucht. Angeb. unt.
291. an die Expedition d.
Blattes erbeteten.

/wef geht Deſthteſſen

mit Matratzen

nach 6 Uhr)
Neumark Nr. 23

NeumarkBedra.

Fahrrad,
e preiswert n ver
kaufen

Hlein, Annenſtraße 14
Sonntag von 11 Uhr an

Verkaufe transportablen

paſſend für 20 Hühner

r

ehtere Juhren

Note entsohliet vaoh längerem Leiden der

Lancdesversicherungsamtmann i. R.

Herr Eduard Graf.
Mir verlieren in n einen Kollegen, der ſieh
um das Wohl der Allsemeinheit hervorragende Ver-
dienste erworben und dem Verein bis zum Tode
seine Kräfte in ortere ger Weise zur Verfügung
gestellt hat.Seine Verdienste werdes unserem Verein unver-

geblich bleiben.
Verein der Beamten

en e der Lancdesversicherungsanstalt
Sachsen- Anhelt.

erst den 24. er 1925

im LeungWerke, Bau

Straßenneubau.
Grunderwerb.
Abgabe von Bauplätzen.

Perſonalangelegenheiten.
9. Anträge und Wünſche

Le ung Werke, den
Der Vorſitzende des

Bekannkmachung.
Tages Ordnung für die

Sitzung des 3weckverbandsausſchuſfes Leung
am Dienstag, den 28. April 1925

1. Vorläufige Feſtſtellung des Haushaltsplanes 198526.2. Beſchlußfaſſung über die Höhe der Realſteuer bei I l
zuſchläge einſchließlich Hauszinsſtener- r

h 8. Umgemeindung eines Grundſtückes t

Neuregelung der Pachtſätze.

Evrnely.

Leunag Nr. 35.ſinnen m in
ſind zu verkaufen

Röfſen 13
abends 7 Uhr leM 617 (Sitzungszimmer): v Gutes ſtarkes

von Der die Wahl

zu verkaufenVeumartt Nr. 34. ſ

Ein Paar
Zgtegte Pferde

u. Tafel wagen zu verkauf

24 April 1925.
Zweckverbandes Leung.

zu verkaufen prütt.
Obere Breite Straße 4. Mk. 2. Für Prwachsene

Dose M. 3.50. Versand:n Mohren-ApothekeFoxterrier

z e H E tonhuchen en

Düngerheilt prompt Nanu salhe.Aerztlich gelobt, m
(Kr a tze)

aAut Tenzaung
Wir liefern auch nach auswärts
Spels zimmer Herren
Zimmer Schtatzirnner

Käthe Volstermnöhet
orhinöhbel Steppadecken

ioh ge
Für Kinder Dose

Weißenfels a. S.

umſtändehalber
billig abzugeben. Wo, ſagt
die Exped. dieſes Blattes.

Ein deutſcher
Gehäsferrhesegs

a. m.

der Exyed. dieſes Blattes

Viele reiche Ausländerin,
viele vermög deutſch Damen

wünſch glück Heirat. Herten
5 Mon. alt m. Stammbaum a. ohne Verm., Auskunft ſof.
zu verkaufen. Zu erfr. in Stabrey,

usw. gegen bequeme Wochen-
oder Monatsraten.

Elehmann Co.
Ken qu. SGr. Ulrichstr 51

Heirat!

Realität., Beſitz uſw. m

Berlin 118
Stolpiſcheſtr. 48.

Personal
e

ein Gundsvück

See
zu kaufen geſucht

a Straße 12, verkauft
Autohaus.

tie Härchen
Crinex-Enthaarungspuder. ſind zu verkaufen
Zu haben t er Mogere Reipiſch 7.

mannfune Machnenochredder (0nen)

zum ſofortigen Antritt geftacght.
I Bezahlung nach Tartf

S

Zu melden im Landeshauſe J beim Bürodirektor.

Kapital oder
sonst etwas

s0 bedienen Sie sich mit

Erfolg
des

Merseburger
Korrespondent

See

enſucht zum baldigen Antritt einen

h mit guter Schulbildung. Ausführt. Angebote unter
S 6965 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Brauhausſtraße Nr. T

Wallendorf Nr. 39

S00690entfernt sofort ſehmerglos fütt larterte Absat Afergel

Wäsche
um Vacchen ind Mitte

wird angenommen
Roterbrückenrain 13, p. r.

ſowie Karlſtraße 4, p. l.
Damen undwunder Garderobe

fertigt billigſt an
Srcse B. Jöllner,
Leung, Schloſſerſtraße 11.

Tüchtige

glerr dauernde Arbeit ſtellt
ſofort ein

E. Büchſenſchuß,
Georgſtraße Nr. 21

aleſeſeſſeſeſee
Tüchtige

S Naler- e
Gehilfen

ſtellt ein
a P. Weidemann

Krößenltterstr. 13
e

Junger

Kaufmann
vertraut mit Buchhaltung
und Abrechnung er ſofort
geſucht. Ang. mit Zeugnis
abſchrift, Gehaltsanſpruch, u.
Bild u. 336 an die Exv. d. Bl.

LedigerGeſchirrführer

per 1. Mai 1985 geſucht
R. Berthold, Blöſien

re

Ehrliches Mädchen, 15
bis 16 Jahre alt für
Landwirtſchaft

Dorf Röſſen 12.geſucht.

Suche für ſofort zwei
ordentliche, fleißige

Haugmädehen

bei gutem Lohn und Be
handlung.

Gaſthof Schumann,

Penmar n u
n

n ein
älteres tüchtig. Nödchen

für ein Penſionshaus mit
Viehbaltung im Harz. An
gebote unter 325 oder zu er
fragen in der Exped. dieſes
Blattes.

15/16 jähriges Mädchen

s Autwartung
für vormittags geſucht. An
gebote unter 334 an d. Ge

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Werlorese
Freitag abend Bahnhof

e e b. Friedrichſtr.kleiner arauſchwarzer Sack,
Inhalt eine Lohntüte. vitte

geg. Belöhn. abzug. bei Geb

S hardt, Clobicauer Str. 28.
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S

T T T e Te c c rre rer c crcrrrrrrrcrrrccrrerrcorrrrr er
HreußiſcherAdler

Anterhaltungs Muſik.

h DerS ehe
V

Tivolt.
2

T

Dienstag, den 28. April 1925, abends 8 Uhr

Humoriſtiſcher Abend-
S (Wilhelm Buſch Lichtbilder Vortrag

2 und„Mcoartess gäft“
Draſtiſches Luſtſpiel in 1 Akt.
Cintritt 60 Pfg. und Steuer

S e

Bee

9

e

2 2 9 S

J 4 Uhr Kindervorſtellung. r S
„Jm Reiche der Märchenfee.“

Eintritt 30 Pfg. und Steuer. 2

S e e h

S

S

3 52

Leiſckem Sie
an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahes,

v u

e 9

Geschäfts Verlegung.
Ab Mittwoch, den 29. April verlege ich mein Geschäft von Markt 55 nach

Schmale Straße Nr. 3
Biete zu niedrigst gehaltenen Preisew:

Korb- u. Rohrmöbel sämtl. Korbwaren Besen
Pinsel Bürsten Stickereiperlen Holz waren usw.
Anfertigung von Korbmöbeln nach eigenen Entwürten.

Ich bitte die geehrte in wohnerschaft von Merseburg u. Umg., das mir bisher entgegen

gebrachte Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen entgegenbringen zu wollen.

Wilhelm Gaßmann
Schmale Straße 3 Merseburg a. S. Telefon Nr. 509

e

e e e e

53

z c777 22S e e S 2 eeeeeeeeeeeeereree e 2

e

r

S

S

e

Park- Cafe
Meinen werten Gästen zur Kenntnis,

daß ich mit dem heutigen Tage ein

BillardModell Dorfelder Mainz
aufgestellt habe, und empfehle dasselbe
den Billardspielern zur gefälligen Be-

nutzung.
Paul Freygang.

m

Wo et gemütlich?
In der Jternhurg-Quelle!
Obere Breite Straße 12. SJnhabex: B. Mollnau.

Sonntag

Eiſenmoorbad Pretzſch (Elbe)
Autffallende Heslerfolge ves

Gicht, Rheum, Jschias,
Moorbäder, Moorpackunge
Bäder. Guter, billiger und
ſport, Flußbäder uſw. Großer Kurpark und Kurhaus
Keine Beherbergungsſteuer.
direktion.

Nerven- und Frauenleiden.

Fernſprecher Nr. 17.

Gelegenheit!
Gut bei Wurzen, 24 ha, 18 Rinder, 4 Pferde,

n ſowie alle mediziniſchen gutes Jnventar, gute Gebäude für Mk. 6800. bei

Frühſchoppen mit Speckkuchen.

Nenes Schützenhaus.
Morgen Sonnlag, den 26. April 1925
9angenehmer Kurort. Angel- zirka 30000. Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen J l 5 C. c 17

Proſpekte durch die Kur 1 Treppe, Telephon 13462.
durch Matthes Telle, Leipzig, Blücherſtraße 45,

Anfang 6 Uhr. Tanz frei.Jazzband- KapelleHeilfeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothek. u. Orog

glechzwſebeln

wieder eingetroffen.

Carl Elkner
Samenhandlung

Sernſprech. 225 Markt 22.

TIELIIIIIOelßnänen
wird gründllch gelernt be

Frau Iuumann,
Groß-Corbetha

b. Jahrradhändl. Brückner.

Solan
garantiert wirkende Spezial
Creme gegen Sommer-
ſproſſen und alle Haut
unreinigkeiten. Preis 4.50

gegen Nachnahme.

Solan Verſand
Halle a. S., Deſſauerſtr. 8

Ein ſchöner Beruf
für junge Mädchen und

Frauen iſt das
Damenfriſieren.
Gründliche Ausbildung.

Friſierſchule Schönbrodt,
Leipzig. Querſtraße 331.

gegen bequeme

Geil zahlung

Beil entsprechend geringer Anzahlung

Kann

Anzahlung

in Ratten erfolgen.

7

auch

Vnverb ind ſehe Besfchtigung erbeten. D

J

Beth's Gevellschatts haus

x Paul Strauhe
Humorist wit modernem Repoertoir.

I Die Wahlresultate werden am Sonntag
abend nach Eintreffen sofort bekannt gegeben. 7

Strandſchlößchen.
Morgen Sonntag von abends 6 Uhr an

i Balb.Von früh 9 Uhr an Wahl Gpeckka chen.
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

pWMhadmonochen ONcdoolernggein

Nerseburg F.

Das letzte diesjährige

Konzert
findet am Mittwoch, dem 289. April, abends
8 Uhr im „Caſino“ ſtatt.

Zur Aufführung gelangenHerzuche Einladung

zu den

Christlichen Vorträgen
im Gaſthof zur grünen Linde am Gotthardtstor-
abends 8 Uhr, gebanet re Fritz Koch aus

otz ſche

Sonntag, den 26. April. Willſt du gerettet werden
Montag, den 27. April: Zielbewußter Glaube.
Dienstag, den 28, April Glückſelig der, deſſen Sünde

bedeckt iſt!
Mittwoch, den 29. April Einer kennt die Kberle

gungen deines Herzens
Donnerstag, den 30. April: Des Herrn Wort iſt lebendig
Freitag, den 1. Mai: Außerordentliche Dinge.
Sonnabend, den 2. Mai: Hörteſt du ſchon Jeſu Ruf

zur Buße
den 3. Mai Lebensverbeſſerung oder

Herzensumwandlung

e Gigrrests fees? Elgetrett fres?
SeHerteeneess Herzlösch wältrosagsgsess?

Chriſtliche Verſammlung,
Blanckeſtraße 1.

Sonntag,

Lelpzig, un
Exrstlings Wäsche
Hemüehsn -.75 39
Jgekehen 1.10 -.86 -.40
Fingeln, Mull ab -.50

Komplette
Braut und I tErstlings I Glern
v. einfachst, b. z. elegantest.
„„ßaby“ 98 Telln n
„Prinzezs“ 60 Tolle u

Brautaussteuer „Solid“
30 Teile zu M. 125.

Brautaussteuer „Elegant“
150 Teile zu M. 355.

Verlangen Sie Preisliste 112
Umtauseh gestattet,

auf Wunsch Geld zurück.
Frankosend ung ab 25.- M. u.
Nachn. durch ganz Deutschl.

Wieſen und Grasverpachkung
in der Oberförſterei Halle a. S.

1. Mittwoch, den 6. Mai 1925, vorm. 9 Uhr in Burgliebenau Wirtſchaft
Kampe. Neuverpachtung der Wieſenparzellen in den Jagen 48, 50, 52, 53, 59
auf 6 Jahre vom 1 Oktober 1925 ab. Verpachtung der fährlichen Grasnutzung
auf Wegen und Schneißen und nur einzelne Waldkabeln.

2. Mittwoch, den 6. Mai 1925, nachm. 83 Uhr in Raßnitz Wirtſchaft Thamm.
Verpachtung der jährlichen Grasnutzung einzelner

3. Donnerstag, den 7. Mai 1925, vorm. 9, Uhr in Schkeuditz Waldkater-
auf Wegen und Schneißen.

Neuverpachtung der Wieſenparzellen in Jagen 4, 12, 13, 18. 20 und 21 der
Förſterei Maßlau auf 6 Jahre vom 1. Oktober 1925 ab. Verpachtung der
jährlichen Grasnutzung auf Wegen und Schneißen und nur in einzelnen
Waldkabeln.

4. Donnerstag, den 7. Mai 1925, nachm. 2 Uhr in Maßlau Wirtſch. Vogel.
die jährliche Grasnutzung nur auf einzelne Kabel.

5. Sonnabend, den 9. Mai 1925, vorm. 9 Uhr in Merſeburg Sächſiſcher Hof
Neuverpachtung der Wieſenparzellen tn Jagen 60, 63, 69, 70.

72, 74, 75 und 75 a auf 6 Jahre vom 1. Oktober 1925 ab.
Amtshäuſer.

jährlichen Graskabeln.
Verpachtung der

Die Gebote für die jährliche Graskabelnutzung ſind fofort im Termin zu
zahlen. Nähere Auskunft erteilen die Lokalforſtbeamten.

Der Forfſtmeiſter.

Turn u. Sporwerein Vündorf.

Sonntag, den 26. April 1925

Tattzkrägezchent
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Wirrt.

Gaſthaus Meuſchau
Morgen Sonntag von abends 6 Uhr an

bei flotter Muſik.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt
Turn Verein „Gut Heil“

Burgſtaden
veranſtaltet am Sonntag, den 26. April, abends 8 Uhr

in Schillers Gaſthaus, Burgſtaden einen

Theaker-Abend
Freunde und Gönner ſind hierzu herzlich eingeladen

Der Wirt. Der Vorſtand.

Der WBorſtoages.

Geoerte Aeehe

Exſtklafſfige Kondstores?
Vorzügliche Getränke im

Kaffeehaus Orkel
Golbab Dürregberg.

ringe, eiſ. u. hölz Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif

maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch. Rund, Sicken,
Abtant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen, Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten Wagen, Baum, u
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,
Feldbahnmaterial uſw.

H. F. Steinbach, Mühlhanſen 178 (Thür.)

M Transmiſſtonen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell

Anfang 7 Uhr.

Heute

Tages

zeitung iſt mitzubringen

Männer-Turnverein.

Sonnabend
Htgheder-

Verzammlg.

ordnung Nr-4
der Vereins

Concertino für Klarinette und Orcheſter von Weber,
Vorſpiel zu Triſtan und Jſolde, Siegfried Jdyll,

Meiſſerſinger, Vorſpiel von Wagner.
I Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen.

Der Vorſtand.

G

ky. Arheiterinnen Verein

Sonntag den 26. April 1925
Ausflug n. Dürrenberg

Seſta)eſta
Abmarſch 11 Uhr vom
Keorſsgro. Bei ungünſtig.
Witterung findet der Aus
flug nicht att. D. B.
900556009080
Angenehmer Ausflug

für Vereine, Gefſellſchafien
nach Schkopau t

Perger s Gasthot z Kalver,

Saal Sonntags frei!

Sonnabend,
abends 6 Uhr an

Anterhaltungsmuſik.

Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Geträuken.

Sonntag von 11—1 Uhr

Mittagstiſch im Abonnement.
Angenehmer Familien Aufenthalt

G. Erdmann.

e
Tanzunterrich Poſclsy Natente

9

Unsere Frühjahrszirkel
beginnen Pienstag, den 21. April in „Müllers Hotel

für Beamte, Kaufleute u. Landwirte
abends 8 Uhr

Weitere Anmeldungen erbeten Schreiberstrasse I.

Sonntag und Mittwoch von

ühſchoppen Konzert.

Merseburg, Schreiberstr. I.

Ausbildungsmethode: Hölzer-ILie
Mitglieder des A. D. T. V u der G. D. T. u. des Reichs verbandes für Tanzsport

Einzelunterricht
890606600000308006000060066 6969

für moderne Tänze und
Walzer in 34 Stunden.

G



Nr. K. Nkerſeburger Korreſpondent. e n rn o ESene 15.
Ab Dre es hen

30. April befindet ſich
meine Wohnung

Annenſtraße 14
(Eaden).

Hugo Dies
Vertreter der Firma
C. a.
hl feue vo

d Montag
S d.27. April 1925

ß abends 8 Uhr

Korps-

Uhung
Das Kommando.

Naturheilverefn.

Dienstag den 28. April,
abends 8 Uhr in der Leſe
halle des Herzog Chriſtian,
Weißenfelſerſtraße, öffent
licher Vortrag

Die Sonne
und Wir.

Alle Luftbad und Sonnen
freunde ſind herzlichſt ein
geladen. Eintritt frei.

Der Vorſtand.

III
möchten wir Sie

daran erinnern,

u 7 daß Anzeigenltzhe wert der Dheröoteren Halle a. e
wärtige Zeitun

Die Oberförſterei Halle a. S. ne im Wege des r nchr e

Angebots den geſamten Laubnußholzeinſchlag 1924/25 aus den Jörſtereien Schkeuditz, zu denſelben Be
Maßlau, rran en Kämmerei und Petersberg in 98 Loſen insgeſamt dingungen wie bei
920 Eichen I. V. Kl. mit 1228 m, 287 Rüſtern T. IV. Kl. mit 362 fm, 299 n
Weißbuchen IV. Kl. mit 140 km, 128 Ahorn U. Kl. mit 126 kn, 281 Direkter Aufgabe
Eſchen IV. Kl. mit 24 m 78 Erlen IV. V. Kl. mit 47 fw, 40 Pappeln von uns vermittelt
La-IV. Kl. mit 97 m. Nähere Auskunft über die Losbildung uſw. erteilt die

Sperr Pr. R werdenie Gebote müſſen ſpäteſtens bis zum 19. Mai 1925, abends 6 Uhr
an die Oberförſſerei Halle a. S, Platanenſtr. 4 eingereicht ſein. Bekanntgabe der Merſeburger

r ne Se n am 20 e n rn eeſtauran axs la Tour zu Halle a. S., Große Ulrichſtraße 1 ufmaßliſtenmit Losverzeichnis ſind bis ſpäteſtens 1. Mat d. Js, bei Forſtſekretär Reinkiecht Korreſpondent

zu Halle a. S. Mechkelſtr. 25 zu beſtellen. Schreibgebühren der Aufmaßliſten Abteil. Annoncen Expedition
Schkeuditz Maßlau 4.50 rer 2.50 Mk. Kämmeret S 50 Mk. z

e th Stechen in Selientei und
Ferse, Ziehen und rheuma-ße voſen vervorragend Wie
Senktfus, Krick- o. Spreiz-
us, Wadenkrampf, tiem-

merzehen, Fuegeschwulst,
h hartnäckige Höhneraugen.

schwache Getenke, rasche,
vorzeitige Errnödungo,

Heureſgie

gibt es eht Hevegen hat
Heach Feststelluno der Art des
Leidens auch für schwere Falle

ſind nen eingetroſſen und kommen zu

ſehr billigen teien
zum Fr.

a fur jedes Fus leiden eine Wesondere Jenenolano
undwissenschaftlich erprobte hieilbehelfe, in Aerzte-
kreisen als idesle, sicher und dadernd wirkende Vor-beugungs- u 3 tielmitteſt in allen r z anerkanntMerſeburg, Entenpians

S Die Auslka gen in meinen
Jenſtern Bitte ich zu benchten. steht in meinem l. Geschäft

Hoftſtaratsfrae Mr. 28
ein

vom Dr. Scholle Institut zur Untersuchung und Beratung
in der Zeit vom Z. 30. APrHI jedermann zur Verfügung

S ehe ſtterct. 18 (ohtharatett 26
a a kührende Schunhaus,

rig
1.00 Pik.)

4 a VereS e S e
Heute Sonnabend abend

8 Uhr
Monats Fersamm ung

n W nkah
Das enſtkiaſſge Manne Weltring Jahre.

Keine Anzahlung, Lenkſtange nach Wunſch

J oren Sonntag von Wochenrate 5 Mk. Mongtsrate 25 Mk.nachmittags 5 Uhr abe ne en r erweter: Aed Cunther, Frednhetn fl.
eregh? Baugelder,

S Geſchäftsund Privatdarlehen in jeder Höhe von M. 1000
aufwärts von erſtklaſſigen Geldgebern zu reellen, gün
ſtigen Bedingungen erhältlich. Näheres D. Wels

zu günſtigem Zinstuß mauf Landwirtſchaſten u n a e e r Poerer A. P er Se[Coldmar f. 2hHypotheken A. 727

J Süter. Angebote ünter

6926 a. d. Exped. d. Bl. Me e ge Grubenkies und SandEin noch gut erhaltenes e r re e i (ungeſtebt3 a M und Pfl chkenPianv e W Den er Wogen ingen henzu kaufen geſucht. Angeb. n Greebe Ergnerch es Eultzkensorf.unter 331 an die Geſchäfts e e e a 2 hſtelle dieſes Blattes. D. e eereerenenrm Montag früh wreffen wieder mehren Sorten e Haeſflattschblesgen, Her „Merſeburget Korreſpondent

r Gchafgarbenblättene, n en e ehe e et eg in habenC De .Eungentegest
b Ah e ſowie alle anderen Arzneikräuter, Blüten, Wutrzeln,

ein. Angebote unter 6937 an die Rinden und Samen kaufen in gut getrocknetem Zuſtande
Geſchäftsſtelle d. Blattes. andelsvereinigunR h r d h m (lt, Franlepen, e Dietz S Zhe Werner Lodde A. G.

8 e Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40Annahimne: 8—4 Uhr, Sonnabends 9--1 Uhr.

S s 7 S velbe, e
Schnitzelseife, vent
Schmierseife, hellgekörnt

Weiße gek. Terpentinschmierseife
Seifenpulver Persil Bleichsoda

Sämtliche Waschartikel
roſſetteseſfen in großer Auswahl

Wonnelauſ und Lebewohl.

t meſn Name Mit Stolz führe
ch o denn geſt ſch. LEBEM

8 h EEo-Ballenscheſben gegengchmetghe eHorhhaot auf e e
de laufe ſch wirkt ſch wir orti Abe Blechaosestfae

e kogter e e vnd igr m

e S

4 othe a Drogerſenompfieblt W G a t
S

&ihen Fuhrwann, m v Seht iſt natürlich das berühmte. von vielen Bas Aleid e e
Markt 4 Se Markt 4 Aerzten empfohlene Hühneraugen Lebewohl für die

Zehen und LebewohlBallenſcheiben für die Jußſohle,
in Apotheken und Drogerien, ſicher zu haben bei
Gottharct-Rregoris H. Emanuel Drogerts F. Leber

mit Brceuns Kalfſarbe Ciocol.
Citocol erb. Wolſe, Sabmlle, leid ete. an t

allen Brogerien, Apotkeken erö.h
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Barctenfenn o 00000 mru cr. ſoemnineSchmale Straße 21. e G n T neneinkommen d. ſchriftl. S e e J bucherschrankeHeim e e e e nMiolts vorieg Nüneen 230 D rer kann ner ein erfahrener Jelsherr. AhodebenenKrätzurgun en 4unſchädl. Jucken u. faſt alle g inHautleiden. 1000000f. bew. h d J s e S S 23 dGotthardtDrogerie. Auch z e u lehgrs S.Verſand. 100 g Pack. 2. J h 4 t elhaus, Halle a. S,J t Gr Steinstrasse 82,h 1 Treppe (Kein Laden).

z Gute Legehühner
und zerlegb. Ställe
liefert Gef lügel

S hof in Mergent-
heim F. 70. Katalog frei.

tat

Metallbetten, Mehrere leereStahlmatr., Kinderbetten dir.anPriv. Kat. 58 frei. Eiſen 0 e -F s ermöbelfabrik Suhl i. Thür. S

Keagers s es erfahrener Gitogitsgenng.

abzugeben

P. Groß, Rachf.

Polläclen Se h pergauer Weg. JJalousien S e GKhaufensterrollo W D. e V Kopfläuſe mit Brut!liefern und reparieren vernichtet über Nachtkran huunn e (0., EdelfluidKrauſenſte 16 Sei 2106. Wohlriechend! Sehr ſauber!RitterDrogerie.I

Erstklassiges Fabrikat

in allen Preislagen
üler, Markt 27

Uhren, Gold- und Silberwaren.

Reinh. Gchensdt Otto hache, NRandepury Pest
Sand 34 Glashantsteegeg Sand 34 In Mitteldeutſchland

2 200 Verkaufsſtellen.
O zFenſterglas, Ornamentglas, Rohglas,

S Alleinverkauf für Merseburg:
en M erſwewen 6 Neumarkt-Drogerie

Wahlſonntag

Föntral-Brogerig R Küpper. 8 AhrK arl Köhl e r, Lützen ücier Hrogerie a. Atzsſ. r e ß ort R a t J eller.

die Garantterterke in

Fußbodenlackfarben
der Lackfarbenfabrik

Fritz Kühne, parijjosug n

Fernſpr. 380

Lrriss Anterſercheeng.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und

bringen Sie auch ein Jläſchchen Jhres MorgensUrins
mit und ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie

2 2 W Sie durch n223 C Homöopathie, Naturheilkunde undGrhßtes Lager in z v BöochernseJagdwagen, darkwagen, Hinterladern, Breſchwagen h 4 D. wvieder geſund werden können.mit und ohne Federn in ſolid. Ausführung zu billigſten S. S WAngendstagerofePreiſen. Das Reparieren und Neuauflackieren, ſowie F e r Sprechſt. komm. Montag u. dann regelmäßig alleAufpolſtern gebrauchter Wagen wird prompt und e e z S J S 14 Tage uur Montags von 9 12 und 3-6 Uhr.billigſt beſorgt e 2 J. Hahse, Heillkundiger,J e e C Friedrichnraße 23F M h r g. ch H e g. r Mpiſchen all den Werbenbalichkeiten gerſchigdenſter Art, die ſich J III
5 e als Folge des Bedürfniſſes einer erhöhten Werbung in den letzten vin 6 verſchiedenen Ausführungen, ſowie Einzelteile Jahren aufgetan haben, die unter Umgehung bewährter Wege völligliefert direkt an Private, auch Teilzahlungen. neue unergründete Bahnen einſchlugen und deren Prüfung auf ihren n 6

S Verlangen Sie ſofort neueſte Wert bezw. ihre Wirkung in den meiſten Fällen eine Unmöglichkeit iſt,
Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos. J ſollte jedem Geſchäftsmann ſagen, daß es nur einen Weg gibt,

e Leder Gobeline StoffLeipzig Brühl 13
Fernr. 10034 Neueste
Färberei Modolle

Haus Slorſchutss, Sie

Gestolfahriſ

3

Von Montag, dem 27. d. Mts. ab ſtehen wieder

in ſehr großer Auswahl

veſte hochtragende 3und friſchmelkende Se Zetteegegsaeegeige
cchhchhhhhhhhhhcchon chKühe

und Wer wollte wohl feſtſtellen können, ob auf Grund einer Reklame,angebracht auf Verkehrsplätzen, Straßenbahnen, Briefkäſten, in Eiſen

C en ba e und W e eprrere in allend möglichen Vereinsblättern, Theater und ſonſtigen Programmen ein(Oſtpreußen, beſtes Milchvieh) bei uns Srſeis bezw. ein Mehrverkauf an Waren, auf den es doch ankommt, 5
l u buchen iſt! Theaterbeſucher beiſpielsweiſe ſind in Erwartungsſe hr pre s wert zum Verkauf. W n auf einen Genuß, den man nicht mit irgend einer geſ. ſuchen

G 5 S ren ſollte. Tritt dem Kä S d Plätzen,Guſkav Daniel &Co., e e en regeSernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch. J S gen ſo fehlt ihm jede Aufmerkſamkeit, allenfalls hat er noch Geduld, ein

Ausführung in schöner, gediegener Form be Ver-
Wendung nur bester Materialien I. Katalog und
Entwürfen. c e e e n übernahme
ganzer Inneneinrichtungen von Hotels, Katfees usw

M
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Alill

arenzeichen anzuſchauen, aber irgend einen, auch den kleinſten Text
zu leſen, dafür reicht die Zeit nicht mehr, er ſtrebt ſeinem Ziele zu.

e Nimmt der Leſer von Vexeins- Partei oder GeſellſchaftsmitteilungenOscar Donner Buchhindermeſster ijeſe in die Hand, ſo will er ſich über die Vorgänge in den Körper
Papior- Salerio Schrei u Loderweren 5 chaften unterrichten, aber ſich die Kaufmöglichkeiten bei Kameraden,

Breite Scrabe 2 am Koßmarkt Gegr. 1868. artei- oder Sportgenoſſen zu merken, danach trachtet er nicht.
All dieſem gegenüber ſteht eins feſt: die e wird von einem

Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller beſtimmten Leſerkreis erwartet, ſie wird gehalten und gehört ihm.
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw., gut u. schnell. Damit iſt das Intereſſe von vornherein bekundet, das ſich in ganz beſon
Lieferung von Metall- u. Kautschukstempeln usw. A derem Maße dem Anzeigenteil zuwendet, weil dieſer neben dem Text

e e vngg J wertvollen vielſeitigen Leſeſtoff bietet. Und auf dieſer Tatſache, wie
e auf der großen Verbreitung, die die von Hand zu Hand gehendee c ne e e e n r en erfährt, beruhen deren überragende Erfolge. Nichtsh e S kann die Unmittelbarkeit der Wirkung erſetzen. Ausſchlaggebend iſtEine gebrauchte S dabei allerdings die Bedeutung und Verbreitung des verwendeten

S 2 3 Blattes. Für Merſeburg Stadt und Land, für den ganzen hieſigenSack ſche Hackmaſchine zZJrnduſtriebezirk kommt als fFührende, weitaus geleſenſte Zeitung der
„Merſeburger Korreſpondent“ in Frage, der allen Anſorderungen, die

1.88 m, 13 Reihen Getreide, 5 Reihen Rüben, I tens der de an ihn geſtellt werden, in weitaus reichem

i e S 2 w tſt. rmit neuen Meſſern aße gewachſen iſt iſt das richtige GeJFrieds s ch Pfesff er, e tränk für Kinder, wennlans wirtſchaftliche Maſechörren, S 1 ſie Milch allein nicht mehrObere Breite Straße Nr. 16. e e e e e e zmögen. Verſuchen Sies!

J Reparaturen aller landwirtſchaftl. Maſchinen d d Sund Geräte werden prompt ausgeführt. e 1 Pfund nur 559 Pfg.

e

e



Erſcheint Sonnabends.
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

Bezugspreis:monatlich 0,50 Mk.
Einzelverkaufspreis 20 Pf.

Anz. Preis mm 28 Pfg.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Merſeburg, 25. April

Die Herren Abſtimmungsvorſteher werden auf die Ver

pflichtung, das vorläunftge Abſtimmungsergebnis am
A e des Wahltages ſofort nach Feſtſtellung,
ſpäteſtens bis 9 Uhr dem Landratsamt mitzuteilen,noch hmals beſonders hingewieſen. Gegen Abſtimmungsvorſteher,

die dieſer Verpflichtung nicht nachkommen, wird unnachſichtlich

eingeſchritten werdenAm Tage nach ver Wahl haben die Herren Ab

ſtümungsvorſteher die Wahlunterlagen und zwar Ab

gültige Stimmgzettel ſowie die bei der Wahl nicht ve
nutten Stimmzettel und ſämtliche dort vorhan-
Senen bentntzten und nieht benutzten Stimmzettelum-
ſchläge, ev. auch von früheren Wahlen ſoweit

ſtüntnnungsniederſchrift, Zähl- und Gegenliſten, un

ſolche noch vorhanden ſind durch beſonderen Boten

an das Landratsamt einzuſenden.
Da ich die Abſtimmungsunterlagen bereits bis zum 29. ds.

Mts. an den Herrn Kreiswahlleiter zuſammengeſtellt einzureichen
habe, muß die Einhaltung dieſes Termins unbedingt erwartet

werden.

Soweit die Abſtimmungsunterlagen am Montag, den
27. April, nachmittags 4 Uhr hier nicht vorliegen, muß die Ab
holung durch beſonderen Boten auf Koſten der Säumigen von

hier aus veranlaßt werden.

Merſeburg, den 24. April 1925.
Der Landrat. Guske.

133 Verbindung der ſteuerlichen mit der
polizeilichen Meldung

Von den Finanzämtern wird noch immer Klage darüber geführt,
daß von den Gemeindebehörden die Meldevorſchriften und die beſon
deren mit den Finanzämtern getroffenen Vereinbarungen über die Ein
reichung der Meldenachrichten nicht oder nicht genügend beachtet werden.

Zur ordnungsmäßigen Fortführung der Namenkartei für ſämt
liche Steuerpflichtige bedürfen die Finanzämter der lückenloſen und
regelrräßigen Mitteilung nicht nur der mit den polizeilichen Meldungen
verbundenen ſteuerlichen An und Abmeldungen ſowie Wohnungsver
änderungsanzeigen, ſondern auch ſämtlicher Perſonenſtandsverän
derungen (Geburten, C Eheſchließungen, Eheſcheidungen und Todesfälle)

ſowie der An und Abmeldung ſämtlicher Gewerbebetriebe. Von be
ſonderer Bedeutung iſt namentlich, daß den Finanzämtern alsbald
ſämtliche ſeit dem 10. Oktober 1924 (Stichtag der letzten Perſonen
ſtandsaufnahme) eingetretene Veränderungen dieſer Art mitgeteilt
werden.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Präſidenten des
ndesfinanzamtes in Magdeburg vom 26. Auguſt 1922 Regierungs

Amtsblatt 1922 S. 210) und die Polizeiverordnung über das Melde
weſen vom 27. März 1928 (Regierungsamtsblatt 1923 S. 889) werden
die Poligeiverwaltungen und die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes
veranlaßt, das Meldematerial in dem vorgeſchriebenen Umfange den
Finanzämtern pünktlich und vollſtändig zugehen zu laſſen.

Merſeburg den 24. April 1925.
Der Landrat. J. V. Walbe

Schlächtereianlege in Spergau.
Der Fleiſcher Willy Rohmer in Spergau beabſichtigt auf

ſeinem Grundſtück in Speran, Franklebener Sr. 17, eine Schlächterei
a age für Groß und Kleinvieh zu errichten

e

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe ich

dies Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen, binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen
ſind. Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in dem re
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büro

zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen

Einwendungen wird Termin auf

Freitag, den 15. Mai d. J. vormittags 10 Uhr

im diesſeitigen Büro anberaumt. d
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des

Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 23. April 1925.
Der Landrat. Guske.

t

180 Sprechſtunden im Kreiswohnungs-
und Mietseinigungsamt.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, ortsüblich
bekannt zu geben, daß ſich der mündliche Verkehr im Kreiswohnungs
und Miekeinigungsamt auf die Tage Montag, Mittwoch und Sonn
abend jeder Woche von 8—12 Uhr vormittags zu beſchränken hat. Zu
anderen Zeiten werden mündliche Anträge nicht entgegengenommen.

Merſeburg, den 20. April 1925,
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Guske.

h



129) Jmpftermin für die öffentlichen Jmpfungen 1925.
Die Magiſtrate und die Herren Gemeindevorſteher, ſowie den ſtellung der Jmpfpflichtigen, Jnſtandſetzung des Jmpflokals, ordnungs

Herrn Zweckverbandsvorſteher in Leuna erfuche ich, die untenſtehenden mäßige Führung der Jmpfliſten.
Termine, ſoweit ſie für ihre Ortſchaften in Frage kommen, in orts- Um genaueſte Beachtung und pünktliche Durchführung wied
üblicher Weiſe weitgehend bekanntzugeben. nochmals erſucht.

Ferner weiſe ich an dieſer Stelle auf die durch mein Rund
ſchreiben vom 8. d. M. L 2 angeordneten Maßnahmen beſonders Merſeburg, den 18. April 1926.
hin. Vervollſtändigung der Jmpfliſten hinſichtlich der zugezogenen
Jmpfpflichtigen, Anforderung und Aufſtellung beſonderer Liſten, wenn Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.

Kinder geimpft werden ſollen, die 1925 geboren ſind, pünktliche Ge Guske.

—E e 7 eLfde. Jmpfbezirk Dazu gehörige Tag der lin aNr. Ort der Jmpfung Ortſchaften Jmpfung Nachſchau Stunde Bemerkungen
I. Jmpfarzt: Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein- Merſeburg.

1 Abendorf Ahendorf 1. Mai 8. Mai 8 Uhr2 Benndorf Venndorf 1. Mai Mai 11 UhrKörbisdorf 1. Mai 8. Mai 11 Uhr3 Biſchdorf Biſchdorf 4. Mai 11. Mai 92 UhrMilzau 4. Mai 11. Mai 924 UhrNetzfchkau 4. Mai 11. Mai 92 Uhr4 Blöſien Blöſien 1. Mai Mai 928 Uhr5 Bündorf Bündorf 4. Mai 11. Mai 10?4 Uhr6 Burgliebenan Burgliebenau 6. Mai 13. Mai 10 Uhr7 Delitz a. B. Delitz a. B. 7. Mai 14. Mai 1124 Uhr8Dörſtewitz Dörſtewitz 7. Mai 14. Mai 10?4 Uhr9 Frankleben 5. Mai 12. Mai 1224 Uhr10 euſa Geuſa 1. Mai 8. Mai 824 Uhr11Holleben Benkendorf J Pai 16. Mai 8 UhrBeuchlitz 9. Mai 16. Mai 8 UhrHolleben 9. Mai 16. Mai 8 Uhr12Knapendorf napendorf 4. Mai 11. Mai 11 h
13 Collenbey Eollenbey 6. Mai 13. Mai 9 Uhr14(Corbetha Corbetha 7. Mai 14. Mai 9 Uhr15Kötzſchen Kötzſchen 5. Mai 12. Mai 8 UhrZſcherben Mai 12. Mai 8 m16 Creypau Creypau 18. Mai 25. Mai 924 UhrWüſteneutzſch 18. Mai 25. Mai 924 Uhr17 Lennewitz Lennewitz 18. Mai 25. Mai 8 UhrOſtrau 18. Mai 25. Mai 3 Uhr18 Löſſen Löpitz 6. Mai 13. Mai 11 UhrLöſſen 6. Mai 13. Mai 11 Uhr19 Meuſchau Meuſchau 6. Mai 13. Mai 8 UhrVenenien 6. Mai 13. Mai 8 Uhr20 Naundorf Naundorf 1. Mai 3. Mai 1228 Uhr21 Neukirchen Hohenweiden 7. Mai 14. Mai 1 UhrNeukirchen 7. Mai 14. Mai 1 UhrRattmannsdorf 7. Mai 14. Mai 1 UhrRöpzig 7. Mai 14. Mai 1 Uhr22Niederbeuna Niederbeung 5. Mai 12. Mai 10 UhrQberbeung 5. Mai 12. Mai 10 Uhr23 Paſſendorf Paſſendorf 9. Mai 16. Mai 11 W24 Reipiſch Reipiſch 5. Mai 12. Mai 112 Uhr25 Runſtedt Runſtedt 1. Mai 8. Mai 15 Uhr26 Schkopau Schkopau 7. Mai 14. Mai 8 Uhr27 Schlettau Schlettau 9. Mai 16. Mai 92 UhrAngersdorf 9. Mai 16. Mai 92 Uhr28Trebnitz Trebnitz 18. Mai a 102 Uhr29 Wallendorf Kriegsdorf 6. Mai 13. Mai 12 UhrPretzſch 6. Mai 13. Mai 12 UhrTragarth 6. Mai 13. Mai 12 UhrWallendorf 6. Mai 13. Mai 12 Uhregwitz 6. Mai 13. Mai 12 Uhr30 Wölkau l Wölkau 18. Mai 25. Mai 9 Uhr31 Lauchſtädt Lauchſtädt, Wiederimpfung 4. Mai 11. Mai 8 UhrKleinlauchſtädt, Erſt

u. Wiederimpfung 4. Mai 11. Mai 8 Uhr32 Lützen Lützen, Wiederimpfung 19. Mai 26. Mai 10 Uhr33 Schafſtädt Schafſtädt, Wiederimpfung 15. Mai 22. Mai 10 UhrII. Jmpfarzt: Dr. Hetzer Merſeburg.

34 Leuna Leung 5. Mai 12. Mai 582 Uhr aRöſſen 5. Mai 12. Mai 524 Uhr nachm35 Göhlitzſch Göhlitzſch 6. Mai 13. Mai 528 Uhr nachm.
III. Jmpfarzt: Dr. FritzſcheDürrenberg.

36 Kirchfährendorf Kirchfährendorf 18. Mai 25. Mai 2 Uhr, 283 UhrWiederimpfung

37 Cröllwitz Daspig 19. Mai 26. Mai 2 Uhr, 283 UhrCröllwitz 19. Mai 26. Mai Wiederimpfung38Spergau Spergau 20. Mai 27. Mai Uhr, rWiederimpfung

IV. Jmpfarzt: Dr. PfeilNeuRöſſen.

39 Neu Röſſenn NenuRöſſen 5. Mai 12. Mai 2 Uhr Knaben,s S lGeung- Werke 5. Mai 12. Mai 3 Uhr Mädchen,284 Uhr Knaben
Wiederimpfung,

A4 Uhr Mädchen
Wiedeximpfung



Lfde. Jmpfbezirk Dazu gehörige Tag der nNr. Ort der Jmpfung Ortſchaften Impfung Nachſchau Stunde Bemerkungen
V. Jmpfarzt: Dr. Gampe-Dürrenberg.

40 Dehlitz a. S. Dehlitz a. S. 22. Mai, 2 Uhr 29. Mai, 1 UhrOeglißſch 22. Mai, 2 Uhr 29. Mai, 1 Uhr
41 Gr. Göhren Gr. Göhren 22. Mai, 32 Uhr 29. Mai, 12 Uhr

Kl.-Göhren 22. Mai, 3 Uhr 29. Mai, 128 Uhr42 Keuſchberg Balditz 18. Mai, 1 Uhr 25. Mai, 1 UhrKeuſchberg 18. Mai, T Uhr 25. Mai, 1 Uhr43 Kl. Corbetha Kl.-Corbetha 20. Mai, 3 Uhr 37. Mai, Uhr
44 Debles-Schlechtewitz Oebles-Schlechtewitz 20. Mai, 2 Uhr 27. Mai, 1228 Uhr
45 Oehſch Nempitz 19. Mai, 228 Uhr 26. Mai, 1 UhrDOetzſch 19. Mai, 2 Uhr 26. Mai, 124 Uhr Se Treben 19. Mai, 228 Uhr 26. Mai, 1 Uhr46 P orbi Porbitz 18. Mai 25. Mai 4 Uhr nachm.Poppiß 18. Mai 25. Mai 4 Uhr nachm.Dürrenberg 18. Mai Mai 4 Uhr nachm.47 Thalſchütz Thalſchütz 19. Mai, 128 Uhr 26. Mai, 1 Uhr

VI. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen-Dürrenberg.
48 Goddula Gr. und Kl.-Goddula
e mit Veſta 9. Juni 16. Juni 11 t49 Teuditz Kauern 42. Junt 19. un 11 UhrRagwitz 12. Juni 19. Juni 41 UhrTeuditz 12. Juni 19. Juni 11 UhrTollwitz 12. Juni 19. Juni 11 Uhr

VII. Jmpfarzt: Dr. von LomKötſchau.
50 Altranſtädt Altranſtädt 15. Man 22. Mai 4 Uhr nachm.51 Gr. Lehna Gr. Lehna 15. Mat 22. Mai 5 Uhr nachm.e Kl. Lehna 15. Mat 22. Mai 5 Uhr nachm.52 Kötſchau Kößtzſchau 13. Mai 20. Mai 328 Uhr nachm.53 Rampit Rampitz 13. Mai 20. Mai 3 Uhr nachm.54 Schladebach Schladebach 13. Mai 20. Mai 5 Uhr nachm.Witzſchersdorf 18. Mai 20. Mai 5 Uhr nachm.

VIII. Jmpfarzt: Dr. von Richter-Lützen.
55 Lützen Lützen, Erſtimpfung,
e Mädchen 6. Mai 13. Mai 10 Uhr56 Bothfeld Bothfeld 7. Mai 14. Mai a UhrSchweßwitz 7. Mat 14. a 11 r57 Röcken Michlitz 7. Mai 14. Mai 10 UhrRöcken 7. Mai 14. Mai 10 Uhr58 Zöllſchen Zöllſchen 7. Mai 14. Mai 12 UhrEllerbach 7. Mai 14. Mat 12 UhrIX. Jmpfarzt: Dr. MöllenbergLützen. p
59 Lützen Lützen, Erſtimpfung,

Knaben 6. Mai 13. Mai 11 Uhr60 Muſchwitz Muſchwitz 7. Mai 14. Mai 118 Uhr61 Pobles Pobles 7. Mai 14. Mai 12 Uhr62 Söheſten Söheſten 7. Mai 14. Mai 11 Uhr STornau 7. Mai 14. Mai 11 Uhr63 Söſſen Goſtau 7. Mai 14. Mai 12 Uhr nachm.Söſſen 7. Mai 14. Mai 1224 Uhr nachm.Stößwitz 7. Mai 14. Mai 122 Uhr nachm.64 Starſiedel Starſiedel 7. Mai 14. Mai 10 Uhr vorm.KölzenGut 7. Mai 14. Mai 10 Uhr vorm.
X. Jmpfarzt: Dr. EngelhardtLützen.

65 Döhlen Döhlen 27. April 6. Mai 424 Uhr nachm.66 Meuchen Meuchen S April 6. Mai 224 Uhr nachm.67 Schkölen Schkölen 27. April 6. Mai 32 Uhr nachm.68 Thronitz Thronitz 27. April 6. Mai 354 Uhr nachm.
X. Jmpfarzt: Dr. Krauſe-Kitzen.

69 Eisdorf Eisdorf I. Mai 8. Mai 1024 Uhr vorm.70 Gr.-Görſchen Gr.-Görſchen 1. Mai 8. Mai 10 Uhr vorm.Rahna I. Mai 8. Mai 10 Uhr vorm.71 Hohenlohe eher 1. Mai 8. Mai 1 r nachm.Kitzen I. Mai 8. Mai 1 Uhr nachm.Sittel 1. Mai 8. Mai 1 Uhr nachm.Theſau Mai a 1 Uhr nachm.72 Caja Caja Wai 8. Mai 928 Uhr vorm.73 HKl.-Görſchen Kl.-Görſchen Mai 8. Mai 1074 Uhr vorm.74 Kl.-Schkorlopp Kl. Schkorlopp 2. Mai 9. Mai 92 Uhr vorm.75. Peißen Löben I. Mai 8. Mai 22 Uhr nachm.Peißen Mai 8. Mai 28 Uhr nachm.Seegel Mai 8. Mai 224 Uhr nachm.Scheidens Mai 8. Mai 32 Uhr nachm.76 Schkeitbar GriSchkorlopp 2. Mai 9. Mai 10 Uhr vorm.Meyhhen 2. Mai 9. Mai 10 Uhr vorm.Räpih 2. Mai 9. Mai 10 Uhr vorm.Schkeitbar 2. Mai 9. Mai 10 Uhr vorm.77 Zitzſchen Zitzſchen I. Mai 8. Mai 3 Uhr nachm.
II. Jmpiarzt: Dr. OrlobKötzſchlitz.

78 Dölkau Dölkau 12. Mai 19. Mai 1078 Uhr vorm.79 Günthersdorf Günthersdorf 11. Mai 48 82 Uhr vornr.80 Horburg Horbuürg e Mai 18. Na 11 Uhr vorm.81 Kl. Liebenau Kl.-Liebenau 11. Mai 18. Mai Uhr vorm.82 Kötzſchlitz Zſchöchergen 11. Mai 18. Wai 1024 Uhr vorm.Kößſchlitz I. Mai 18. Mai 1024 Uhr vorm.Möribſch e. e 20. Mai 102 Uhr vorm.Piſſen II. Mai 18. Mai Uhr vorm.Rodden 11. Mai 18. Mai 288 Uhr vorm.e 47



,”SSSScanue Dazu gebörkee

Lfde. Jmpfbezirk Tag derNr. Ort der Jmpfung Ortſchaften Jmpfung Nachſchau Stunde Bemerkungen

85 Zöſchen Zöſchen 12. Mai 19. Mai 12 UhrZſcherneddel 12. Mai 19. Mai 12 Uhr86Zweimen Zweimen 12. Mai 19. Mai 11 UhrGöhren 12. Mai 19. Mai 11 UhrXIII. Jmpfarzt: Dr. Kliem-Schkeuditz.
87 Schkeuditz Stkendis,Erſtimpfung 11. Mai u. 22. Mai 18. Mai u. 29. Mai 4 Uhr nachm.
88 Ennewitz Ennewitz 12. Mai 19. Mai 5 Uhr nachm.89 (Cursdorf Cursdorf 12. Mai 19. Mai 42 Uhr nachm.90 Papits Papißzß 13. Mai 20. Mai 424 Uhr nachm.Altſcherbitz 13. Mai 20. Mai 424 Uhr nachm.Modelwit Gut 13. Mai 20. Mai 424 Uhr nachm.
91 I Schkeudiß Schkeuditz, Wieder

impfung 11. Mai92 Beuditz Beuditz 13. Mai93 Ermlitz Ermliß 13. MaiRübſen 13. Mai94 Oberthau Oberthau 13. Mai95 Raßnitz Raßnitz 13. Mai96 Roglitz Röglitz 13. Mai27 Weßmar Weßmar 13. Mai99 Weh tz Wehlitz 12. Mai
99 Lauchſtädt Lauchſtädt, Erſt

4 impfung 5. Mai 12. Mai 3 Uhr nachm.1400 Gr. Gräfendorf Gr. Gräfendorf 4. Mai 11. Mai 12 Uhr mittags101 Schottereh Schotterey 4. Mai 11. Mai 14 Uhr vorm.
XVI. Jmpfarzt: Dr. Muskulus-Schafſtädt.

102 Schafſtädt Schafſtädt, Erſt 3 Uhr nachm. Buchimpfung 5. Mai 12. Mai ſtaben A-M,425 u nachm. Buch

n e 3108 Cracanu Cracau 6. Mai 13. Mai Ah nachm.le Gräfendorf 6. Mai 13. Mai Uhr en104 Niedercklobieau Niederelobicau 6. Mai 13. Mai 22 Uhr na dOberclobica u 6. Mai 13. Mai 25 Uhr naRaſchwitz 6. Mai 13. Mai 22 Uhr n
Reinsdorf 6. Mai 13., Mai 228 Uhr nachmWünſchendorf 6. Mai 13. Mai 223 Uhr nachm.105 Niederwünſch Niederwünſch 6. Mai 13. Mai la Uhr mittags106 Oberkriegſtedt reren 6. Mai 13. Mai 5 Uhr nachm.Oberkriegſtedt 6. Mai 13. Mai 5 Uhr naSchadendorf 6. Mai 13. Mai 5 Uhr e
Unterkriegſtedt 6. Mai 13. Mai 5 Uhr nachm.

IV. Jmpfarzt: Dr. PeinSchkenditz.

XV. Jmpfarzt: Dr. Theilemann I-Lauchſtädt.

10 Uhr e18. Mai 11 Uhr Mädchen
20. Mai 6 Uhr nachm.
20. Mai 2 Uhr nachm.20. Mai 2, Uhr nachm.
20. Mai 224 Uhr nachm.
20. Mai 454 Uhr nachm.
20. Mai 524 Uhr nachm.
20. Mai 32 Uhr nachm.19. Mai 2 Uhr nachm.

128 Ausübung der Fleiſchbeſchau.
Dem prakt. Tierarzt Dr. Niedhorn in Burgwerben habe

ich gemäß 8 7 A. B. J. zum Stellvertreter des ordentlichen Fleiſchbe
ſchauers für die Fälle, in denen er zur Behandlung der Tiere zuge
zogen worden iſt, für die Ortſchaften Dehlitz a. S., Oeglitzſch, Kl.
Corbetha und Oebles beſtellt.

Merſeburg, den 17. April 1925.
Der Landrat. J. V. Walbe.

127] Vd. über die Abänderung der Vd. über
die Einſtellung und Beſchäftigung aus-
ndiſcher Arbeiter. Vom 16. März 1925.

Auf Grund des 8 26 des Arbeitsnachweisgeſ. vom 22. Juli 1922
(R. G. Bl. I S. 657) wird im Einvernehmen der oberſten Landesbehörden

folgendes verordnet:
Artikel J. Die Verordnung über die Einſtellung und Beſchäftigung

Ausländiſcher Arbeiter vom 2. Januar, 1923 (R. Anz. Nr. 3 vom
5. Januar 1928) wird geändert wie folgt:

1. 8 2 erhält folgende Faſſung:(1.) Ausländiſche Arbeiter im Sinne dieſer Verdedugng ſind

alle Arbeiter im Sinne des S 11 des Betriebsrätegeſetzes, die nicht
deutſche Reichsangehörige ſind.

(2.) Nicht als ausländiſche Arbeiter im Sinne dieſer Verordnung
gelten ſolche Ausländer, die

a) in der See und Binnenſchiffahrt beſchäftigt ſind oder
p) ſich im Beſitz eines Befreiungsſcheines befinden.

(3.) Den Befreiungsſchein erhalten
1. u landwirtſchaftliche Arbeiter, die mindeſtens vom

1. Januar 1913 ab im Jnland in der an nicht nur
vorübergehend beſchäftigt ſind,

2. ausländiſche nicht landwirtſchaftliche Arbeiter, die mindeſtens vom
1. Januar 1919 ab im Jnland in nichtland wirtſchaftlichen Be
trieben nicht nur vorübergehend beſchäftigt ſind,

3. ausländiſche nichtland wirtſchaftliche Arbeiter, die am 1. Juli 1914
ſeit mindeſtens einem Jahre im Jnland in einem nichtlandwirt
ſchaftlichen Betrieb beſchäftigt waren und unverzüglich an ihre
alte Arbeitsſtelle zurückgekehrt ſind, ſobald die durch den Krieg
geſchaffenen Hinderungsgründe in Fortfall gekommen waren,

4. ausländiſche Arbeiter, die am 1. Januar 1919 bereits im Jnland
anſäſſig, aber noch nicht 14 Jahre alt waren,

5. Arbeiterinnen, die durch die Verheirgtung mit einem Ausländer
die deutſche Reichsangehörigkeit verloren haben,

6. ausländiſche Arbeiter, die das zuſtändige Landesamt für Arbeits
vermittlung im Einzelfall mit Zuſtimmung der höheren Ver
waltungsbehörde von den Beſtimmungen dieſer Verordnung befreit
hat, weil ihre Anwendung eine beſondere Härte gegen ſie be
deuten würde.

(4.) Den Befreiungsſchein ſtellt die Deutſche Arbeiterzentrale
oder eine andere von der oberſten Landesbehörde beauftragte Stelle
aus, und zwar in den Fällen des Abſ. 3 Nr. 1-—5 bis auf Grund der
Feſtſtellungen der Ortspolizeibehörde, im Falle des Abſ. 3 Nr. 6 nach
Zuſtimmung der höheren Landesverwaltungsbehörde und des Landes
amts für Arbeitsvermittlung.

(5.) Die Reichsarbeitsverwaltung (Reichsamt für Arbeitsver
mittlung) iſt berechtigt, die Beſtimmungen dieſer Verordnung auch
auf andere Gruppen von ausländiſchen Arbeitnehmern auszudehnen.

2, S 4 erhält folgende Faſſung
(4.) Die Befchäftigung aus ländiſcher Arbeiter auf einer nach

8 1 für ausländiſche Arbeiter freigegebenen Arbeitsſtelle iſt nur zu
läſſig, wenn ſich die Arbeiter im Beſitz einer ordnungsmäßigen Legiti
mationskarte der Deutſchen Arbeiterzentrale befinden. Für die erſte
Beſchäftigung nach der Einreiſe bis zur Beendigung des Legitimierungs
verfahrens genügt Reiſeausweis oder Paß (8 3).
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(2.) Beim Wechſel der Arbeitsſtelle darf der ausländiſche Arbeiter

in eine neue Arbeitsſtelle nur eingeſtellt werden, wenn die Legiti
Mmationskarte die im S 6 vorgeſehene Beſtätigung des letzten Arbeit
gebers oder die in den 88 6 und 7 vorgeſehene Beſcheinigung des
öffentlichen Arbeitsnachweiſes trägt.

(3.) Hat der ausländiſche Arbeiter ſeine Legitimationskarte ver
loren, ſo darf er nur eingeſtellt werden, wenn er eine Beſcheinigung der
für die letzte Arbeitsſtelle zuſtändigen Polizeibehörde beibringt, daß
er für die letzte Arbeitsſtelle ordnungsmäßig legitimiert war. Dieſe
Beſcheinigung muß einen der in den S 6 und 7 vorgeſehenen Ver
merk tragen.

3. 8 5 erhält folgende Faſſung:
(1) Kann ſich ein ausländiſcher Arbeiter nicht ordnungmäßig

nach den Beſtimmungen der 88 3 und 4 ausweiſen, ſo darf er nur
eingeſtellt und beſchäftigt werden, wenn das für die Arbeitsſtelle
zuſtändige Landesamt für Arbeitsvermittlung die Einſtellung und Be
fchäftigung dieſes ausländiſchen Arbeiters genehmigt hat. Das gleiche
gilt für Ausländer, die noch nicht ausländiſche Arbeiter (8 2) waren.
Der Antrag iſt an den öffentlichen Arbeitsnachweis zu richten, in
deſſen Bezirk die Arbeitsſtelle liegt.

(2.) Der für die Arbeitsſtelle zuſtändige öffentliche Arbeitsnach
weis oder die Deutſche Arbeiterzentrale ſind berechtigt, ausländiſche
Arbeiter, die ſich nicht im Beſitz der nach den S 3 und A vorgeſchrie

benen Ausweiſe befinden, bis zur Entſcheidung des Landesamts oder
bis zur nachträglichen Beibringung der Ausweiſe, längſtens jedoch
für drei Monate, auf einer nach S 1 für ausländiſche Arbeiter frei
gegebenen Arbeitsſtelle vorläufig unterzubringen. Die Deutſche Ar
beiterzentrale hat den für die Arbeitsſtelle zuſtändigen öffentlichen
Arbeitsnachweis von der vorläufigen Unterbringung unverzüglich zu
benachrichtigen.

Artikel II. Soweit in bisherigen Verordnungen des Reichs und
der Länder auf S 2 Abſ. 2 der Verordnung vom 2. Januar 1923 hin
gewieſen iſt, tritt an ſeine Stelle mit Jnkrafttreten dieſer Verordnung
S 2 Abſ. 2 bis 4 der Verordnung vom 2. Januar 1923 in der Faſſung
vom heutigen Tage.

Merfeburg, den 15. April 1925.
Der Landrat. J. V. Walbe.

108 Körung von Bullen.
Jm Juni d. Js. findet die Frühjahrskörung der Bullen ſtatt.

Bullen, die zum Bedecken fremder Kühe oder Färſen, ſei es Unent
geltlich vder gegen Bezahlung, verwendet werden ſollen, ſind unter
Angabe der Raſſe, Farbe und Abzeichen, ſowie des Alters und Stand
vrtes bis zum 15. Mai d. Js. hierher ſchriftlich anzumelden.

Die zur Körung vorzuführenden Bullen müſſen mindeſtens
zwölf Monate alt ſein.Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 8 Reichsmark K Kbrgebühren

an die Kreiskommunalkaſſe hier einzuſenden.
Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhenvieh und Niederungs-

vieh zu unterſcheiden:

1. Zum Höhenvieh
gelbes Höhenvieh,
bläſſiges Höhenvieh.

2. Zum Niederungsvieh gehören: Schleſiſches Rotvieh, rotes ſchles
wigſches Milchvieh, braune Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh,
ſchwarzbuntes Niederungsvieh, Shorthons. 8

Kreuzungen zwiſchen Höhen und Niederungsvieh ſind beſon
ders anzugeben.

Nach 8 1 des Geſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Bullen
haltung in der Povinz Sachſen (G.S. S. 115), ſind die Gemeinden
verpflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken gehaltenen Bullen eine
ungenügende iſt, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von Bullen
anzuſchaffen und zu unterhalten.

Es liegt daher im eigenſten Jntereſſe der Gemeinden, daß eine
genügende Anzahl Bullen angekört werden, da ſonſt die Gemeinden
die Verpflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl
von angekörten Bullen auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unter
halten.

gehören: Fleckvieh (Simmentaler), einfarbig
Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh, rot

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von
Bullen aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hierher anzumelden.
Ferner mache ich noch darquf aufmerkſam, daß nach S 10 der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 25. Februar v. Js., be
treffend die Bullenkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom

29. März v. Js. mit einer Geldſtrafe von 400 bis 1000 Reichs
mark und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der
höchſten geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe
nicht beigetrieben werden kann, eine entſprechende Haftſtrafe tritt,
beſtraft wird, wer einen nicht angekörten Bullen decken läßt, ſei es
unentgeltlich vder gegen Bezahlung. Der Beſitzer einer Kuh oder
einer Färſe, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber
nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall
einer gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Wer einen ungekörken oder abgekörken Bullen vder Jung
bullen im Alter vom 8 Monaken und darüber derart weiden läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit einer Geldſtrafe von
100 bis 500 Reichsmark oder mit der entſprechenden Haftſtrafe be
ſtraft.

Merſeburg, den 7. April 1925
Der Landrat.

Guske.

114] Eberkörung.Jm Juni d. Js- findet die Körung der Eber ſtatt. Eber, die
zum Bedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich oder gegen Be
zahlung verwendet werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der
Zuchtrichtung, Farbe und Abzeichen, Alter und Standortes bis zum
15. Mai d. Js. ſchriftlich hierher anzumelden.Der iſt der Originalabſtammungsnachweis des per
treffenden Tieres beizufügen.

Die zur Kbrung vorzuführenden Eber müſſen im beurkeifungs
fähigen Alter ſtehen, mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 8 Re eichsmark Körgebühren

der Kreiskommunalkaſſe hier einzuſenden.
Der Körung unterliegen nicht:

a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen ſtehenden Schweinnezüchter
verbandes eingetragenen S ſolange ſie in ihnen geführt
werden,
die Stationseber der mit Staatsbeihilfen eingerichteten Eber
haltungsgenoſſenſchaften und Geme'indeeberſtationen, ſolange ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen unterſtehen,

c) die auf den Verſteigerungen des in der Provinz Sach ſen be

ſtehenden Schweinezüchterverbandes, erworbenen Eber, ſoweit ſie
durch die Verbandskörkommiſſion gekört und dementſprechend ge
kennzeichnet ſind. Dieſe Befreiung von der Körung gilt jedoch
nur für 1 Jahr nach erſolgtem Ankauf. Jeder Ebexhalter, der
einen auf der Verſteigerung der gedachten Art erworbenen Eber
zum Bedecken fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem Kör
amt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers zum Decken ſchrifttich
unter Beifügung des Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheins
Mitteilung zu machen,
die im Eigentum einer Erbengemeinſchaft ſtehenden Eber, die
lediglich zum Bedecken der der Gemeinſchaft als ſolcher e
den Sauen verwendet werden.

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit einbegriffen, deren
Beſitzer in dauerndem Arbeitsverhältnis zu dem Eigentümer des
Ebers Privateberhalter) ſtehen.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, die Beſitzer von
Ebern aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hierher anzumelden.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam, daß nach 8 10 der
Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 30. Januar 10925,
betreffend die Eberkörung in der Provinz Sachſen veröffentlicht
in Stück 11 des Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg vom
14. März d. Js. mit einer Geldſtrafe von 100 bis 500 Reichsmark
und, ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht wird, bis zu der höchſten,
geſetzlich zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle, falls ſie nicht beige
trieben werden kann, die entſprechende Haſtſtrafe tritt, beſtraft wird,
wer einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht gekörten Eber,
decken läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer
einer Sau, der dieſe durch einen der Ankörung unterliegenden, aber
nicht gekörten Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen Fall einer
gleichen Geldſtrafe oder entſprechenden Haft.

Merſ e den 9. April 1925.
Der Landrgt.

Guske.
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110 Sitzungen der Gemeindevertretungen.
Jn letzter Zeit ſind wiederholt bei mir Klagen laut geworden

daß die Ortseinwohner von den Sitzungen der Gemeindevertretungen
keine Kenntnis erhalten.

Nach S 109 der Landgemeindeordnung findet bei den Sitzungen
der Gemeindevertretungen beſchränkte Offentlichkeit ſtatt. Zutritt
haben alle Gemeindeangehörige, die das Wahlrecht beſitzen.

Mit Rückſicht hierauf erſuche ich die Herren Gemeindevorſteher,
die Tagesordnungen in ortsüblicher Weiſe, das iſt durch Aushang im
Gemeindekaſten oder durch Anſchlag zur Kenntnis aller Ortseinwohner
zu bringen.

Eine nur in Gaſthäuſern erfolgte Bekanntmachung der Tages
ordnungen kann nicht als öffentliche Bekanntgabe angeſehen werden.

Merſeburg, den 8. April 1925,
Der Landrat.

Guske.

107] Land wirtſchaftliche Unfallverſicherung.
i in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß landwirt

ſchaftliche Betriebsunfälle häufig gar nicht oder erheblich verſpätet zur
Anzeige gebracht worden ſind. Da dieſe Anzeigen die Grundlage und
den Ausgangspunkt des Rentenfeſtſtellungsverfahrens bilden, ſo haben
derartige Verſäumniſſe ſowohl für die Unfallverletzten, als auch für
die Berufsgenoſſenſchaft ſelbſt erhebliche Unzuträglichkeiten und Nach
teile zur Folge gehabt. Es wird deshalb auf S 1552 der Reichsver
ſicherungsordnung verwieſen, wonach der Betriebsunternehmer von
jedem Unfalle in ſeinem Betriebe, wenn durch den Unfall ein im Be
trieb Beſchäftigter getötet oder ſo verletzt iſt, daß er ſtirbt oder vor
ausſichtlich für mehr als 8 Tage völlig oder teilweiſe erwerbsunfähig
wird, Anzeige zu erſtatten hat. Der Unſall iſt binnen 8 Tagen anzu
zeigen, nachdem der Betriebsunternehmer ihn erfahren hat.

Zwecks pünktlicher Durchführung dieſer Vorſchriften werden
Zuwiderhandlungen von jetzt ab unnachſichtlich dem Genoſſenſchafts
vorſtande zur Beſtrafung gemeldet werden. Gemäß 8 1586 der Reichs
verſticherungsordnung kann der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft
gegen die Säumigen Geldſtrafen bis zu 300 R. M. feſtſetzen.

Merſeburg, den 6. April 1925,
Kreisausſchuß Merſeburg, Sektion der land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.
J. A Kuürſten,

Fleiſchbeſchau.
Dem Tierarzt Dr. Burkart in Holleben habe ich gemäß

8 7. A. B. J. zum Stellvertreker des ordentlichen Beſchauers für die Fälle
beſtellt, in denen er zur Behandlung des Tieres zugezogen worden iſt.

Die Beſtellung iſt für das Gebiet des Landkreiſes Merſeburg erfolgt.

Merſeburg, den 18. April 1925.
Der Landrgt.

Guske.
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121 Fürſorgegnsgaben.
Die Höchſtſätze für Soziglrentner betragen vom 1. April 1925 ab

h Meng
für Wiene eheDurch Verordnung des Preußiſchen Staats miniſteriums vom

28. März 1925 (Pr. G. S. 1925 Nr. 9 Seite 47) haben ſämtliche kreis
angehörigen Gemeinden und Gutsbezirke vom 1. April 1925 ab 30 vom
Hundert des in ihnen entſtehenden ſachlichen Aufwandes für die dem
Landkreis als Bezirksfürſorgeverband obliegenden Fürſorgeaufgaben zu
trägen, ganz gleich, ob Aufgaben delegiert ſind oder nicht.

Zu dieſen Fürſorgeanfgaben gehören nach 8 1 der Fürſorgepflicht
verordnung vom 13. Februar 1924:

E. die Armenfürſorge;

2. die ſoziale Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
und die ihnen auf Grund der Verſorgungsgeſetze Gleichſtehenden;

3. die Fürſorge für Rentenempfänger der Invaliden und Angeſtellten
verſicherung, ſoweit ſie nicht den Verſicherungskrägern obliegt (Sozial
rentner),

9

4. die Fürſorge für die Kleinrentner und die ihnen Gleichſtehenden;

5. die Fürſorge für Schwerbeſchädigte und Schwererwerbsbeſchränkte
durch Arbeitsbeſchaffung;

6. die Fürſorge für hilfsbedürftige Minderjährige;
7. die Wochenfürſorge.

Die kreisangehörigen Gemeinden wollen dieſe für 1925 und folgende
Jahre entſtehende Mehrbelaſtung bei Aufſtellung ihrer Haushaltspläne
berückſichtigen

Merſeburg den 15. April 1935.
Kreiswohlfahrtsamt. Bezirksfürſorgeverband.

J. A. Kürſten.

128 Errichtung einer Schlächtereianlage
für Kleinvieh in Papitz.

Der Herr Wilhelm Möbis in Papitz beabſichtigt, auf
ſeinem Grundſtück, Leipziger Straße 28, eine Schlächtereiankage für Klein

vieh zu errichten
Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe ich dies

Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind.
Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büro
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der evenkuell rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf

Freitag, den 8 Mai d. J., vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 15. April 1925.
Der Landrat.

Guske.

122 Bekanntmachung
betr. Erſtattung von Fürſorgeausgaben,

Die kreisangehörigen Städte, Gemeinden und Gutsbezirke wollen
bis 30. April 1925 ihren Fürſorgeaufwand für die Zeit vom 1. Januar
1925 bis 31. März 1925 zur Erſtattung mittels des üblichen Abrechnungs
bogens hier anmelden. Später eingehende Meldungen werden nicht mehr
berückſichtigt.

Merſeburg, den 17. April 1925.
Kreiswohlfahrtsamt. Bezirksfürſorgeverband.

J A. Kürſten.

See äääääääääekebeee so oeoeedeooese

Antragsbogen
(Armenfürſorge)

hält ſtets vorrätig

Buchn. Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg Kl, Ritterſtr. 3
Sobehetbes dass ren des do rsosssdesbor ger
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unter unbeſchränkter Haftung des Landkreiſes Merſeburg
Fernſprech Anſchluß Nr. 540 Kleine Ritterſtraße 19 (Kreishaus)

Annnahme von Spareinlagen bei zeit

gemäßer Verzinſung. Günſtige
Bedingungen bei langfriſtigen
Anlagen.

Ausführung bankmäſziger Geſchäfte
zu kulanten Bedingungen.

Kontokorrentverkehr mit und ohne
Kreditgewährung.

Gewährung von Darlehen gegen
ſatzungsgemäſze Sicherheiten.

Angenehme Bank Verbindung für
Handel, Gewerbe, Jnduſtrie, Landwirt
ſchaft, Beamte, Hausbeſitzer u. Sparer

e

Sweig bezw. Annahmeſtellen:
in Papitz (Gemeindekaſſe), in CLeung (Hweckverbands-

kaſſe) und in vielen anderen Orten des Kreiſes
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